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Hochschule Anhalt

Anhalt University of Applied Sciences

Brandschutzordnung der Hochschule Anhalt

(nach DIN 14096, Teil 1 - 3)

vom 06.07.2016

Diese Brandschutzordnung besteht aus den Teilen:

A - Aushang

B -  Verhaltensregeln fur die Beschaftigten und Studenten der Hochschule
(Personen ohne besondere Brandschutzaufgaben)

C-  Regeln fur Personen mit besonderen Brandschutzaufgaben
Hochschule Anhalt Hochschule Anhalt Hochschule Anhalt
Abt. Bernburg Abt. Dessau Abt. Kothen
Strenzfelder Allee 28 Seminarplatz 2a Bernburger Stralde 55
06406 Bernburg (Saale) 06846 Dessau-Rof3lau 06366 Kothen
Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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Vorwort

Die Brandschutzordnung wendet sich an alle Mitglieder der Hochschule Anhalt, sowie mit Einschréankun-
gen auch an Besucher. Sie gibt Hinweise zu Brandverhiitungsmafnahmen und zum Verhalten im Brand-
fall.

Die Brandschutzordnung dient dem Zweck der vorbeugenden Brandverhiitung. Sie soll ferner dazu dienen,
den Personen- und Sachschaden im Brandfalle méglichst gering zu halten. Die Brandschutzordnung gilt in
allen der Hochschule Anhalt zugeordneten Geb&uden, Einrichtungen und sonstigen Anlagen.

Sie gilt fur alle in diesen Bereichen Tétige, die sich dort nicht nur voriibergehend aufhalten. Vortibergehend
Tatige sowie sonstige Nutzer und Besucher haben den Anordnungen des jeweils Verantwortlichen bzw.
der Feuerwehr Folge zu leisten.

Sie ersetzt nicht das eigenverantwortliche Handeln in Notsituationen. Die jeweilige Leitung der Struktur-
und Betriebseinheiten hat in ihrem Bereich daftir Sorge zu tragen, dass diese Brandschutzordnung allen
betreffenden Personen vor Aufnahme der Tatigkeit bekannt gemacht wird und ihre Vorgaben umgesetzt
werden.

Alle Hochschulmitglieder sind verpflichtet, die Brandschutzordnung und damit zusammenhangende Unfall-
verhltungsvorschriften zu beachten. Zur Vermeidung von Brénden ist es insbesondere erforderlich, dass
beim Umgang mit Feuer, offenem Licht sowie mit elektrischen Einrichtungen, Gas und sonstigen Anlagen
fur Licht, Kraft und Wéarme die erforderliche Sorgfalt beachtet wird.

Bitte beachten Sie folgende Hinweise:

Fur die Unterweisung der Mitarbeiter sind die Leitungen der Struktur- und Betriebseinheiten in Zusammen-
arbeit und Unterstiitzung durch die Sicherheitsfachkraft Herr Heusler, Fa. B.A.D GmbH verantwortlich.

Das Unterweisungsmaterial wird von der Sicherheitsfachkraft zur Verfligung gestellt. Die Leiter der Struk-
tur- und Betriebseinheiten werden durch die Fachkraft flir Arbeitssicherheit unterwiesen.

Im Rahmen der jéhrlichen Arbeitsschutzunterweisung muss die Brandschutzordnung Bestandteil sein.

Die Kenntnisnahme der Brandschutzordnung wird hiermit und fortdauernd einmal jahrlich durch Unter-
schrift bestatigt.

Die Brandschutzordnung tritt hiermit in Kraft und ersetzt die Ordnung vom 22.6.2005

Prasident der Hochschule Anhalt Sicherheitsfachkraft
Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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Brandschutzordnung der Hochschule Anhalt

Teil A

Aushang

Die Brandschutzordnung Teil A ist ein allgemein gehaltener Aushang mit Notfall-
nummern und Vorgaben flr das Verhalten im Brandfall. Sie richtet sich an alle Per-
sonen im jeweiligen Objekt. Sie sollte an geeigneten Platzen (Eingangsbereiche,
Treppen, Aufzugsvorraume, ...) dauerhaft lesbar ausgehangt werden. Sie kann auch

Bestandteil des Flucht- und Rettungswegeplanes sein.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft
Christian Heusler

Freigabe: Leiterin der Verwaltung
Sabine Thalmann

Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Bearbeitungsstand: Juni 2016
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Brandschutzordnung Teil A nach DIN 14096 - 1

Verhalten im Brandfall

Ruhe bewahren!

Brand melden!

Notruf: 0-112

Mobiltelefon: 112

Notfallmeldung

Wer ruft an?

Wo brennt es?
Was brennt?
Wieviele Verletzte?

Warten auf Riickfragen!

Feuer loschen

Feuerloscher oder Losch-
einrichtungen benutzen

moglichst mehrere Feuerléscher
gleichzeitig einsetzen

brennbare und explosive
Materialien — wenn gefahrlos
moglich —aus dem Gefahrenbereich
entfernen

Bei Loscheinsatz auf Selbstschutz

achten!
Verqualmte Bereiche nicht mehr
betreten

Revision 1.0

In Sicherheit bringen!

b o

gefahrdete Personen warnen
hilfsbedirftige Personen
mitnehmen

Fenster und Tilren schlieBen
Fluchtwegkennzeichnung
folgen

keine Aufziige benutzen
Sammelplatz aufsuchen!

Sammelplatz:

Feuerwehr einweisen

Zufahrtswege fiir die Feuerwehr
freihalten

Ortskundige Personen fir die
Einweisung der Feuerwehr
aufstellen

Hinweise auf besondere
Gefahrensituationen geben

==
Hochschule Anhalt

Anhalt University of Applied Sciences
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Brandschutzordnung der Hochschule Anhalt

Teil B

Verhaltensregeln fur die Beschaftigten und Studenten

der Hochschule

(Personen ohne besondere Brandschutzaufgaben)

Ersteller: Sicherheitsfachkraft
Christian Heusler

Freigabe: Leiterin der Verwaltung
Sabine Thalmann

Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Bearbeitungsstand: Juni 2016
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1. Brandverhitung

Alle Beschéftigten der Hochschule Anhalt sind verpflichtet, durch ihr Verhalten zur Verhitung von Branden
beizutragen.

Alle Beschéftigten haben sich mit dieser Brandschutzordnung und dem Aushang vertraut zu machen, um
dadurch einen effektiven, vorbeugenden Brandschutz und ein umsichtiges Handeln im Brandfall zu ermdg-
lichen.

Es sind ausreichend Feuerléschgerate und sonstige Hilfseinrichtungen (z. B. Notduschen, Wandhydran-
ten) vorzuhalten und es ist regelmafiig zu prufen, dass sie sich in einem einwandfreien technischen Zu-
stand befinden. Festgestellte Mangel an Feuerldsch- und sonstigen Hilfseinrichtungen sind unverziglich
den hierfur Verantwortlichen zu melden und abzustellen. Gegebenenfalls sind die betroffenen Anlagen
oder Raume vorubergehend stillzulegen und nicht weiter zu nutzen.

In jeder Struktureinheit ist mindestens ein Hochschulbediensteter als Brandschutzhelfer zu benennen. Er
hat auf die Einhaltung der Brandverhutungsvorschriften hinzuwirken und die Feuerwehr bei der Brandbe-
kampfung zu unterstitzen.

Ordnung halten! Sauberkeit und Ordnung am Arbeitsplatz tragen in erheblichem Maf3e zur Brandverhiitung
bei.

Brandentstehungsmdoglichkeiten durch Ziindquellen, wie Beleuchtungsgerate sowie sonstige Elektrogeréte,
offenes Licht 0. &. kontrollieren, einschranken und ggf. beseitigen. Die Betriebsanleitungen der Hersteller

sind zu beachten.

Handhabung / Lagerung brennbarer Stoffe und Gegenstande

Die Sicherheitsmaflinahmen fur die Handhabung und Lagerung brennbarer Stoffe sind zu beachten. Die
Beschaftigten sind bzgl. der Brandgefahren regelmafig zu unterweisen. Die Unterweisung ist schriftlich zu
dokumentieren. Geeignete Loschmittel sind vorzuhalten.

Stellen oder legen Sie niemals brennbare Gegenstande (z. B. Papier, Pappe, fettgetréankte Materialien) zu
nahe an Gerate mit hoher Warmestrahlung!

Elektrogerate

Elektrische Kleingerate sind haufig Zindquellen, daher bringen Sie keine privaten Kaffeemaschinen, Was-
serkocher, Radios mit, es sei denn, diese Geréte werden vor Inbetriebnahme und mind. jahrlich durch eine
elektrotechnisch unterwiesene Person oder eine Elektrofachkraft nach der DGUV Vorschrift 3 - Elektri-
sche Anlagen und Betriebsmittel ,Prifung ortsveranderlicher elektrischer Betriebsmittel* gepruft.

Zusatzlich sollten Wasserkocher und Kaffeemaschinen auf eine nichtbrennbare Unterlage (z.B. Glasfliese)
gestellt werden.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
-7 -
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Beim Verlassen der Raume ist darauf zu achten, dass alle elektrischen Geréate (soweit sie betriebsmaRig
nicht auf Dauerbetrieb geschaltet sein mussen) abgeschaltet bzw. abgesteckt sind. Eingeschaltete Elekt-
rogerate (Kaffeemaschinen usw.) nie ohne Aufsicht lassen.

Stationéare Elektrogerate dirfen nur durch eine Elektrofachkraft angeschlossen werden. Defekte Gerate
mussen unverziglich gekennzeichnet und aul3er Betrieb genommen werden. Schaden an elektrischen
Geréaten, elektrischen Anlagen und Gasleitungen sind sofort an die Technische Verwaltung zu melden. Im
Zweifelsfall ist der Betrieb im betroffenen Bereich einzustellen.

Bei Gasgeruch dirfen keine Lichtschalter betétigt, elektrischen Geréate betrieben oder Feuer entziindet
werden. Absperrarmaturen sind zu schlie3en, Fenster zu 6ffnen!

Die Lagerung brennbarer Flissigkeiten und Druckgasflaschen ist nur in den dafiir bestimmten Raumen
und Einrichtungen unter Einhaltung der geltenden Bestimmungen zuléssig.

Rauchen und offenes Feuer

In allen Gebauden der Hochschule herrscht grundsatzlich Rauchverbot!
Das Rauchen ist nur auRerhalb der Geb&ude an den dafir vorgesehenen Stellen gestattet.

Zigarettenreste durfen nicht in Papierkérbe oder Mullbehalter geworfen werden. Sie durfen nur in den daftr
vorgesehenen Behaltnissen entsorgt werden. Es sollten selbstléschende oder geschlossene Aschenbe-
cher verwendet werden.

Christbaume, Adventsgestecke dirfen nur mit elektrischen Kerzen geschmickt werden.

Offenes Feuer ist grundsatzlich verboten!

Feuergefahrliche Arbeiten

Schweil3-, Schneid- und Létarbeiten sind nur mit besonderer Genehmigung erlaubt (Erlaubnisschein fur
feuergefahrliche Arbeiten - siehe Formblatt ). Es sind in jedem Fall die nétigen Schutzmaflinahmen zu
ergreifen (Entfernen bzw. Abdecken brennbarer Materialien, Bereitstellung von Léschmitteln, Brandwa-
che). Dies beinhaltet auch, dass nach Abschluss der Arbeiten Giber einige Stunden die betroffenen
Raume gelegentlich auf Schmorgeruch usw. kontrolliert werden.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
-8-
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2. Brand- und Rauchausbreitung

Im Brandfall ist die Rauchausbreitung der gefahrlichste Faktor. Die meisten Personenschaden entstehen
durch das Einatmen giftiger Brandgase. Zur Minderung der Brand- und Rauchausbreitung sind alle Tiren,
vor allem zu den Fluren, und Fenster geschlossen zu halten.

Jeder Mitarbeiter ist verpflichtet, Funktionsstérungen oder Schaden an Brandschutzeinrichtungen soweit
maoglich zu beheben. (z.B. Keile aus Brandschutztiiren oder Gegenstande aus dem SchlieRweg automati-
scher Brandschutztiren entfernen) oder zu melden (z.B. den Sicherheitsbeauftragten oder Brandschutz-
helfern).

Das Festsetzen der Tiren ist kein "Kavaliersdelikt". Vielmehr ist damit zu rechnen, dass im Falle
eines Schadens ein solches Verhalten als grob fahrlassig einzustufen ist und neben haftungs-
auch strafrechtliche Konsequenzen z.B. nach Strafgesetzbuch § 145 nach sich ziehen kann. Dabei
haftet der Verursacher direkt und nicht die Hochschule.

Lagerung brennbarer Materialien

Es darf lediglich der Tagesbedarf der Materialien am Arbeitsplatz vorgehalten werden. Um die Brandaus-
breitung zu verhindern, sind grof3ere Mengen brennbarer oder brandférdernder Stoffe in entsprechend
geschutzten RAumen, Behaltern oder Sicherheitsschranken zu lagern. Zusammenlagerverbote sind dabei
zu beachten (Anlage ).

Brennbare oder brandférdernde Abfélle sind unverziglich ordnungsgemal zu entsorgen. Eine Lagerung,
auch kurzfristig, in Fluren, Treppenhausern sowie Flucht- und Rettungswegen ist verboten.

3. Flucht- und Rettungswege

Machen Sie sich mit lhrem Fluchtweg vom Arbeitsplatz vertraut. Sie sollten sich zumindest zwei Wege
einpragen, sollte ein Weg durch Rauch oder Feuer versperrt sein.

Treppen, Flure, Verkehrswege und Ausgéange dirfen ebenso wie die Brandschutz- und Loscheinrichtungen
nicht verstellt werden. Die entsprechende Beschilderung muss stets gut erkennbar sein.

Ausgénge und Notausgange mussen sich wahrend der Anwesenheit von Personen von innen ohne Hilfs-
mittel 6ffnen lassen.

Die Anfahrtswege und Aufstellungsflachen fiir die Feuerwehr sind unbedingt freizuhalten.

Im Notfall folgen Sie der Fluchtwegbeschreibung und Fluchtwegbeschilderung in den nachsten Brandab-
schnitt oder direkt ins Freie.

Die Sammelplatze finden Sie in der ,, Ubersicht der Sammelplatze an den Standorten* (Anlage I1)

Begeben Sie sich im Brandfall sofort zum Sammelplatz damit die Vollstandigkeit der Mitarbeiter unverziig-
lich festgestellt werden kann.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
-9-
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Bleiben Sie auf dem Sammelplatz, bis Sie weitere Anweisungen durch Vorgesetzte erhalten oder die
Feuerwehr das Gebaude wieder freigibt. Wichtig ist, auf den Sammelplatzen die Vollz&hligkeit der Mitarbei-
ter zu kontrollieren. Fahren Sie also nicht nach Hause oder nutzen Sie den Alarm als Pause.

4. Melde- und Loéscheinrichtungen

Brande sind Uber die (0) — 112 der Feuerwehr zu melden. Die Gebaude der Hochschule sind zum Teil mit
Rauchmeldern ausgestattet. In diesen Gebduden erfolgt eine automatische Alarmauslésung. Ein Alarm
kann auch Uber die Feuermelder in den Gebauden ausgeldst werden. Es ist zusétzlich die Feuerwehr zu
alarmieren.

Handfeuerléscher

Kleine Entstehungsbréande kénnen nach Alarmierung mit den vorhandenen Handfeuerléschern geléscht
werden. Die Standorte der Feuerléscher sind mit Hinweisschildern (rote Symbolik) gekennzeichnet.

Machen Sie sich schon jetzt mit den Standorten und der Handhabung dieser Einrichtungen vertraut.

Die Bedienung wird wéhrend den Unterweisungen erklart und wird durch regelmaRige praktische Ubungen
trainiert.

Eine Kurzanleitung zur Bedienung von Handfeuerléscher finden Sie in Anlage IV.

Benutzte, fehlende oder defekte Feuerléscher sowie jeden anderen Mangel an Melde- und Ldscheinrich-
tungen sofort dem Brandschutzhelfern oder Gebaudeverantwortlichen melden.

Die Technische Verwaltung hat fir den ordnungsgemafRen Zustand und die regelmafige Wartung und
Prifung zu sorgen.

Alle Beschaftigten und Studierenden haben sich tber die Lage und die sachgeméafie Handhabung der
Brandmelder, Léschanlagen, Feuerldéscher, Notduschen, etc. selbststandig und rechtzeitig zu informie-
ren.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
-10 -
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5. Verhalten im Brandfall

Zu beachten ist der Aushang ,Verhalten im Brandfall* (Brandschutzordnung Teil A).

Ruhe bewahren, keine Panik!

Angst oder Panik gilt es zu vermeiden, um keine falschen Fluchtreaktionen auszulésen. Angstliche Perso-
nen missen beruhigt und zum raschen Verlassen des Gefahrenortes angewiesen werden.

Brand melden!

Brand sofort mit genauen Angaben tber Brandstelle und Umfang des Feuers melden. Auf Rickfragen
achten.

Melden Sie einen Brand an folgende Rufnummern:

Feuerwehr: 0-112

Wenn Sie Uber Telefon melden, geben Sie folgende Informationen:

Wer ruft an? (Name)
Wo brennt es? (Ort)
Was brennt? (z.B. Buro, Orts-/Gebaudeangaben)

Wie viele Verletzte?

Warten auf Rickfragen!

Beschéftigte und sonstige Personen warnen!

Warnen Sie andere Personen im Gebaude. Besonders gefahrlich ist es, wenn ein tatsachlicher Feuer-
alarm als Probealarm aufgefasst und daher nicht ernst genommen wird. Warnen Sie lhre Kollegen und
sonstige Personen und bedenken Sie, dass Festnetztelefone im Brandfall auRer Betrieb sein kénnten. An
den Schutz der eigenen Person denken.

Gas- und Energiezufuhr abschalten!

Rohrleitungen absperren, Gaszufuhr schlie3en, elektrische Anlagen spannungsfrei machen. Das aul3er
Betrieb setzen solcher Objekte hilft oftmals die Brandausbreitung zu verhindern. Ein wichtiges Hilfsmittel ist
hierbei der "Notausschalter".

Gefahrenbereiche sofort verlassen!

Gefahrenbereiche tber die gekennzeichnete Flucht- und Rettungswege verlassen. Geordnetes und dis-
zipliniertes Verhalten ist entscheidend. Helfen Sie anderen, wie z. B. Menschen mit Behinderungen. Folgen
Sie den Hinweisschildern, die jeweils den ndchsten Ausgang und Fluchtweg kennzeichnen. Warten Sie am
Sammelplatz auf weitere Anweisungen.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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Ruhe bewahren, Panik vermeiden! Hilflose Personen mitnehmen.

Die Hauptgefahr im Brandfall geht nicht von der Hitze, sondern vom Brandrauch aus (giftige, atzende oder
erstickende Wirkung).

Von Feuer und Rauch eingeschlossene Personen sollten Tiren schlie3en, Schlissellécher und Ritzen
evtl. mit feuchtem Stoff oder Papier verstopfen und sich am Fenster bemerkbar machen.

Beim Verlassen von Gefahrenbereichen unbedingt Turen schliel3en, um weitere Verqualmung zu vermei-
den

Aufziige nicht mehr benutzen!
Brande kénnen Aufzugsanlagen aul3er Betrieb setzen. Wenn sich dann darin Menschen befinden, sind sie
im brennenden Gebaude eingeschlossen.

Gebiickt gehen!

Rauch und Hitze steigen nach oben und gefahrden Atmung und das Bewusstsein. Gebuicktes Gehen er-
hoht die Chancen, bei Bewusstsein zu bleiben und das Geb&ude zu verlassen. Bei starkerer Verrauchung
im Bodenbereich kriechend die Flucht durchfuhren.

Festgelegte MalRnahmen gemaR der Brandschutzordnung durchfihren!

In der Brandschutzordnung sind die Handlungsanweisungen und Regeln zur Brandverhitung und -
bekampfung und zum Verhalten in sonstigen Schadensfallen beschrieben. Léschversuch mit Feuerléscher
oder Wandhydranten unternehmen, soweit der Brand noch in der Entstehungsphase ist und die Brandbe-
kampfung ohne gréRere Eigengefahrdung mdéglich ist. Bedienungsanweisungen der Léscheinrichtungen
beachten! Bei erfolglosem Léschversuch oder gré3eren Branden in Sicherheit bringen.

Kurzanleitung zur Bedienung von Handfeuerléscher, siehe Anlage IV.

Rettung von Menschenleben geht vor Brandbekampfung!

Menschen mit Behinderungen sowie Besucher, die sich im Geb&aude nicht auskennen, sollten verstarkt
betreut werden. Personen mit brennenden Kleidern am Fortlaufen hindern. Feuerléscher einset-
zen. Léschmittel nicht in das Gesicht spritzen! Falls nicht moglich, in Decken, Méantel oder Jacken hillen
und auf dem FuBboden walzen, um das Feuer zu ersticken.

6. Alarmsignale und Anweisungen beachten

Alarm in Gebduden mit Alarm- oder Brandmeldeanlagen

Alle Gebaude der Hochschule werden sukzessive mit akustischen Alarmierungsanlagen ausgestattet. Fir
die Funktionskontrolle und regelméRige Wartung der Anlagen ist die Technische Verwaltung zustandig.

Festgestellte Funktionsméangel oder offensichtliche Schaden an den Anlagen sind umgehend an die Leite-
rin der Verwaltung bzw. die Technische Verwaltung zu melden.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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Alarm in Gebauden ohne Alarm- oder Brandmeldeanlagen

Lautes Rufen ,, FEUER" oder , ALARM"

Durch die jeweilige Leitung der Fachbereiche und Hochschuleinrichtungen bzw. deren Vertretung wird die
vollsténdige Alarmierung aller Personen, die sich im Gebaude aufhalten, sichergestellt. Die Organisation
der notwendigen MafRnahmen wird der Art, der Nutzung und der Anzahl der sich im Normalfallim Gebaude
befindlichen Personen entsprechend vorgenommen und dokumentiert. Im Brandfall ist entsprechend zu
verfahren.

Anweisungen beachten

Die Leitung der MaRBnahmen an der Brandstelle hat zunachst die zustandige Leitung der betroffenen
Hochschuleinrichtung bzw. deren Vertretung. Mit dem Eintreffen der Feuerwehr ibernimmt deren Einsatz-
leiter die Leitung. Seinen Anweisungen ist unbedingt Folge zu leisten.

Bleiben Sie auf dem Sammelplatz, bis Sie weitere Anweisungen erhalten!

7. Besondere Verhaltensregeln

Personen, die nicht unmittelbar mit den Rettungsmaflinahmen zu tun haben, miissen sich vom Einsatzort
fernhalten.

Laboratorien und Versuchsaufbauten

Bei kritischen oder gefahrlichen Versuchen missen Mal3nahmen zu deren sicheren Unterbrechung festge-
legt werden. Im Brandfall miissen diese MaRnahmen sofort eingeleitet werden. Der Einsatzleiter der Feu-
erwehr ist zu informieren.

Die Gebaude bzw. Einrichtungen dirfen erst nach Freigabe durch die Feuerwehr wieder betreten werden.

Treten bei Personen Beschwerden durch Rauch, Ruf3, Schadstoffe usw. auf, sollte schnellstmdglich ein
Arztbesuch oder eine Behandlung durch den Rettungsdienst erfolgen.

Fehlalarme minimieren in Gebauden mit Brandmeldeanlagen:

Zur Vermeidung von Fehlalarmen sind bei Arbeiten, bei denen mit einer Rauch-, Staubentwicklung o.4.
zu rechnen ist, der/die betroffenen Melder durch eine autorisierte Person der Technischen Verwaltung
abzuschalten. Nach Beendigung der Arbeiten sind die Melder wieder in Betrieb zu nehmen. Der Vor-
gang ist im Betriebsbuch der Brandmeldeanlage zu dokumentieren.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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Sollte es zur Auslésung eines Fehlalarmes kommen und dies sicher festgestellt werden, wird die
Rucksetzung des Alarmes durch die Technische Verwaltung veranlasst. Der Fehlalarm ist im Be-
triebsbuch der Brandmeldeanlage zu dokumentieren.

Missbrauch von Alarmierungseinrichtungen und vorsatzliche Fehlalarmierungen werden disziplinarisch
und strafrechtlich verfolgt.

8. Durchfuhrung von feuergeféhrliche Arbeiten

Die nachfolgenden Informationen gelten fir feuergefahrliche Tatigkeiten, wie Wartungs- und Instand-
haltungsarbeiten (z.B. Schwei3en, Scheiden, Léten und Trennschleifen) in den Einrichtungen der
Hochschule. Arbeiten mit Schweil3-, L6t- und Trennschleifgeréaten kénnen in hohem Mal3e brandge-
fahrlich sein, da bei ihnen hohe Temperaturen auftreten.

Brande konnen entstehen durch:

e offene Schweil3flammen (ca. 3200°C)

e Elektrische Lichtbégen (ca. 4000°C)

e Lotflammen (1800- 2800°C)

e Schweil3-, Schneid- und Schleiffunken (ca. 1200°C)

e abtropfendes glihendes Material (ca. 1500°C)

e Warmeleitung stark erhitzter Metallteile und heiBe Gase.

Besonders geféhrlich sind Schweil3-, Schneid- und Schleiffunken, die noch in Entfernungen von 10 m und
mehr von der Arbeitsstelle brennbare Stoffe entziinden kénnen. Diese Arbeiten durfen deshalb nur von
entsprechend ausgebildeten, tber 18 Jahre alten Personen ausgefiihrt werden. Auszubildende dirfen
diese Arbeiten nur unter Aufsicht durchfiihren.

Vor Beginn der Arbeiten muss eine schriftliche Genehmigung von den Technischen Leitern der jeweiligen
Standorte eingeholt werden (Erlaubnisschein fiir feuergefahrliche Arbeiten). Der Erlaubnisschein wird

nicht fir die genannten Tatigkeiten an stdndigen Arbeitsplatzen, wie z.B. Werkstéatten ben6tigt. Die
unten genannten SicherheitsmaRahme sind zu beachten!

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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SicherheitsmalRnahmen vor Beginn der Arbeiten

Entfernen samtlicher beweglicher brennbarer Gegenstande und Stoffe — auch Staubablagerungen — aus
der Gefahrenzone (ca. 10 m), die sich auch auf Nachbarrdume erstrecken kann. Aufstellung von Gasfla-
schen auRerhalb der Gefahrenzone.

Abdecken der nicht beweglichen, aber brennbaren Gegenstande, die im Gefahrenbereich vorhanden sind
(Holzbalken, Holzwande und Holzful3bdden, Maschinen- und Kunststoffteile) mit Hitzeschutzdecken, Hitze-
schutzplatten, feuchten Segeltuchplanen und ahnlichen Mitteln.

Abdichten der Offnungen, Fugen, Ritzen, Rohrdurchfiihrungen und offene Rohrleitungen, die von der Ar-
beitsstelle in andere Raume fuhren, mit nichtbrennbaren Stoffen. Geeignet sind z. B. Gips, Mortel, feuchte

Erde oder Lehm. Lappen, Papier oder andere brennbare Stoffe dirfen nicht verwendet werden.

Entfernen von Umkleidungen und Isolierungen aus dem Gefahrenbereich bei Arbeiten an Rohrleitungen,
Kesseln und Behaltern.

Befindet sich im gefédhrdeten Bereich (etwa 10 m Umkreis) brennbare Stoffe, so ist fir die Arbeitsstelle ein
geeigneter Handfeuerldscher bereitzuhalten.

Der Standort des nachstgelegenen Druckknopfmelders muss dem Ausfiihrenden bekannt sein.

SicherheitsmalRnahmen wahrend der Arbeit

Es ist stets darauf zu achten, dass keine brennbaren Gegenstande und Stoffe durch Flammen, Funken,
Schmelztropfen, heile Gase und Warmeleitung geféahrdet oder gar geziindet werden.

Die Arbeitsstelle selbst sowie die neben, tiber und unter der Arbeitsstelle liegenden Raume sind auf mogli-
che Brandherde laufend zu kontrollieren.

Durch Warmeleitung gefahrdete Bauteile sind mit Wasser zu kiihlen.

Im Brandfall ist die Arbeit sofort einzustellen und die Feuerwehr zu alarmieren; LoschmafRnahmen sind
unverzuglich einzuleiten.

SicherheitsmaRnahmen nach Beendigung der Arbeiten

Viele Brande durch Schweil3-, Schneid- und &hnlichen Arbeiten brechen erfahrungsgemaf erst mehrere
Stunden nach Beendigung der Arbeiten aus. Deshalb ist die mehrmalige, nachtragliche gewissenhafte
Kontrolle besonders wichtig. Dazu ist erforderlich:

e die Umgebung der Arbeitsstelle einschliel3lich der benachbarten Raume sorgféltig auf Brandgeruch,
verdachtige Erwarmung, Glimmstellen und Brandnester zu kontrollieren; diese Kontrolle kann fiir
mehrere Stunden und in kurzen Zeitabstanden erforderlich sein.

e die Kontrolle so lange durchfiihren, bis die Entstehung eines Brandes ausgeschlossen werden kann.
Bei verdachtigen Wahrnehmungen (z.B. Brandgeruch) ist sofort die Feuerwehr zu alarmieren.

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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Brandschutzordnung der Hochschule Anhalt

Teil C

Regeln fur Personen mit besonderen Brandschutzaufgaben

Inhaltsverzeichnis: Seite
1. Brandverhttung 17
2. Sicherheitsmalinahmen fur Personen, Umwelt und Sachwerte 19
3. Vorbereitung fur den Einsatz der Feuerwehr 20
4. Nachsorge 20
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1.Brandverhitung
Die Brandschutzordnung Teil C richtet sich an alle Mitarbeiter der Hochschule Anhalt, die tber ihre allge-
meinen Pflichten hinaus, besondere Aufgaben im Brandschutz sowie im Alarm- und Brandfall wahrneh-

men. Sie gibt Hinweise zu Brandverhitungsmafinahmen und zum Verhalten im Brandfall.

Regelungen der Verantwortung fiir die MalRnahmen der Brandverhiitung

Fur die Einhaltung und Durchsetzung der Brandschutzbestimmungen sind grundsatzlich die Leiter der
Struktur- und Betriebseinheiten verantwortlich. Sie kénnen Aufgaben auf Mitarbeiter ihres Bereiches tber-
tragen. Brandschutzhelfer werden durch die Hochschulleitung berufen.

Die Leiter der Struktur- und Betriebseinheiten werden bei der Wahrnehmung ihrer Verantwortung durch die
Brandschutzhelfer unterstitzt und durch die Fachkraft flr Arbeitssicherheit beraten.

Die Leiter der Struktur- und Betriebseinheiten haben fiir ihnren Bereich daftir Sorge zu tragen, dass in ihrem
Verantwortungsbereich die Brandschutzordnung allen betreffenden Personen bekannt ist und umgesetzt
wird. Sie haben den ordnungsgeméfen Zustand der Léscheinrichtungen — einschliel3lich der Kennzeich-
nung — zu sichern. Dazu sind in regelmagiigen Abstanden Begehungen der Einrichtungen durch die Ge-
baudeverantwortlichen vorzunehmen. Die Anzahl und der Umfang der durchzufiihrenden Besichtigungen
richten sich nach den 6rtlichen Gegebenheiten. Es ist jedoch mindestens einmal jahrlich eine Besichtigung
fur den gesamten Verantwortungsbereich durchzufiihren und aktenkundig zu machen. Diese Mafl3nahmen
sind durch die Leitung der Fachbereiche und Hochschuleinrichtungen festzulegen und zu kontrollieren.
Festgestellte Funktionsméangel oder offensichtliche Schaden an den Anlagen sind umgehend an die Leite-
rin der Verwaltung bzw. die Technischen Leiter vor Ort zu melden. Die regelmé&Rige Wartung liegt in der
Verantwortung der Technischen Verwaltung, die auch die gesetzlich vorgeschriebenen Priifungen veran-
lasst.

Bei Nutzungsanderungen oder bei gednderten Arbeitsbedingungen wird durch den zusténdigen Leiter der
Struktur- oder Betriebseinheit eine Prifung veranlasst, ob die Art und Anzahl der Léscheinrichtungen —
einschlieRlich deren Kennzeichnung — den Erfordernissen noch entsprechen. Hierbei werden sie durch die
Sicherheitsfachkraft unterstiitzt. Durch die zustandigen Leiter wird die vorgesehene Nutzungsanderung der
Hochschulverwaltung mitgeteilt. Dort wird die Aktualisierung der Brandschutzunterlagen und ggf. die An-
passung der Léscheinrichtungen vorgenommen.

Die jeweilige Leitung der Struktur- und Betriebseinheiten hat dafiir zu sorgen, dass regelméafig getbt wird,
wie sich Beschaftigte und Studenten bei einem Brandereignis in Sicherheit bringen oder gerettet werden
kénnen (empfohlen alle 2-3 Jahre).

Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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MaRnahmen

Verantwortlich

Betriebsgerechte Nutzung aller Bereiche der Hochschule sowie
der AuRenanlagen.

OrdnungsgemalRe Funktion aller Einrichtungen und Maf3nahmen
des vorbeugenden und abwehrenden Brandschutzes sowie der
Alarm-, Kommunikations-, Flucht- und Rettungseinrichtungen.

Ansprechpersonen: Verwaltungsleitung
Technische Leiter der
Standorte

Planmafige Nutzung der zugewiesenen Raume
Einhaltung der Brandschutzvorschriften beim taglichen Ar-
beitsablauf

Meldung von erkennbaren Schaden oder Stérungen an
Brandschutzeinrichtungen

( z.B. Brand- und Rauchschutztiiren)

Zuganglichkeit und Vollzéhligkeit der Handfeuerléscher
Sicherheitsgerechtes Verhalten der

Mitarbeiter

Information der Mitarbeiter Gber vorbeugenden und abweh-

renden Brandschutz sowie Uber die Alarmierung im Brandfall.

Alle leitenden Mitarbeiter

Brandschutzhelfer, Gebaudeverantwortliche

Organisation aller notwendigen MaRnahmen zur Sicherung der Ansprechpersonen: Technische Leiter der
Funktionsbereitschaft der Standorte
Alarm- und Kommunikationseinrichtungen sowie elektrischer
oder elektronischer Einrichtungen an Brand- und Rauch-
schutzanlagen
Einrichtungen gegen die Ausbreitung von Feuer und Rauch,
Léscheinrichtungen, Flucht- und Rettungseinrichtungen
Bereitstellung und Veranlassung der Priifung von Handfeuerlo- Ansprechpersonen: Technische Leiter der
schern Standorte
Anfertigung und Fortschreibung der Brandschutzordnung Ansprechperson: Verwaltungsleitung
Unterstltzung der leitenden Mitarbeiter bei der Information Sicherheitsfachkraft
und Unterweisung der tbrigen Mitarbeiter
Organisation und Durchfiilhrung von Brandschutz- und
Léschibungen
Ersteller: Sicherheitsfachkraft Freigabe: Leiterin der Verwaltung | Revision 1.0, erstellt: Jan. 2016
Christian Heusler Sabine Thalmann Bearbeitungsstand: Juni 2016
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2. SicherheitsmalRnahmen fir Personen, Umwelt und Sachwerte

MaRnahmen

Verantwortlich

Unterbrechung des Betriebes anordnen und daflir sorgen, dass
die jeweilige Bereiche moglichst geschlossen das Gebaude ver-
lasst und sich unverziiglich am Sammelplatz meldet.

Besondere Aufmerksamkeit benétigen ortsfremde (Besucher,
Fremdfirmen), behinderte oder verletzte Personen.

leitende Mitarbeiter
oder

ihre Vertreter

Die Meldungen am Sammelplatz entgegennehmen und Informati-
onen an die Feuerwehr Ubermitteln.

leitende Mitarbeiter oder ihre Vertreter

Sachwerte bergen

Dekane oder ihre Vertreter, Leitung Betriebsein-

heiten

besondere technische Einrichtungen (z.B. mechanische Rauch-
abzugsanlagen) in Betrieb nehmen

Brandschutzhelfer, Gebaudeverantwortliche

besondere technische Einrichtungen, wie z.B. Versorgungsleitun-
gen, elektrische Anlagen aul3er Betrieb setzen

Brandschutzhelfer, Gebaudeverantwortliche

Jahrliche Unterweisung der Mitarbeiter im vorbeugenden Brand-
schutz durchfiihren.

Die Kenntnis der Brandschutzordnung, Teil B (fir alle Mitarbeiter)
ist zu kontrollieren.

Leiter der Struktur- oder Betriebseinheiten

Sicherheitsfachkraft

gedanklich die erforderlichen MalRnahmen zur Brandverhitung/
Gefahrenabwehr sowie fur den Schadensfall die Raumung des
Hauses planen

Leiter der Struktur- oder Betriebseinheiten

Sicherheitsfachkraft

Praktische RAumungsibungen mit allen Mitarbeitern sollten in
einem mit der Hochschulleitung abgestimmten Rhythmus erfol-
gen.

Leiter der Struktur- oder Betriebseinheiten

Sicherheitsfachkraft

Besucher und Arbeiter von Fremdfirmen missen sich immer an
der Wache melden und von Mitarbeitern eingewiesen werden.

Mitarbeiter der Wache

Feststellen, wann der Alarmzustand beendet werden kann;
Information der Mitarbeiter Giber das Ende des Alarmzustandes
Der Brandort darf nicht veréandert werden, bis die zustandige Stel-
le (Polizei; Brandversicherung) die Freigabe erteilt.

Feuerwehr

Hochschulleitung bzw. deren Vertretung

Ersteller: Sicherheitsfachkraft

Christian Heusler Sabine Thalmann
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3. Vorbereitung fur den Einsatz der Feuerwehr

MaRnahmen

Verantwortlich

Die Mitarbeiter mussen die Brandstelle und die Umgebung sowie
die Flachen fiur die Feuerwehr und die Entnahmestellen fir die
Léschwasserversorgung freihalten.

Technische Leitung, Gebaudeverantwortliche,
Brandschutzhelfer

Das Parken auf den Feuerwehrzufahrten, Rettungswegen und
anderen Arbeitsflachen der Rettungskrafte darf grundsatzlich
nicht moglich sein und diese Flachen durfen auch anderweitig
nicht blockiert werden kénnen.

Brandschutzhelfer

An der Sammelstelle die Meldungen der Mitarbeiter entgegen-
nehmen, und die Informationen Uber fehlende Mitarbeiter unver-
zuglich an die Feuerwehr weitergeben.

leitende Mitarbeiter oder ihre Vertreter

Die Feuerwehr an der Zufahrt in Empfang nehmen und einwei-
sen. Die Mitarbeiter der Wache verfligen tiber Feuerwehrpléne
und Grundrissplane des Gebaudes sowie Uiber Schlissel, die
einen Zugang zu allen R&umen ermaoglichen.

Die Plane und Schliussel mussen so aufbewahrt werden, dass sie
im Brandfall sofort zur Hand sind.

Wache

4. Nachsorge

MaRnahmen

Verantwortlich

Wiederherstellen der Einsatzbereitschaft von Brandschutzeinrich-
tungen

Ansprechpersonen: Technische Leitung

Christian Heusler Sabine Thalmann
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Richtlinie zur Erstattung von Bewirtungs- und Reprasentations-
kosten an der Hochschule Anhalt

Ausgaben fir Reprasentations- und Bewirtungszwecke, die durch Einrichtungen der 6ffentlichen
Hand geleistet werden, unterliegen im besonderen MaRe der kritischen Betrachtung durch die Offent-
lichkeit. Die in der Wirtschaft Ubliche Praxis der Kontaktpflege kann von Einrichtungen der 6ffentlichen
Hand nicht ohne weiteres Gbernommen bzw. nicht als Vergleich herangezogen werden. Bei Bewir-
tungs- und Repradsentationsausgaben ist deshalb dem Grundsatz der Wirtschaftlichkeit und Sparsam-
keit (§ 7 LHO) stets eine besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Drittmittel sind nach der Herkunft
der Mittel einzuordnen und kénnen, sofern diese nicht haushaltsrechtlichen Bewirtschaftungsgrund-
satzen unterliegen, nach steuerrechtlichen Prinzipien fir Bewirtungs- und Reprdsentationskosten
verwendet werden.

Grundsatzlich gilt, dass eine Ubernahme oder Erstattung von Bewirtungs- und sonstigen Reprasenta-
tionsausgaben durch Haushaltsmittel nicht vorgesehen ist. Allerdings kann sich eine 6ffentliche Ein-
richtung des Landes, wie die Hochschule Anhalt, bei besonderen Anlassen gewissen Reprasentati-
onspflichten nicht entziehen, so dass bestimmte Ausgaben fir die Forschung und Lehre und auch fir
die Verwaltung zulassig sind und nachfolgend geregelt werden.

1. Voraussetzung fiir eine Erstattung von Reprasentations- und Bewirtungskosten

Reprasentationsausgaben sind alle Ausgaben, die dazu dienen den Bekanntheitsgrad der Hochschule
zu erhohen und die Aufiendarstellung der Hochschule zu verbessern. Ausgaben zur Reprasentation
und Kontaktpflege kénnen nur getatigt werden, wenn deren Wirkung eindeutig nach auféen gerichtet
ist. Ein Indiz daflr ist die Zusammensetzung des Teilnehmerkreises; die Anzahl der externen Teil-
nehmer, die nicht der Hochschule Anhalt angehdren, muss im Regelfall Gberwiegen.

Bewirtungskosten sind Teil der Représentationsausgaben und beinhalten Aufwendungen fir Speisen
und Getranke.

Der dienstliche Zweck der Veranstaltung bzw. der Ausgabe muss sowohl bei Reprasentationsausga-
ben als auch bei Bewirtungskosten gewahrleistet und begrtindet sein.

Die Aufwendungen miissen in einer addquaten Relation zum jeweiligen Anlass stehen (Ange-
messenheit).

Finanzierung aus Haushaltsmitteln

Das Anbieten von Mineralwasser, Saften, Kaffee, Tee sowie Kleingebéack anldsslich von Besprechun-
gen mit Gasten innerhalb der Hochschule stellt eine Reprasentations- und Héflichkeitsgeste dar. Sie
werden als laufende Betriebsaufwendungen eingeordnet und kénnen aus Haushaltsmittel finanziert
werden. Dies ist allerdings nur statthaft, wenn der Anlass es gebietet und die Geste Uberwiegend
Gasten zu Gute kommt. Es handelt sich hierbei nicht um Bewirtungskosten.

Finanzierung aus Teilnahmegebiihren

Veranstaltungen, zu deren Finanzierung Teilnahmegebilhren erheben werden, kénnen samtliche Be-
wirtungs- und Veranstaltungsaufwendungen, die durch Haushaltsmittel nicht getragen werden kon-
nen (z.B. Rahmenprogramm, Bewirtungskosten, Pausenverpflegung), aus diesen Einnahmen finanzie-
ren. Voraussetzung hierflr ist die Erhebung von kostendeckenden Preisen.
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C

Finanzierung aus Drittmitteln und Spenden

Bewirtungs- und Reprasentationskosten kdnnen unter bestimmten Bedingungen aus Drittmitteln
finanziert werden, wenn es dazu in den Drittmittelrichtlinien bzw. vertraglichen Bedingungen einen
konkreten Hinweis gibt.

- Drittmittel, fur die Einzelverwendungsnachweise zu erstellen sind (DFG, BMBF), lassen keine
Erstattung von Bewirtungskosten zu.

- Drittmittel, die keinen Einzelverwendungsnachweis verlangen (FuE-Vertrage mit privaten Mit-
telgebern), konnen Bewirtungskosten zulassen. Sie sollten dann den wissenschaftlichen Zie-
len des Projektes dienen (Durchfihrung von Workshops, Tagungen, Studium).

- Drittmittel, die aus Dienstleistungsvertragen hervorgehen (BgA), kdnnen fir Bewirtungskos-
ten verwendet werden.

Spenden kommen nur dann zum Einsatz, wenn keine Spendenbestatigung ausgestellt wurde und die
Spende keiner Zweckbindung unterliegt. Mit der Ausstellung einer Spendenbestatigung wird durch
die Hochschule gegenlber dem Finanzamt der Einsatz der Gelder fiir wissenschaftliche Zwecke be-
statigt und somit sind Bewirtungen ausgeschlossen.

In Ausnahmeféllen ist eine Spende mit der Maldgabe verbunden, dass ein Teil der Mittel fir ange-
messene Bewirtungsausgaben verwendet werden kann. Hierbei dirfen 10% der gespendeten Sum-
me nicht Uberschritten werden.

Finanzierung aus Ertrdgen aus Betrieben gewerblicher Art

Hochschulen erwirtschaften nach § 109 HSG LSA Ertrage aus Betrieben gewerblicher Art. Bewirt-
schaftungs- und Reprasentationskosten kénnen aus den daraus resultierenden Ertragen der Hoch-
schule im angemessenen Umfang finanziert werden, wenn damit Aufgaben (Repréasentations-, An-
bahnungsaufgaben, Aufgaben im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit, Unterstiitzung von Tagungen etc.)
der Hochschule erflllt werden. Die Entscheidung hierUber trifft das Prasidium.

Verfiigbarkeit

Bei besonderen Féllen, insbesondere bei der Finanzierung Uber eine Tagungspauschale, wird empfoh-
len Reprasentations- oder Bewirtungskosten mit dem Dezernat fir Haushalt und Finanzen abzustim-
men. Falls entsprechende Ausgaben ohne vorherige Prifung bzw. Absicherung getatigt werden und
diese nicht finanziert werden kénnen, muss der Auftraggeber/Projektleiter diese getatigten Ausgaben
privat tragen.

Genehmigung von Bewirtungsausgaben

Bewirtungs- und Reprasentationsmalinahmen sind genehmigungspflichtig. Fir die Finanzierung aus
Drittmitteln erteilt der zustdndige Projektleiter die Zustimmung. Fir die Finanzierung aus Spenden
oder Ertragen erteilt die beauftragte Person fir den Haushalt die Zustimmung.

Anforderungen an Bewirtungsnachweise

Bei der Abrechnung von Bewirtungskosten missen an die Belege die gleichen Anforderungen ge-
stellt werden, wie von den Finanzbehdrden gefordert.
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Der Bewirtungsbeleg (Originalrechnung) muss die nachfolgenden Angaben enthalten:

- Rechnungsnummer oder bei maschinell erstellten Rechnungen Registriernummer
- Genaue Bezeichnung der verzehrten Speisen und Getréanke

- Datum und Ort des Verzehrs

- Rechnungsempfanger

- Rechnungsbetrag

- Anschrift und Steuernummer der Gaststatte

- Mehrwertsteuersatz und -betrag

Von der/dem Bewirtenden sind dartiber hinaus Anlass und Notwendigkeit der Bewirtung schriftlich
darzulegen. Der Teilnehmerkreis ist in Form einer Teilnehmerliste zu belegen.

Dabei ist bei jeder Person anzugeben, welcher Institution sie angehort; Mitglieder und Angehorige der
Hochschule sind zu kennzeichnen.

Der Antrag auf Erstattung von Bewirtungskosten ist zu verwenden (siehe Anlage).

Anlasse Bewirtungskosten

- Pflege der Auslandsbeziehungen, Férderung der Internationalisierung,

- Einwerbung von Drittmitteln und Kooperationen,

- Durchfihrung von Tagungen, Workshops oder Seminaren mit Uberwiegend externen Teil-
nehmern im Zustandigkeitsbereich der Hochschule,

- bei Anldssen des akademischen Gemeinschaftslebens (z. B. Preisverleihungen, Absolventen-
feiern, Stipendienvergabe),

- Pflege von Kontakten mit der Wirtschaft und zur Férderung von Wissens- und Technologie-
transfer,

- Pflege von Kontakten zu anderen Hochschulen, Schulen, sonstigen Bildungs- und For-
schungseinrichtungen oder zu Alumni, wenn die Wirkung nach aufRen im Vordergrund steht,

- Anlasse von besonderem dienstlichen Interesse wie z. B. Begutachtungsverfahren von Ver-
bundforschungsprojekten, Akkreditierungs- und Auditverfahren,

- Presse- und Offentlichkeitsveranstaltungen einschlieRlich Veranstaltungen zur Gewinnung
von Studierendeninteressierten,

- Malknahmen der Nachwuchsgewinnung sowie

- Besuch hochrangiger Gaste.

Nicht zulédssig ist/sind

- Veranstaltungen geselliger Art, wie z.B. Ausflige und Weihnachts- oder Geburtstagsfeiern,
dies gilt auch fur Bachelor-, Master- oder Promotionsfeiern, Verteidigung von Projekt- und Ab-
schlussarbeiten, Verabschiedung von Bediensteten, Jubilden,

- die Bewirtung bei internen Besprechungen und Sitzungen der Gremien es sei denn, Zeit und
Dauer der Sitzung wéaren so bemessen (Dauer langer als ein halber Arbeitstag bzw. bis in die
spaten Abendstunden hinein), dass ein Imbiss gereicht werden muss,

- die Bewirtung von Gastvortragenden zuséatzlich zum Honorar bzw. zu den im Rahmen der
Reisekostenerstattung gewahrten Verpflegungsaufwendungen,

- die Bewirtung von Mitgliedern der eigenen Hochschule nach Probevorlesungen im Rahmen
von Berufungsverhandlungen oder bei Antrittsvorlesungen,

- die Bewirtung von Begleitpersonen,
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ein Imbiss bei nicht zahlungspflichtigen Veranstaltungen, die sich in erster Linie an hochschul-
interne Teilnehmerinnen und Teilnehmer richtet.
Aufwendungen fur Trinkgelder und Pfand.

Zulédssig unter bestimmten Voraussetzungen

Veranstaltungen wie Symposien, Kongresse, Begutachtungen, Seminare etc., die als Be-
standteile des Programms Bewirtungsaufwand beinhalten (Pausen, Mittag- und Abendessen
etc.), kénnen vorbehaltlich der Zustimmung des Drittmittelgebers die Bewirtung aller Teil-
nehmer beinhalten, unabhangig vom Verhaltnis externer und interner Teilnehmer.

Zur Kostenerstattung sind als zahlungsbegriindende Unterlagen neben den Originalrechnun-
gen das wissenschaftliche Programm sowie die Liste der Teilnehmenden mit Status (Teil-
nehmer, Redner, Posterprasentation) beizufligen.

Bei der Durchflhrung von wissenschaftlichen Tagungen sind grundsatzlich kostendeckende
Beitrage zu erheben. Dies gilt insbesondere flr Veranstaltungen, die zusatzliche Programm-
punkte, wie z.B. gemeinsame Ausfahrten, Exkursionen und feierliche Abschlussabende bein-
halten. Die Kosten solcher Programmpunkte missen u.a. aus den Einnahmen der Teilnahme-

gebUhren gedeckt werden.

Héhe des Erstattungsbeitrages pro Teilnehmer und Tag

Kategorie

max. Erstattungsbetrag

€/pro Person

Erklarungen, Bedingungen

Sitzungen, Klausurtagun-

gen und Veranstaltungen

kleiner Imbiss 10,00 €
Stehempfang 20,00 €
Essen o. Buffet (incl. Getrénke)

30,00 €.

max. 60 € pro Teilnehmer und

Tag

Absolventenabschlussfeier | 30,00 €
Preisverleihungen max. 15,00 €
Akademische Ehrungen max. 15,00 €

pro Absolvent/in bzw. Preistra-
ger zur Deckung der Kosten

incl. musikalische Begleitung

der Veranstaltung

Ausstattung der Struktur- und Betriebseinheiten

Die Struktur- und Betriebseinheiten konnen im erforderlichen Umfang handelsibliche Kaffeemaschi-
nen (bis 100 €), Wasserkocher (bis 50 €), Geschirr und Besteck flr Teeklichen und zentral genutzte
Veranstaltungsraume (Sitzungs- und Beratungszimmer) anschaffen, um eine Bewirtung von Gasten
abzusichern. Verantwortlich daftr sind die Dekane und die Leiter der Betriebseinheiten.
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Geschenke an Mitglieder der Hochschule darfen nicht aus 6ffentlichen Mittel finanziert werden.

Gastgeschenke flir Auslandsreisen oder flr andere Hochschulen und Betriebe sind in den jeweiligen
Struktur- bzw. Betriebseinheiten mit dem Leiter abzustimmen und gehen zu Lasten der beantragten
Kostenstelle.

Fir Marketingzwecke (z.B. Tag der offenen Hochschultlr, Veranstaltungen fir Schiler, Campusfest,
Messen) dirfen Reprasentationsaufwendungen in Hohe bis max. 5,00 € pro Person veranschlagt
werden.

Abschiedsgeschenke flir Absolventen max. 15,00 € pro Person.

2. AbschlieBRende Bestimmungen

Eine Kostenerstattung ist grundsatzlich nur bis zu den oben genannten Hochstgrenzen maglich.

Aus steuerrechtlichen Griinden durfen die o. g. Betrdage je Hochschulmitglied und Anlass und Monat
den Betrag von 60 Euro in keinem Fall Gberschreiten, da andernfalls die Bewirtung als zugewendeter
Arbeitslohn (geldwerter Vorteil) zu erfassen und zu versteuern ist.

Fir Rickfragen im Prozess der Erstattung von Bewirtungs- und Reprasentationsausgaben wenden
Sie sich bitte an das Dezernat fir Haushalt und Finanzen (Frau Kokot).

Diese Richtlinie tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschu-
le Anhalt in Kraft.

Kothen, den 16.09.2015 Prof. Dr. Orzessek
Prasident der HSA

S. Thalmann
Beauftragte fir den Haushalt
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Fachbereich:

Antragsteller/in:

Kostenstelle/Projektnummer:

Anlass der Bewirtung (Bezeichnung und Zweck der Veranstaltung)

Begriindung zur Notwendigkeit und Angemessenheit der Bewirtungskosten:

Datum der Bewirtung:

Ort der Bewirtung:

Zeitpunkt und Dauer der Veranstaltung:

Art der Bewirtung:

[IBewirtung in einer Gaststatte
CIBewirtung in Dienstraumen

LJAndere Bewirtungsart

Hohe der Aufwendungen laut beigefligter Rechnung:

Brutto in €

MwsSt. in €

Netto in €

Anlagen:

OAnlage 1 - Liste der teilnehmenden Personen

LIAnlage 2 - Originalbeleg/e (ggfs. auf ein DIN-A4-Blatt geklebt)

Ort, Datum oo

Antragsteller/in

Kostenstellenverantwortliche/r
Projektverantwortliche/r

30

Leiter/in Struktur- bzw. Betriebseinheit




Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 73/2016 vom 05.07.2016

Hochschule Anhalt

SATZUNG

zur Vergabe von

TRANSFERGUTSCHEINEN

vom 16.03.2016

Entsprechend der Grundséatze der Férderung von Wis-
senschaft und Forschung in Sachsen-Anhalt aus Mitteln
der Européischen Struktur- und Investitionsfonds in der
Forderperiode 2014 — 2020; Abschnitt 2.2.10 (IP 10b) —
LSA Ministerium fur Wissenschaft und Wirtschaft, 02.12.15

— wird die nachfolgende Satzung beschlossen!.

Gliederung

Zweck der Transfergutscheine
Fordergrundlagen

Gegenstand der Forderung

Ho6he und Umfang der Foérderung
Antragstellung

Erhebung von Teilnehmerdaten
Widerruf der Auszahlung
Zustandigkeiten, technische Abwicklung
In-Kraft-Treten

w W W W W W W W W
O©CO~NOOUTDWNE

- Anlagen

Anlage 1: Antragsformular

Anlage 2: Muster Transfergutschein
Anlage 3: Quittung

1 Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktionsbezeich-
nungen verzichtet, entsprechende Formulierungen im
Maskulinum gelten auch im Femininum.
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§1
Zweck der Transfergutscheine

Die Vergabe der Transfergutscheine an Studierende
der Hochschule Anhalt soll den Transfer zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft sowie Forschungsvorhaben an
der Hochschule mit dem Ziel der Zusammenarbeit mit der
Wirtschatft férdern.

§2
Fordergrundlagen

(1) Die Forderung erfolgt auf der Grundlage der
Grundsatze der Forderung von Wissenschaft und For-
schung in Sachsen-Anhalt und entsprechend der in einer
Vorhabenskizze festgelegten wissenschaftlichen sowie der
intendierten strategischen Ziele.

(2) Die Zuweisung der Mittel der Transfergutscheine
erfolgt jahrlich pauschal aus dem ESF (IP 10b) an die
Hochschulen nach einem vom Ministerium fiir Wissen-
schaft und Wirtschaft festgelegten Verteilungsschlussel.
Die Transfergutscheine werden an der Hochschule ent-
sprechend der jeweiligen Studierendenzahl an die Fachbe-
reiche verteilt.

(3) Ein Transfergutschein kann nur an Studierende
fur Arbeiten in Zusammenarbeit mit kooperierenden Un-
ternehmen aus Sachsen-Anhalt vergeben werden.

(4) Die Auswahl der Arbeiten zur Ausgabe des Gut-
scheins erfolgt durch die Fachbereiche entsprechend
eines Selektionsverfahrens. Bei der Selektion werden
neben der Forderféhigkeit und den zur Verfligung stehen-
den Mitteln folgende Kriterien angewendet:

- Innovationsgrad und Originalitat des Projekts,

- Projekte, in denen Studierende den Kontakt zum
kooperierenden Unternehmen selbst hergestellt haben
und/oder

- Projekte, die einen Beitrag zur Erreichung eines Quer-
schnittsziels im ESF leisten.

§3
Gegenstand der Férderung

(1) Transfergutscheine kdnnen Studierende fiir die
Erstellung einer Projekt-, Semester-, Bachelor- oder Mas-
terarbeit oder auch einer Belegarbeit oder Dissertation in
Zusammenarbeit mit einem Unternehmen erhalten.

(2) Forderungsfahig sind nur Arbeiten, die einen
Anwendungsbezug aufweisen (keine Grundlagenfor-
schung). FiUr den Anwendungsbezug ist ausreichend,
wenn Ziel des Forschungsvorhabens ein Produkt oder
eine innovative Dienstleistung ist und/oder es dem Wis-
sens- und Technologietransfer dient.

(3) Die Urheberrechte liegen grundsatzlich beim
Verfasser der Arbeit, es sein denn, es ist etwas anderes
vereinbart, d.h. sie gehen nicht automatisch auf das betei-
ligte Unternehmen uber.

§4
Hoéhe und Umfang der Férderung

(1) Die Hochschule kann Transfergutscheine in Ho-
he von 400 EUR an Studierende fur Arbeiten entspre-
chend § 3 Absatz 1 und 2 vergeben.

(2) Der Bezug von Stipendien bzw. Tatigkeiten als
wissenschaftliche Hilfskraft oder wissenschaftliche Mitar-
beiter/in oder der Bezug von BAf6G hindern den Erhalt
eines Transfergutscheins nicht.

(3) Ein Rechtsanspruch auf einen Transfergut-
schein besteht nicht.
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§5
Antragstellung

(1) Ein Transfergutschein kann nur auf einen Antrag
hin gewahrt werden. Das entsprechende Antragsformular
(Anlage 1) ist vollstandig ausgefiillt beim Prodekan des
Fachbereichs bis zum 31.03. d.J. fur das Sommersemes-
ter und 30.09. d.J. fir das Wintersemester einzureichen.

(2) Der Prodekan entscheidet unter Bertcksichti-
gung der Fordergrundsatze dieser Satzung Uber die An-
nahme oder Ablehnung des Antrags und vermerkt dieses
auf dem Antragsformular. Die Ausgabe des Gutscheins
(Anlage 2) ist von einem betreuenden Professor und dem
beteiligten Unternehmen gegenzuzeichnen.

(3) Nach Abschluss des Projektes ist

- das Antragsformular,

- der Gutschein ausgefiillt mit einem Titel des Vorha-
bens, einer Kurzbeschreibung des Problems und des
Lésungswegs sowie den Unterschriften des Unter-
nehmers und eines Hochschullehrers sowie

- ein Belegexemplar der Arbeit/Vorhabendokumentation
0.8.

zur Abrechnung bis spéatestens 30.09. des Jahres fiir das

Sommersemester und 31.03. des Folgejahres fur das

Wintersemester dem Weiterbildungszentrum Anhalt (WZA)

der Hochschule Anhalt zu Gibergeben.

(4)  Uber den Erhalt der Mittel aus dem Transfergut-
schein hat der Studierende der Hochschule eine Quittung
auszustellen (Anlage 3).

§6
Erhebung von Teilnehmerdaten

(1) Im Rahmen des Programmes zur Férderung des
Transfers zwischen Wissenschaft und Wirtschaft (Trans-
fergutscheine) sind entsprechend der Richtlinien ESF
(ESF-Teilnehmer/innen-Monitoring) Teilnehmerdaten zu
erfassen.

(2) Die Auszahlung von Transfergutscheinen ist nur
moglich, wenn der Studierende eine unterschriebene
Einwilligungserklarung vorlegt, in der er der Erfassung
seiner Daten zustimmt.

(3) Des Weiteren ist durch den Studierenden bei
Eintritt der Forderung ein Fragebogen auszufillen und zu
Prufungszwecken bis zum Ablauf der Aufbewahrungsfrist
bei der Verwaltungsstelle der Hochschule (siehe § 8) zu
hinterlegen.

§7
Widerruf der Auszahlung

Die Auszahlung der Férdermittel wird widerrufen und
der Studierende zur Ruckzahlung des bereits ausgezahl-
ten Transfergutscheins verpflichtet, wenn die Férderung
durch unrichtige oder unvollstdndige Angaben erwirkt
worden ist. Der Rickzahlungsanspruch besteht unabhén-
gig davon, ob der Forderantrag bereits ganz oder teilweise
verwendet oder verbraucht wurde.

§8
Zustandigkeiten, technische Abwicklung

(1) Das Weiterbildungszentrum Anhalt (WZA) fun-
giert als zentrale Koordinierungs- und Verwaltungsstelle
der Hochschule.

(2) Bis zum 28.02. des Folgejahres hat das Weiter-
bildungszentrum i.A. des Prasidenten der Hochschule
Anhalt die erhaltenen Fordermittel mit der Investitionsbank
des Landes Sachsen-Anhalt abzurechnen. Hierzu sind der
Investitionsbank Listen mit den Namen der Studierenden,
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dem Fachgebiet/Thema der Arbeit und dem kooperieren-
den Unternehmen sowie der Nachweis der Uberweisung
vorzulegen.

(3) Mit dem Erhalt der Antrags- bzw. Auszahlungs-
formulare (bergibt das WZA die Daten zur Uberweisung
an das Dezernat Haushalt der HSA, ebenso alle relevan-
ten Informationen, die die Fortsetzung bzw. Unterbrechung
der Zahlungen betreffen.

(4) Die Uberweisungen durch das Dezernat Haus-
halt erfolgen jeweils zum 15. d.M.

§9
In-Kraft-Treten

(1) Diese Satzung tritt mit ihrer Genehmigung durch
den Prasidenten der Hochschule Anhalt in Kraft und ist
unmittelbar im Internetportal der HSA sowie zeitnah im
+LAmtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt" zu
verdffentlichen.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Prasidiums vom 16.03.2016, der Genehmigung des Prési-
denten der Hochschule Anhalt vom 23.03.2016.

Kothen, den 23.03.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt
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Anlage 1

Antrag auf Transfergutschein der Hochschule Anhalt
semester 20

(Einreichung bis 31.03./30.09. beim Prodekan des Fachbereichs —
Abrechnung bis 30.09./31.03.%)

Projekttitel/Thema:

Kooperationspartner

Hochschule Anhalt

Fachbereich

Name des Betreuers

Telefonnummer

Datum und Unterschrift

Unternehmen

Abteilung

Name des Betreuers

Adresse

Telefonnummer

Name und Kontoverbindung des Studierenden?

Name, Vorname

Matrikelnummer

Adresse

Kontoinhaber

BIC

IBAN

Fachbereich

Datum und Unterschrift®

! Gutscheine werden jahresweise ausgestellt und verlieren nach dem 31.03. des Folgejahres ihre Giiltigkeit.

2 Datenschutz-Hinwesis: |hre hier angegebenen personenbezogenen Daten werden vertraulich behandelt und ausschlieRlich von

uns zur weiteren Bearbeitung der Antrage verwendet.
? Der Besitzer des Gutscheins verpflichtet sich

- die von der Investitionsbank vorgeschriebenen Teilnehmerdaten zu Ubermitteln (Ausfillen von drei Fragebdgen)

- eine Quittung fir den Erhalt der Férdermittel zu Gberggben
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Kurzbeschreibung des Projektes einschliellich Zielstellung:

Art des Projektes:

O Projekt O Praktikum
O Bachelorarbeit O Masterthesis
(| sonstiges

Bezug zur angewandten Forschung an der Hochschule Anhalt/Grundlage der
Zusammenarbeit mit dem Unternehmen:

Vermerk des Prodekans: Nummer des ausgegebenen Gutscheins
0 angenommen
O abgelehnt

Datum und Unterschrift

Auszahlungshinweis
Erst nach Eingang folgender Unterlagen

o vollstandig ausgefillter Transfergutschein (Titel des Projektes, Kurzbeschreibung des
Problems und des Ldsungsweges sowie Unterschriften der Betreuer des
Unternehmens und des Fachbereichs)

e Nachweis des erfolgreichen Projektabschlusses (z. B. Prifungsprotokoll,
Kurzfassung der Projektdokumentation, Titelblatt der Arbeit)

o vollstdndig ausgefillter Antrag auf Transfergutschein (einschl. Bankverbindung des
Studierenden)

kann die Auszahlung erfolgen.

Einreichung zur Abrechnung/Auszahlung

Weiterbildungszentrum Anhalt (WZA)
Peggy Ludwigsen

Bernburger Stral3e 55

06366 Kothen (Anhalt)

Telefon: 03496-67-1900
Fax: 03496-67-91911
E-Mail: p.ludwigsen@wza.hs-anhalt.de

34




A

———— \,ﬂJO _7ﬂp\.. . b \—..- Tl [ o ) s G O—JQW.\.; = 800C £ + OO > £
g 0 - 000 0o SN SE e TP A =
/ Filns JBUILUNUUIYISING [ 2NANG- + ,fa?smm #0005 ~+ 000 ' 96 ) : \
,DQ Dcﬁ . —] o000 ﬁw | '« /‘mu. ; o MGG wneg fO :
WEY b oozl TR iy AR e
[¥, . = | =100\ Wsm e T 7 , e ,@.DQ ‘o n\|r| ‘_qu\y\j“

. _J\D. c i AN A &

—, ’ ~

..‘...“f._n& TRV -z 7 - = " : .
2 Z.w e 13 — : Ay . _JAJJ 2y : ,q. .‘n A. p..{.ﬁh” _«h\ .,/m /

'

ToneIeyg SNUISUIOH “Jenailog "UsWaUIaIun

1SI UBpPIOM UBSSOjyosabqe yoiaibjojie 1y8loid sep ssep im usbiipiseq JuwislH

35

suaqeyop sap bunqiaiyossaqgziny

1eyuy ajnyasyaoy 1ap

(VZM) Heyuy g

wniyuazsbunpjiqiaya

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 73/2016 vom 05.07.2016

Q |931148[01d
0

(XXQZ xxXx wnz siq 6nn6) odng Q0¥ 12gn




— Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 73/2016 vom 05.07.2016
C Anlage 3

Hochschule Anhalt

Studiengang:

Matrikel-Nummer:

Quittung Uber den Erhalt der Mittel fir den Transfergutschein

Hiermit bestatige ich, dass mir durch die Hochschule Anhalt der Transfergutschein mit der

Nummer in H6he von 400 Euro ausgezahlt worden ist.

Ich habe das Geld verwendet fir

Mietzahlungen
Fahrtkosten
Sachkosten wie Blicher und Blromaterial

Sonstiges:

HEEEEEE

Vorname Name Datum und Unterschrift

Anschrift
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Hochschule Anhalt

SATZUNG

Uber die Festsetzung von
ZULASSUNGSZAHLEN fiir

Studienplatze im
Wintersemester 2016/2017
und im
Sommersemester 2017

vom 10.02.2016

Aufgrund des Hochschulzulassungsgesetzes Sach- sen-
Anhalt vom 24. Juli 2012 (GVBI.LSA S. 297) erlasst die
Hochschule Anhalt folgende Zulassungszahlenord- nung.

§1
Zulassungszahlen fiir das erste Fachsemester

Fir den nachfolgenden Studiengange der Hochschu- le
Anhalt werden die Zahlen der héchstens Aufzunehmen- den
(Zulassungszahlen) fir das Wintersemester 2016/17
festgesetzt:

- Bachelor Okotrophologie 70
- Bachelor Maschinenbau (berufsbegleitend) 55

Die Vergabe erfolgt im ortlichen Verfahren durch die
Hochschule Anhalt.

§2
Auffullgrenzen fur hohere Fachsemester

Fir das Wintersemester 2016/2017 und das Som-
mersemester 2017 werden keine Zulassungsbegrenzun- gen
fir hohere Fachsemester (Aufflillgrenzen) festgesetzt.

§3
Inkrafttreten, AuBerkrafttreten

(1) Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Verof-
fentlichung im ,Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt “ in Kraft. Sie tritt mit Ablauf des 30. September
2017 auBer Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Senats
der Hochschule Anhalt vom 10.02.2016 und der
Genehmigung durch das Ministerium fiur Wissenschaft und
Wirtschaft vom 20.04.2016.

Kothen, den 20.04.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Préasident der Hochschule Anhalt
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Hochschule Anhalt

SATZUNG
zur Durchfuhrung des
FESTSTELLUNGSVERFAHRENS
fur Studiengange mit
BESONDEREN
EIGNUNGSVORAUSSETZUNGEN

zum Studienjahr 2016/2017

vom 10. Februar 2016

Auf der Grundlage des Hochschulgesetzes des Lan-
des Sachsen-Anhalt (HSG LSA) i. d. F. vom 14. Dezember
2010 (GVBI.LSA Nr. 28/2010 S. 600) und der Verordnung
des Landes Sachsen-Anhalt Uber die Vergabe von Stu-
dienpléatzen (Hochschulvergabeverordnung — HVVO) vom
26.Mai 2008 (GVBI.LSA Nr. 10/2008 S. 196) i.d.F. vom
22.06.2012 (GVBI.LSA Nr. 14/2012 S. 232) sowie der
Beschlisse des Senats der Hochschule Anhalt vom
10.02.2016 wird die nachfolgende Satzung erlassen.

§1
Anwendungsbereich

Diese Satzung regelt die Durchfiihrung des Verfah-
rens zur Feststellung der besonderen Eignung/Befahigung
fur die in Tabelle 1 aufgefihrten Studiengange zum Win-
tersemester 2016/17 und zum Sommersemester 2017.

§2
Antragsverfahren

(1) Antragsberechtigt sind Bewerber, die die Qualifi-
kation fur die Aufnahme eines Hochschulstudiums geman
der jeweiligen Priufungs-/ Studienordnung der in der Tabel-
le 1 genannten Studiengénge erworben haben und nach-
weisen. Die Zeugnisse sind in amtlich beglaubigter Kopie
vorzulegen, fremdsprachliche Zeugnisse in amtlich be-
glaubigter Ubersetzung.

(2) Die Bewerbungsunterlagen fur die in der Tabelle
genannten Studiengange sind fristgemaf bis zum 15. Juli
2016 (zum Wintersemester) bzw. 15. Januar 2017 (Som-
mersemester) und vollstindig entweder als Online-
Bewerbung oder auf dem Postweg der Abteilung fir Stu-
dentische Angelegenheiten (ASA) der Hochschule Anhalt,
Bernburger StraRe 55, 06366 Kothen einzureichen. Spéter
eingehende Antrage kdnnen nur nachrangig behandelt
werden.
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(3) Sofern Bewerber fur Masterstudiengange zum
Wintersemester per 15.07.2016 bzw. zum Sommersemes-
ter per 15.01.2017 das vorhergehende Hochschulstudium
noch nicht abgeschlossen haben oder noch nicht Uber ein
Zeugnis des Erststudienabschlusses verfugen, ist ersatz-
weise ein aktueller Leistungsnachweis und die Bestatigung
ber die Zulassung zur Abschlussarbeit einzureichen.
Sind diese Bewerber aktuell nicht an der Hochschule
Anhalt eingeschrieben, ist zudem eine Immatrikulations-
bestatigung der derzeitigen Hochschule vorzulegen.

(4) Neben dem Hauptantrag kann maximal ein
Hilfsantrag gestellt werden. Uber den Hilfsantrag wird nur
entschieden, wenn die besondere Eignung fur den im
Hauptantrag genannten Studiengang nicht festgestellt
werden kann und der im Hilfsantrag genannte Studien-
gang noch uber Zulassungskapazitaten verfiigt.

§3
Feststellungsverfahren

(1) Grundlage zur Durchfiihrung des Feststellungs-
verfahrens fir den jeweiligen Studiengang sind die in der
Anlage genannten Bedingungen.

(2) Bei der Bewertung ist der Qualifikation - Zeugnis
des Erststudienabschlusses - die Majoritat einzurdumen,
die jeweiligen Fachbereichsrate koénnen Mindestnoten
festlegen. Weitere Eignungskriterien kénnen zur Entschei-
dung Uber die Zulassung herangezogen werden.

(3) Die Fachbereichsrate kdnnen Mindestnoten fest-
legen fur:
a) die sofortige Zulassung durch die ASA ohne weiteres
Verfahren,
b) die Teilnahme am Feststellungsverfahren.
Wird diese Note nicht erreicht erlasst die ASA den Be-
scheid Uber die Nichtzulassung ebenfalls ohne Verfahren.

(4) Zur Durchfiihrung des Feststellungsverfahrens
wird eine Auswahlkommission, i. d. R. bestehend aus dem
Studienfachberater und einem weiteren Lehr- und Pru-
fungsberechtigten des jeweiligen Fachbereichs gebildet.
Diese bewertet entsprechend den vorgegebenen Kriterien.

(5) Das Verfahren ist bis zum 15.08.2016 (Winter-
semester) bzw. 15.02.2017 (Sommersemester) abzu-
schlieRen. Das Ergebnis ist auf dem Formblatt zu doku-
mentieren und zu genannten Zeitpunkt dem jeweiligen
Immatrikulationsamt zuzuleiten. Der Zulassungsbescheid
ergeht durch die ASA, er kann mit einer Annahmeerkla-
rung verbunden werden. Erklart ein zugelassener Bewer-
ber nicht fristgerecht die Annahme der Zulassung, besteht
kein Anspruch auf Immatrikulation. Nicht zugelassene
Bewerber erhalten einen Bescheid mit Rechtsbehelfsbe-
lehrung Uber ihre Nichtzulassung im Ergebnis des Verfah-
rens.

(6) Sofern der zustandige Fachbereichsrat es als
zweckmaRig erachtet und die Bewerberlage es als sinnvoll
erscheinen lasst, kann ein nachtragliches (zweites) Fest-
stellungsverfahren durchgefiihrt werden, das bis zum
15.09.2016 (Wintersemester) bzw. 15.03.2017 (Sommer-
semester) abgeschlossen sein soll.

(7) Bewerbern fir Masterstudiengange, die sich
gemanR Sonderregelung des § 2 Absatz 3 beworben ha-
ben, kann ein Zulassungsbescheid nur unter dem Vorbe-
halt erteilt werden, dass das Abschlusszeugnis des Erst-

! GemaR der prifungsrechtlich definierten Bearbeitungs-
zeit von 10 Wochen sind die BA-Abschlussarbeiten selbst
bis zum Ende des laufenden Sommer- bzw. Wintersemes-
ters abzuschlieen und zur Begutachtung einzureichen.
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studiums bis spéatestens 30.11.2016 (Wintersemester)
bzw. 31.05.2017 (Sommersemester) ohne weitere Auffor-
derung im Studentensekretariat vorgelegt wird. Geschieht
dies nicht oder nicht fristgerecht, verliert die Zulassung ihre
Gultigkeit.

(8) Bewerber nach Absatz 7, die das Erststudium an
der Hochschule Anhalt (einschlief3lich Abschlussarbeit und
Kolloquium) bis zum 30.09.2016 bzw. 31.03.2017 noch
nicht abgeschlossen haben, melden sich zur Wahrung des
Prufungsanspruchs zum Wintersemester 2016/17 bzw.
Sommersemester 2017 in ihren bisherigen Studiengang
zuruick. Nach fristgemafRer Vorlage des Abschlusszeugnis-
ses bei der ASA erfolgt die Immatrikulation in den Master-
studiengang.

(9) Bewerber nach Absatz 7 aus anderen Hoch-
schulen, die ihr Erststudium per 30.09.2016 bzw.
31.03.2017 noch nicht abgeschlossen haben, bzw. das
Abschlusszeugnis bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht
vorlegen koénnen, haben die Mdglichkeit, sich innerhalb
des genannten Einschreibungszeitraumes befristet an der
HSA in dem jeweiligen Masterstudiengang einzuschreiben.
Die Befristung gilt bis zum 30.11.2016 bzw. 31.05.2017
und wird bei Vorlage des Zeugnisses aufgehoben, ansons-
ten ist die Immatrikulation nach Fristablauf zu widerrufen,
das Masterstudium gilt damit als nicht begonnen.

§4
Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen in dieser Sat-
zung gelten jeweils in mannlicher und weiblicher Form.

§6
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch
den Préasidenten der Hochschule Anhalt mit ihrer Verof-
fentlichung im Internetportal der Hochschule Anhalt in
Kraft.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Senats
der Hochschule Anhalt vom 10.02.2016.

Genehmigt durch den Prasidenten der Hochschule
Anhalt am 02.03.2016. Die Veroffentlichung im ,Amtlichen
Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt “ Nr. 73/2016 er-
folgt zu einem spateren Zeitpunkt.

Koéthen, den 02.03.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt

Tabelle 1

Studiengang zugehdorige Anlage
Bachelor Naturschutz und Landschaftsplanung (NLP) Anlage 1
Bachelor International Business (IBS) Anlage 2
Master Human Resource Management (MHR) Anlage 3
Master Betriebswirtschaft/Unternehmensfiihrung (MBU) Anlage 4
Master Naturschutz und Landschaftsplanung (MLP) Anlage 5
Master International Trade (MTR) Anlage 6
Master Online-Kommunikation (MOK) Anlage 7
Master Logistik und Luftverkehrsmanagement (MLM) Anlage 8
Master Wirtschaftsrecht (MWR) Anlage 8
Master Maschinenbau (MMB) Anlage 8
Master Elektro- und Informationstechnik (MET) Anlage 8
Master Biotechnologie (MBT) Anlage 8
Master Pharmatechnik (MPT) Anlage 8
Master Lebensmitteltechnologie (MLT) Anlage 8
Master Lebensmitteltechnologie (MFL - berufsbegleitend) Anlage 8
Master Prozesstechnik (MFP - berufsbegleitend) Anlage 8
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Anlage 1

Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17
fur den Studiengang Bachelor Naturschutz und Landschaftsplanung (B.Sc.)
Name Vorname Geburtsdatum
Folgende Unterlagen sind beigefugt:
o Zulassungsantrag fir Bachelor-Studiengange
o amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses der Hochschulreife
o Lebenslauf
Datum Unterschrift ASA
Zulassungsvorgaben des Fachbereichs
1.Mindestnote Zeugnis von bis 2,5 o Bewerber wird ohne weiteres Verfahren zugelassen

>25 o gehtin das Feststellungsverfahren
2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission
schriftlicher Test
Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber o zugelassen o nicht zugelassen
Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission
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Anlage 2

Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17

fur den Studiengang Bachelor International Business (B.A.)

Name Vorname Geburtsdatum

Folgende Unterlagen sind beigefugt:

o Zulassungsantrag fiir Bachelor-Studiengéange

o amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses der Hochschulreife

o Nachweis Uber Berufstatigkeit bzw. Berufspraktika im In- und Ausland (optional)

o Lebenslauf

o Sprachnachweise je nach gewahltem Sprachzweig (Englisch, Spanisch, Russisch, Franzdsisch): z.B. Auslandsaufenthalt > 2
Monate, Sprachzertifikate, gute bis sehr gute Noten in den sprachlichen Unterrichtsfachern

Datum Unterschrift ASA

Zulassungsvorgaben des Fachbereichs

1.Mindestnote Zeugnis von | | Keine Vorgabe

2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission

ggf. Eignungsgesprach*

* Kriterien fur das Einladen zum Eignungsgesprach sind z.B.: Bewerber, bei denen die eingereichten Unterlagen eine eindeutige
Eignungsfeststellung nicht zulassen; Bewerber, deren Sprachkenntnisse nicht eindeutig aus den Bewerbungsunterlagen her-
vorgehen.

Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber o zugelassen o nicht zugelassen

Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission
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Anlage 3
Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17

fur die Studiengange Master - Human Resource Management (M.Sc.)

Name Vorname Geburtsdatum

Folgende Unterlagen sind beigefugt:

o Zulassungsantrag fir Master-Studiengange

o amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses Uber den Erststudienabschluss (hilfsweise Leistungsnachweis) fur den oder
die Studiengénge: Betriebswirtschaft (oder vergleichbar) mit Schwerpunkt im Bereich Personalmanagement (nur fir Master
HR) bzw. mit Schwerpunkt im Bereich Management (nur fir Master BU)

Nachweis Uiber Abschluss der Berufsausbildung (optional)

Nachweis Uber Berufstatigkeit bzw. Berufspraktika auerhalb der beruflichen Ausbildung/des Studiums

Lebenslauf

Motivationsschreiben / Begriindung des Studienwunsches

o Sprachnachweis Deutsch (sofern die Hochschulreife oder der Erststudienabschluss nicht an einer deutschsprachigen Ein-
richtung in Zustandigkeit des Bundes oder der Lander erworben wurde, ist die Sprachkenntnis durch ein entsprechendes Zertifi-
kat (TestDaF 4 x TDN 4; DSH-2 oder vergleichbare) nachzuweisen.)

Oo0oao

Datum Unterschrift ASA

Zulassungsvorgaben des Fachbereichs

1.Mindestnote Erststudienabschluss | bis 2,5 o _gehtin das Feststellungsverfahren

>25 o _erflllt die Mindestanforderungen nicht — keine Zulassung mdéglich

2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission

Motivationsschreiben

ggof. Eignungsgesprach*

* Kriterien fur das Einladen zum Eignungsgespréach sind Bewerber mit Durchschnittsnote schlechter als 2,0; Bewerber mit wenig
kompatiblen Facherkombinationen im Bachelorstudium; Bewerber, bei denen die eingereichten Unterlagen eine eindeutige
Eignungsfeststellung nicht zulassen.

Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber o zugelassen o nicht zugelassen

Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission
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Anlage 4
Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17

fur die Studiengange Master - Betriebswirtschaft/Unternehmensfihrung (M.A.)

Name Vorname Geburtsdatum

Folgende Unterlagen sind beigefugt:

o Zulassungsantrag fir Master-Studiengange

o amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses Uber den Erststudienabschluss (hilfsweise Leistungsnachweis) fur den oder
die Studiengénge: Betriebswirtschaft (oder vergleichbar) mit Schwerpunkt im Bereich Management

Nachweis iber Abschluss der Berufsausbildung (optional)

Nachweis Uber Berufstatigkeit bzw. Berufspraktika auerhalb der beruflichen Ausbildung/des Studiums

Lebenslauf

Motivationsschreiben / Begriindung des Studienwunsches

o Sprachnachweis Deutsch (sofern die Hochschulreife oder der Erststudienabschluss nicht an einer deutschsprachigen Ein-
richtung in Zustandigkeit des Bundes oder der Lander erworben wurde, ist die Sprachkenntnis durch ein entsprechendes Zertifi-
kat (TestDaF 4 x TDN 4; DSH-2 oder vergleichbare) nachzuweisen.)

Oo0Ooao

Datum Unterschrift ASA

Zulassungsvorgaben des Fachbereichs

1.Mindestnote Erststudienabschluss | bis 3,0 o geht in das Feststellungsverfahren

> 3,0 o _erfillt die Mindestanforderungen nicht — keine Zulassung mdglich

2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission

Motivationsschreiben

ggof. Eignungsgesprach*

* Kriterien fur das Einladen zum Eignungsgespréach sind Bewerber mit Durchschnittsnote schlechter als 2,0; Bewerber mit wenig
kompatiblen Facherkombinationen im Bachelorstudium; Bewerber, bei denen die eingereichten Unterlagen eine eindeutige
Eignungsfeststellung nicht zulassen.

Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber o zugelassen o nicht zugelassen

Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission
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Anlage 5
Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17

fur die Studiengange Master - Naturschutz und Landschaftsplanung (M.Sc.)

Name Vorname Geburtsdatum

Folgende Unterlagen sind beigefugt:

o Zulassungsantrag fir Master-Studiengange

o amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses Uber den Erststudienabschluss (hilfsweise Leistungsnachweis) fur den Studi-
engang Naturschutz und Landschaftsplanung oder vergleichbare Studiengange mit mindestens 3 Jahren (6 Semestern) Regel-
studienzeit

Nachweis Uiber Abschluss der Berufsausbildung (optional)

Nachweis Uber Berufstatigkeit bzw. Berufspraktika auerhalb der beruflichen Ausbildung/des Studiums

Lebenslauf

Motivationsschreiben / Begriindung des Studienwunsches

o Sprachnachweis Deutsch (sofern die Hochschulreife oder der Erststudienabschluss nicht an einer deutschsprachigen Ein-
richtung in Zustandigkeit des Bundes oder der Lander erworben wurde, ist die Sprachkenntnis durch ein entsprechendes Zertifi-
kat (TestDaF 4 x TDN 4; DSH-2 oder vergleichbare) nachzuweisen.)

Oo0oao

Datum Unterschrift ASA

Zulassungsvorgaben des Fachbereichs

1.Mindestnote Erststudienabschluss | bis 2,5 o Zulassung moglich

>25 o gehtin das Feststellungsverfahren

2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission

ggf. schriftlicher Test*

* Kriterien fur das Einladen zum schriftlichen Test sind Bewerber mit wenig kompatiblen Facherkombinationen im Bachelorstu-
dium (verwandte Studiengange)

Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber o zugelassen o nicht zugelassen

Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission
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Anlage 6
Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17

fur den Studiengang Master International Trade (MBA)

Name Vorname Geburtsdatum

Folgende Unterlagen sind beigefugt:

o Zulassungsantrag fir Master-Studiengange

o amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses uber ein qualifiziert abgeschlossenes Hochschulstudium

(Abschluss Diplom, Bachelor, Master) im Umfang von mindestens 210 Credits (hilfsweise kénnen bis zu 30 Credits noch an
der Hochschule Anhalt erworben werden - 8 1 Abs. 1 der Prifungs- und Studienordnung)

Nachweis Uber einschlégige Berufspraxis von mindestens einem Jahr

Lebenslauf

Motivationsschreiben / Begriindung des Studienwunsches

Sprachnachweis Englisch (sofern die Hochschulreife oder der Erststudienabschluss nicht an einer englischsprachigen Ein-
richtung erworben wurde, ist die Sprachkenntnis durch ein entsprechendes Zertifikat (TOEFL mit cbT mind. 250 Punkten, IELTS
mit mind. 7,0 oder vergleichbare) nachzuweisen.)

Oooao

Datum Unterschrift ASA

Zulassungsvorgaben des Fachbereichs

1.Mindestnote Erststudienabschluss bis 3,0 o geht in das Feststellungsverfahren

>3,0 o erflllt die Mindestanforderungen nicht — keine Zulassung mdéglich

2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission

Motivationsschreiben

Prifung der Einschldgigkeit der Berufspraxis

Prufung des Englisch-Sprachniveaus

ggf. Eignungsgesprach*

* Kriterien fur das Einladen zum Eignungsgespréach sind Bewerber mit Durchschnittsnote schlechter als 2,0; Bewerber mit wenig
kompatiblen Facherkombinationen im Bachelorstudium; Bewerber, bei denen die eingereichten Unterlagen eine eindeutige
Eignungsfeststellung einschl. Sprachniveau nicht zulassen.

Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber o zugelassen o nicht zugelassen

Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission
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Anlage 7

Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17

fur den Studiengang Master Online-Kommunikation (M.A.)

Name Vorname Geburtsdatum

Folgende Unterlagen sind beigeflgt:

O Zulassungsantrag fur Master-Studiengénge

O amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses Uber den Erststudienabschluss (Bachelor oder Diplom; hilfsweise Leistungs-
nachweis)

Nachweis Uber Abschluss der Berufsausbildung (optional)

Nachweis uUber Berufstatigkeit bzw. Berufspraktika auRerhalb der beruflichen Ausbildung/des Studiums (optional)

Lebenslauf

Motivationsschreiben / Begrindung des Studienwunsches

Sprachnachweis Deutsch (sofern die Hochschulreife oder der Erststudienabschluss nicht an einer deutschsprachi-
gen Einrichtung in Zusténdigkeit des Bundes oder der Lander erworben wurde, ist die Sprachkenntnis durch ein ent-
sprechendes Zertifikat (TestDaF 4 x TDN 4; DSH-2 oder vergleichbare) nachzuweisen.)

Oo0o00o0oao

Datum Unterschrift ASA
Zulassungsvorgaben des Fachbereichs
1. Mindestnote Erststudienabschluss bis 3,0 O gehtin das Feststellungsverfahren
> 3,0 O erfullt die Mindestanforderungen nicht — keine Zulassung mdglich
2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission
Motivationsschreiben
Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber O zugelassen O nicht zugelassen
Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission
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Anlage 8

Feststellungsverfahren zum Wintersemester 2016/17

fur die Studiengange Master - Logistik und Luftverkehrsmanagement (M.Sc.)

- Wirtschaftsrecht (LL.M.)

- Maschinenbau (M.Eng.)

- Elektro- und Informationstechnik (M.Eng)

- Biotechnologie (M.Sc.)

- Lebensmitteltechnologie (M.Sc.)

- Lebensmitteltechnologie (berufsbegleitend) (M.Eng.)
- Prozesstechnik (berufsbegleitend) (M.Eng.)

- Pharmatechnik (M. Sc.)

Name Vorname Geburtsdatum

Folgende Unterlagen sind beigefugt:

O
O

O

Zulassungsantrag fur Master-Studiengange
amtlich beglaubigte Kopie des Zeugnisses Uber den Erststudienabschluss (Bachelor oder Diplom; hilfsweise Leistungs-
nachweis)
Nachweis Uber Abschluss der Berufsausbildung (optional)
Nachweis uUber Berufstatigkeit bzw. Berufspraktika auRerhalb der beruflichen Ausbildung/des Studiums (optional)
Lebenslauf
m]

Sprachnachweis Deutsch (sofern die Hochschulreife oder der Erststudienabschluss nicht an einer deutschsprachi-
gen Einrichtung in Zustandigkeit des Bundes oder der Lander erworben wurde, ist die Sprachkenntnis durch ein ent-
sprechendes Zertifikat (TestDaF 4 x TDN 4; DSH-2 oder vergleichbare) nachzuweisen.)

Datum Unterschrift ASA

Zulassungsvorgaben des Fachbereichs

1. Mindestnote Erststudienabschluss bis 3,0 O Zulassung moglich

>3,0 O erfillt die Mindestanforderungen nicht — keine Zulassung moglich

2.Weitere Kriterien des Feststellungsverfahrens | Bemerkungen der Auswahlkommission

Im Ergebnis des FSV wird der Bewerber O zugelassen O nicht zugelassen

Datum Mitglied der Auswahlkommission Mitglied der Auswahlkommission

47



Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 73/2016 vom 05.07.2016

Hochschule Anhalt

SATZUNG

zur Anderung der
Prifungs- und Studienordnung

far den Studiengang

MASTER FOOD AND
AGRIBUSINESS
(MFA)

vom 14.01.2013

verdffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt Nr. 65/2014 vom 09.04.2014.

Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI. LSA
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung erlassen:

48

Artikel |

In 8§ 1 Absatz 2 wird Satz 1 ersatzlos gestrichen:

§1
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn

@)

@ . . . ) .

fir die-englische Sprache TOEFL, IELTS oder vergleichbare
Absehliisse: Fir den Nachweis der Kenntnisse in der deut-
schen Sprache gilt, dass Bewerberinnen und Bewerber, die
ihre Schulausbildung bis zur Hochschulreife oder ihr Hoch-
schulstudium nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung
abgeschlossen haben, den TestDaF-Niveaustufe (TDN) 4
vorweisen missen. Ersatzweise kénnen vergleichbare Ab-
schliisse fir die Zulassung anerkannt werden, wobei in
diesem Fall im Verlaufe des ersten Studiensemesters in der
Hochschule Anhalt die Feststellungsprifung (FSP) B2 erfolg-
reich abzulegen ist.

Artikel Il

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab Wintersemester 2016/17 das Studium im Master-
Studiengang Food & Agribusiness beginnen.

Artikel 11l

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch
den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage nach ihrer
Bekanntgabe im ,Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt* in Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbe-
reichsrates des Fachbereichs Landwirtschaft. Okotrophologie
und Landschaftsentwicklung 05.07.2016 sowie der Geneh-
migung des Prasidenten der Hochschule Anhalt vom
05.07.2016.

(3) Veroéffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der Hoch-
schule Anhalt* Nr. 73/2015 am 05.07.2016.

Kothen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt
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Hochschule Anhalt
SATZUNG

zur Anderung der
PRUFUNGS- UND STUDIENORDNUNG
zur Erlangung des akademischen Grades

MASTER OF SCIENCE

far den Studiengang

DESIGN RESEARCH
(MCD)

vom 10.04.2013

verodffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt Nr. 64/2014 vom 07.03.2014.

Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI.
LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung
erlassen:

Artikel |

§ 1 Absatz 1 Punkt 1c wird w.f. gedndert:

(1c) Die Bewerber mit—Bachelorabsehluss muissen
zudem eine qualifizierte berufspraktische Erfahrung nach
Abschluss des Erststudiums auf den Gebieten Architektur,
Design oder vergleichbaren von i.d.R. nicht unter einem
Jahr nachweisen.

§ 12 Absatz 2 wird w.f. geandert:

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und
Prufungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden
entsprechend der Lissabon Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Ablehnende Bescheide sind zu begriinden
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Die
von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrekto-
renkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie
Festlegungen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften
sind zu beachten.

Artikel Il

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung,
die aktuell und zukinftig im Masterstudiengang Design
Research an der Hochschule Anhalt immatrikuliert sind.

Artikel Il

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage
nach ihrer Bekanntgabe im Internet der Hochschule Anhalt
in Kraft. Die Veroffentlichung im ,Amtlichen Mitteilungsblatt
der Hochschule Anhalt® Nr. 73/2016 erfolgt zu einem
spéateren Zeitpunkt.
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(2) Ausgefertigt auf Grund der Genehmigung des
Prasidenten der Hochschule Anhalt vom 27.04.2016.

Koéthen, den 27.04.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Préasident der Hochschule Anhalt



Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 73/2016 vom 05.07.2016

Hochschule Anhalt

SATZUNG

zur Anderung der
Studien- und Prifungsordnung

far das Studienprogramm

DENKMALPFLEGE
(120 LP)

im Ein-Fach-Master-Studiengang

der Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg

und der

Hochschule Anhalt

vom 12.07.2006

verdffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt Nr. 24/2007 vom 11.07.2007.

Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI. LSA
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung erlassen:

Artikel |

(1) 87 Absatz 2 wird wie folgt geéndert:
a) Satz 4 wird gestrichen; die Nummerierung der nachfol-
genden Satze wird entsprechend angepasst;

b) in Satz 4 (neu) wird die Zahl ,40" ersetzt durch die Zahl
35"
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(2) 8§ 8 wird wie folgt geandert:
a) In Absatz 1 wird nach dem Wortlaut ,Kolloquium (KL)*
das Wort ,Praktikum* eingefugt;

b) in Absatz 2 wird folgender neuer Unterpunkt eingefiigt:

. ein Praktikum dient dem Kennenlernen der Denkmal-
pflegepraxis in Form einer mehrwochigen Mitarbeit in
verschiedenen Bereichen von Landesamtern, Lan-
desstiftungen, Architekten- und Sanierungsburos.

(3) Folgender § 8a wird neu eingefiigt:
§ 8a
Praktikum

(1) Das Modul ,Praktikum in der Denkmalpflege” ist eine
berufsfeldbezogene Lehreinheit und wird in der Regel in
einer universitats-/hochschulexternen Einrichtung absolviert.
Bei diesem Modul handelt es sich um ein Wahlpflichtmodul
im Umfang von 5 LP.

(2) Dieses Praktikum sollte nach der Vorlesungszeit im
Sommersemester durchgefiihrt werden. Es wird all denjeni-
gen empfohlen, die noch keinen Einblick in die Berufspraxis
der Denkmalpflege haben. Das Praktikum wird von Universi-
tats-/Hochschulseite von einem Modulverantwortlichen be-
treut.

(3) Die Praktika werden von den Studierenden selbstén-
dig vereinbart. Vor Abschluss der Vereinbarung bzw. Auf-
nahme des Praktikums wird empfohlen, sich mit dem Modul-
verantwortlichen in Verbindung zu setzen.

(4) Voraussetzung fir die Anerkennung dieses Prakti-
kums ist die Abgabe eines Praktikumsberichts, aus dem
Umfang und Inhalt der Praktikumstatigkeit hervorgehen.
Naheres hierzu ergibt sich aus der Modulbeschreibung.

(5) Der Praktikumsbericht ist beim Studien- und Pri-
fungsausschuss einzureichen. Praktika werden nicht benotet
und gehen auch nicht in die Gesamtnote ein.

(4) 8 10 wird wie folgt geandert:
a) Die Uberschrift erhalt folgende Fassung: ,§ 10 Formen
von Modulleistungen, Modulteilleistungen und Studien-
leistungen®;

b) Absatz 1 Satz 1 erhélt folgende Fassung:

(1) Formen von Modul- und Modulteilleistungen und Stu-
dienleistungen im Ein-Fach-Master-Studienprogramm
Denkmalpflege sind:

+  Mindliche Priifung: Verbale Uberpriifung des Lehrstoffs
am Ende von Lehrveranstaltungen. Sie dauert in der
Regel 15 Minuten; im—Mastermeodul-hingegen-30-Minu-

e  Prasentation: Eine mindestens 15 Minuten lange Vor-
stellung von medial aufbereiteten Arbeitsergebnissen,
etwa in Form eines Posters, eder einer Infotafel oder ei-
nes Videos;

. Schriftliche Ausarbeitung: Eine im Anschluss an einen
mindlichen Vortrag schriftlich fixierte Arbeit von max. 5
(Kurzreferat) bzw. 10 Seiten (Referat);

e  Hausarbeit: Eine schriftlich verfasste wissenschaftliche
Arbeit von max. 25 Seiten;
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e  Projektarbeit: Ein schriftlich verfasster Beitrag im Rah-
men eines Forschungs- oder Praxisprojekts von unter-
schiedlichem Umfang;

. Klausur:. Eine schriftliche Prifung von in der Regel 45
Minuten Dauer;

. Praktikumsbericht: Eine Tatigkeitsbeschreibung zur
Vorlage beim Studien- und Prifungsausschuss von
max. 5 Seiten;

. Dokumentation. Zu Zwecken der wissenschaftlichen
Auswertung verwendbare Befund- und Fundbeschrei-
bung von unterschiedlichem Umfang;
von-in-derRegel-2-4-Seiten;

. Masterarbeit. Naheres dazu unter § 13.

c) Nachfolgender Absatz 2 wird neu eingefuigt; die Numme-
rierung der bisherigen Absatze ,2“ und ,3“ werden ent-
sprechend angepasst; Absatz 4 (alt) wird gestrichen:

(2) Formen von Studienleistungen sind:

° Dokumentation: Zu Zwecken der wissenschaftlichen
Auswertung verwendbare Befund- und Fundbeschrei-
bung von unterschiedlichem Umfang;

° Projektarbeit: Ein schriftlich verfasster Beitrag im Rah-
men eines Forschungs- oder Praxisprojekts von unter-
schiedlichem Umfang;

e  Hausarbeit: Eine schriftlich verfasste wissenschaftliche
Arbeit von max. 25 Seiten;

e Referat: Ein mundlicher Vortrag von 30 bis 60 Minuten
wahrend einer Lehrveranstaltung;

. Kurzreferat: ein mindlicher Vortrag von max. 15 Minu-
ten wahrend einer Lehrveranstaltung oder Exkursion;

. Stundenprotokoll: Eine inhaltliche Zusammenfassung
von in der Regel 2-4 Seiten;

e  Thesenpapier: Eine die Lehrveranstaltung vorbereiten-
de schriftliche Arbeit von in der Regel 2-4 Seiten;

e  Videoerstellung: Mitarbeit bei der filmischen Dokumen-
tation des Praxisprojekts.

d) In Absatz 3 (neu) wird Satz 2 gestrichen.

(5) 8§ 11 wird geandert und erhalt folgende Fassung:
§11
Anmeldung zum Modul und zur Modulleistung

(1) Die Anmeldung zum Modul hat in der Regel vor Vor-
lesungsbeginn, spatestens zwei Wochen nach Vorlesungs-
beginn zu erfolgen. Zugelassen wird, wer im Studiengang
immatrikuliert ist. Weitere Teilnahmevoraussetzungen erge-
ben sich aus der Anlage ,Studienprogrammubersicht* zu
dieser Ordnung in Verbindung mit den Modulbeschreibun-
gen.

(2) Die Anmeldung zu den Modulleistungen bzw. Modul-
teilleistungen und die Meldung zu deren Wiederholungen hat
Uber das elektronische Priifungs- und Studienverwaltungs-
system, in besonderen Ausnahmefallen Uber das zustandige
Prifungsamt spétestens vier Wochen vor der Leistung zu
erfolgen und wird wirksam, sofern die Studentin bzw. der
Student die Anmeldung nicht eine Woche vor der Modulteil-
leistung bzw. der Modulleistung Uber das elektronische
Prifungs- und Studienverwaltungssystem , in besonderen
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Ausnahmefallen Uber das zustandige Prufungsamt wiederru-
fen hat. Bei der Fristberechnung wird der Tag der Prifungs-
leistung nicht mit gerechnet. Eine Begriindung des Widerrufs
ist nicht erforderlich. Eine durch Widerruf abgemeldete Mo-
dulleistung bzw. Modulteilleistung gilt als nicht angemeldet.

(3) Die genauen Termine und Wiederholungstermine fiir
die Modulleistungen bzw. Modulteilleistungen werden spa-
testens funf Wochen vor Beginn der Modulleistung/Modulteil-
leistung durch Aushang beim zusténdigen Prufungsamt oder
Uber das elektronische Priifungs- und Studienverwaltungs-
system bekannt gegeben.

(6) In 813 Absatz 3 wird folgender Satz 3 hinzugefugt:
Die Bearbeitungszeit fiir die Masterarbeit betragt 16 Wochen.

(7) Die Anlage ,Studienprogrammubersicht* wird gean-
dert und erhalt folgende Fassung (s.u.):

Artikel Il

(1) Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwen-
dung, die ab Wintersemester 2015/16 das Studium im Mas-
ter-Studiengang Denkmalpflege (120 Leistungspunkte) in
ersten Fachsemester aufgenommen haben.

(2) Fuir Studierende, die vor diesem Zeitpunkt ihr Studi-
um aufgenommen haben, gilt weiterhin die zur Zeit der Ein-
schreibung gtiltige Studien- und Priifungsordnung.

Artikel Il

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch
den Prasidenten der Hochschule Anhalt am Tage nach ihrer
Bekanntgabe im ,Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt* in Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbe-
reichsrates des Fachbereichs Architektur, Facility Manage-
ment und Geoinformation vom 24.06.2016 sowie der Ge-
nehmigung des Préasidenten der Hochschule Anhalt vom
05.07.2016.

(3) Verdéffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der Hoch-
schule Anhalt* Nr. 73/2015 am 05.07.2016.

Kothen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt
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Anlage: Studienprogrammibersicht (gemaf § 7) — Masterstudiengang Denkmalpflege (120 LP)
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Pflichtmodul Grundlagen
1 Grundlagen der Denkmalpfle- keine 3 5 | nein | nein | Klausur oder mundliche 5/95 | 1. Sem
ge Prifung
Wabhlpflichtbereich Briickenmodule - es sind 15 LP zu erbringen.
Zu belegen sind entweder die Module der Gruppe A oder die der Gruppe B (gemal § 7 Abs. 2 FStPO)
2A Epochen der Kunst und Ar- keine 4 5 | nein | nein | Klausur oder mundliche 5/95 | 1. oder
chéaologie | Prifung 2. Sem.
2B Gebaudelehre keine 4 51| ja nein | Prasentation und schrift- | 5/95 | 1. Sem.
liche Ausarbeitung
3A Epochen der Kunst und Ar- keine 4 5 | nein | nein | Klausur oder mindliche 5/95 | 1. Sem.
chéaologie Il Prifung
3B Baukonstruktion keine 4 51| ja nein | Prasentation und schrift- | 5/95 | 1. Sem.
liche Ausarbeitung
4A Epochen der Kunst und Ar- keine 4 5 | nein | nein | Klausur oder Hausarbeit | 5/95 | 2. Sem.
chéologie 11l
4B Baumanagement keine 4 5 | nein | nein | Prasentation und schrift- | 5/95 | 2. Sem.
liche Ausarbeitung
Wahlpflichtbereich | - es sind 10 LP zu erbringen
5 Vertiefung Fachwissen Kunst keine 4 10 | ja nein | Schriftliche Ausarbei- 10/95| 2. oder
und Archaologie tung oder Hausarbeit 3. Sem.
6 Vertiefung Fachwissen keine 4 10 | ja nein | Schriftliche Ausarbei- 10/95| 2. oder
Cultural Heritage tung oder Hausarbeit 3. Sem.
Pflichtmodule
7 Methodologie der Denkmal- keine 6 10 | ja nein | Prasentation und schrift- | 10/95| 1. Sem.
pflege | liche Ausarbeitung
8 Methodologie der Denkmal- Modul 7 4 5 ja nein | Prasentation und schrift- | 5/95 | 2. Sem.
pflege Il liche Ausarbeitung
9 Methodologie der Denkmal- Modul 7und | 6 10 | ja nein | Schriftliche Ausarbei- 10/95| 3. Sem.
pflege Il 8 tung
10 Denkmalmanagement keine 6 10 | ja nein | Prasentation und schrift- | 10/95| 3. Sem.
liche Ausarbeitung
13 Praxisprojekt 30 LP des 12 20 | ja nein | Prasentation und Doku- 0/95 | 2. und 3.
Programms mentation und schriftli- Sem.
che Ausarbeitung und
Projektarbeit
14 Masterarbeit 80 LP des | O 30 | nein | nein | MA-Arbeit und mundli- 30/95| 4. Sem.
Programms che Prifung
Wabhlpflichtbereich Il - es sind 5 LP zu erbringen
11 Aktuelle Probleme und Theo- keine 2 5 ja nein | Schriftliche Ausarbei- 0/95 | 3.Sem.
rien der Denkmalpflege tung
12 Praktikum in der Denkmalpfle- | Keine 0 5 nein | nein | Praktikumsbericht 0/95 | 2. Sem.
ge
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Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI.LSA
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Prifungs- und
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Hochschule Anhalt

PRUFUNGS- UND
STUDIENORDNUNG

zur Erlangung des akademischen
Grades

MASTER

fir den Studiengang

MEMBRANE
STRUCTURES
(FMS)

vom 26.06.2013
Neufassung i.E. Akkreditierung
vom 15.06.2016

Studienordnung genehmigt.l

Gliederung

Allgemeiner Teil

§ 1 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn

§ 2 Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Pri-
fungen

§ 3 Mastergrad

§ 4 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums

§ 5 Prifungsausschuss

1

nungen verzichtet,

Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktionsbezeich-
entsprechende Formulierungen im

Maskulinum gelten auch im Femininum
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§12
§13
§14
§15
§16
§17
§18
§19
8§20
§21
§22
§23

§24

§33

Anlagen

Anlage 1:
Anlage 2:
Anlage 3:
Anlage 4:
Anlage 5:

Prifungsamt
Prufer und Beisitzer

Studienberatung, Studienverlauf, Studienin-
halte

Studienberatung

Studienplan und Studieninhalte
Vermittlungsformen
Mobilitétsfenster - entféllt

Anrechnung von Studienzeiten, Priufungs-
leistungen, Bewertung und Creditierung von
Prufungsleistungen, Verfahrensvorschriften

Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Priifungsleistungen sowie Creditierungen
Anmeldung und Zulassung zu Priifungen

Arten der Prifungsleistungen

Ablauf, Abbruch und Offentlichkeit von Priifun-
gen sowie Ricknahme von Priifungsentschei-
dungen

Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungs-
verstof}

Bewertung der Priufungsleistungen, Bildung der
Modulnote

Wiederholung von Prifungen und Leistungs-
nachweisen

Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und
Bescheinigungen

Zusatzmodulprifungen

Einstufungsprifung und Sonderstudienpléane
Ungliltigkeit der Priifung

Einsicht in die Prifungsakten und Prifungsun-
terlagen

Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-
fahren

Masterprifung

Bestandteile der Masterpriifung
Gesamtnote der Masterprifung

Masterarbeit

Zweck der Masterarbeit

Thema und Bearbeitungsdauer der Masterarbeit
Meldung und Zulassung zur Masterarbeit
Besondere Forderungen an eine Masterarbeit
Bewertung der Masterarbeit

Kolloquium zur Masterarbeit - entfallt
Wiederholung der Masterarbeit

Schlussbestimmungen

Ubergangsregelungen
In-Kraft-Treten der Masterpriifungs- und Studi-
enordnung

Masterurkunde

Zeugnis Uber die Masterprifung
Diploma Supplement

Studien- und Prufungsplan
Regelstudienverlauf
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Allgemeiner Teil

§1
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn

(1) Die Qualifikation fur das Studium ist entspre-
chend dem Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt
nachzuweisen. Zugangsvoraussetzung ist ein qualifizierter
Hochschulabschluss in den Studiengéangen Bauingenieur-
wesen, Architektur, Geoinformatik, Maschinenbau, Texti-
lingenieurwesen oder vergleichbaren Studiengangen mit
einer Regelstudienzeit von 8 Semestern und 240 Credits
entsprechend dem Profil dieser Hochschulabschlisse
sowie eine mindestens einjéhrige berufspraktische Tatig-
keit auf den genannten Gebieten. Andere Studienrichtun-
gen und geringere Studiendauer kdnnen nach Feststellung
der Eignung durch eine Zulassungskommission mit per-
sonlicher Aussprache und Studienplan ausnahmsweise
zugelassen werden. Zusatzliche Voraussetzung ist in
diesem Falle die Belegung der Erganzungsmodule des 1.
Semesters. Der Studiengang ist auf 25 Teilnehmer pro
Immatrikulationsjahrgang begrenzt.

(2) Der Studiengang findet in Englischer Sprache
statt. Wurde das eingereichte Abschlusszeugnis des Erst-
studiums nicht an einer englischsprachigen Hochschule
erbracht, ist ein Nachweis zu erbringen, dass der Bewer-
ber der englischen Sprache ausreichend machtig ist, z.B.
Zeugnis der Hochschulreife. Erwartet wir das Sprachni-
veau B2 (Gemeinsamer Européischer Referenzrahmen).

(3) Das Studium beginnt jeweils zum Sommerse-
mester.

§2
Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prufungen

(1) Das Studium ist modular aufgebaut, ein Modul
ist ein inhaltlich zusammenhéangender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch eine Prifungsleistung oder sonstige
Uberprufbare Studienleistungen abgeschlossen werden
muss. Die einzelnen Module sind in der Anlage 4 dieser
Ordnung aufgefihrt.

(2) Fur den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls,
des und der Masterarbeit werden Credits vergeben. Die
Anzahl der Credits richtet sich nach dem durchschnittli-
chen Arbeitsaufwand, der durch die Studierenden in dem
jeweiligen Modul zu erbringen ist. Ein Credit nach dem
European Credit Transfer System (ECTS) entspricht einem
Arbeitsaufwand (d.i. Teilnahme an Lehrveranstaltungen,
Vor- und Nachbereitung, Selbststudium, Prifungsvorberei-
tungen, Erbringung von Studien- und Prifungsleistungen)
von 25 Zeitstunden. Credits sind ohne Dezimalstelle zu
vergeben, pro Modul mindestens 5. Die Inhalte eines
Moduls sind so zu bemessen, dass sie i.d.R. innerhalb
eines Semesters oder eines Jahres vermittelt werden
kénnen. Pro Semester sind 15 Credits zu erwerben, das
entspricht einer Arbeitsbelastung von 375 bis 450 Zeit-
stunden je Semester.

(3) Ziel des Studiums ist, durch Vermittlung von um-
fangreichen Membranbaukenntnissen und —fertigkeiten,
die Absolventen zu beféahigen, fortgeschrittene wissen-
schaftliche Methoden und Erkenntnisse fachubergreifend
anzuwenden, Probleme zu erkennen und Lésungen zu
entwickeln. Im Verlauf des Studiums wird aufbauend auf
dem ersten Hochschulabschluss eine vertiefende Memb-
ranbau Ausbildung gewahrleistet und Kenntnisse in we-
sentlichen Anwendungs- und/oder Forschungsfeldern
vermittelt. Die studierenden Ingenieure werden befahigt
Membrankonstruktionen ihrer jeweiligen Grundausbildung
entsprechend zu errichten. Allen Teilnehmern wird die
Komplexitdt des Membranbaus vom Entwurf, der stati-
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schen Berechnung, der Errichtung, des Unterhalts, bis hin
zu den 6konomischen Rahmenbedingungen vermittelt. Fur
dieses interdisziplinare, technisch anspruchsvolle Spezial-
gebiet, ist ein wesentliches Ziel, gegenseitiges Verstandnis
fur die jeweilig andere Position und Herangehensweise zu
schaffen, da hier Architektur- und Ingenieurplanung un-
terschiedlicher Disziplinen verschmelzen. Das Studium ist
wissenschaftlich orientiert und anwendungsbezogen. Der
Abschluss befahigt zur Ubernahme von anspruchsvollen
Fihrungsaufgaben in der Branche sowie zur Aufnahme
einer Promotion.

(4) Die Masterprifung bildet den Abschluss des
Studiums im weiterbildenden Studiengang Membrane
Structures. Durch sie soll festgestellt werden, ob der Kan-
didat die theoretischen und praktischen Fachkenntnisse
erworben hat, die fachlichen Zusammenhénge uberblickt
und die Fahigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und
Erkenntnisse anzuwenden. Durch sie soll nachgewiesen
werden, dass der Kandidat in der Lage ist, wissenschaftli-
che Erkenntnisse im Disput in klarer Sprache tberzeugend
darzulegen.

(5) Die Masterprifung besteht aus Modulpriifungen
(s. Anlage 4) und der Masterarbeit. Als Vorleistungen einer
Modulpriifung werden Leistungs- oder Teilnahmenachwei-
se nach Anlage 4 gefordert. Durch einen Leistungsnach-
weis dokumentiert der Student die erworbenen Kenntnis-
se, Fahigkeiten und Fertigkeiten in einer fur das Fach
spezifischen Art und Weise, die in Abh&ngigkeit von der
Art der durchgefiihrten Lehrveranstaltungen und der be-
treffenden Zahl der Studierenden von dem Prifenden
festgelegt wird. Die Festlegungen werden in der Regel
spatestens zum Semesterbeginn bekannt gegeben.

(6) Je Modul ist maximal eine Prifungsleistung zu
absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeugnis
eingeht. In den Prufungen soll festgestellt werden, ob der
Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den wesentli-
chen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen
Kenntnisse, Fahigkeiten und Kompetenzen selbstandig
anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 17.

(7) Module kénnen auch ohne Prifung erfolgreich
abgeschlossen werden, was durch Teilnahme- und/oder
Leistungsnachweise zu belegen ist. Die Bewertung erfolgt
mit ,bestanden“ oder ,nicht bestanden“, das Modul geht
demzufolge nicht in die Berechnung der Gesamtnote der
Masterpriifung nach § 26 ein.

§3
Mastergrad

Nach bestandener Masterprifung verleiht der Fachbe-
reich Architektur, Facility Management und Geoinformation
(AFG) den akademischen Grad

Master of Engineering
(M.Eng.).

Dartber stellt die Hochschule Anhalt eine Urkunde mit
dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prifungs-
leistung erbracht worden ist. Im Ubrigen gilt § 19.

§4
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-
schlossen werden kann, betragt einschlieBlich der Master-
prifung 4 Semester.

(2) Der Studienverlauf und die Modulstruktur sind so
gestaltet, dass der Student die Masterprifung in der Regel
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im 4. Fachsemester abschlieBen kann. Die Prifungen
kénnen auch vorzeitig abgelegt werden.

(3) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind ein-
schlieBlich Masterarbeit mindestens 60 Credits nachzu-
weisen. Es sind 240 Credits aus Studiengangen, die in den
Zulassungsvoraussetzungen genannt sind, nachzuweisen
um eine Gesamtzahl von 300 Credits zu erreichen. Bei zu
geringer Anzahl von Credits durch das vorausgegangene
Studium kdnnen die fehlenden Credits bis zum Abschluss
des Masterstudiengangs nachgewiesen werden.

(4) Das Studium enthalt ein Praktikum im Umfang
von 3 Wochen.

§5
Prifungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und zur
Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prifungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt den Vor-
sitzenden und die Mitglieder des Prifungsausschusses
und benennt gleichzeitig deren sténdige Vertreter. Dem
Prifungsausschuss gehéren sechs Mitglieder an, und
zwar vier Mitglieder der Gruppe der Professoren, ein
Mitarbeiter gemaR 8§ 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hochschulge-
setz des Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. Der
Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende gehéren
der Gruppe der Professoren an. Das studentische Mitglied
nimmt an der Bewertung und Anrechnung von Studien-
und Priufungsleistungen nur beratend teil.

(2) Der Prufungsausschuss berichtet regelmaRig
dem Fachbereichsrat Uiber die Entwicklung der Prufungen
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser
Prifungs- und Studienordnung; dabei ist dem Gesichts-
punkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der Pru-
fungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er be-
handelt Widerspruchsverfahren.

(3) Der Prufungsausschuss fasst seine Beschlisse
mit der Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen;
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden
den Ausschlag. Der Priifungsausschuss ist beschlussfa-
hig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder - darunter der
Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und ein
weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer Eilbe-
darftigkeit kann im schriftichen Verfahren entschieden
werden.

(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prifungsaus-
schusses betragt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr.

(5) Die Sitzungen des Prufungsausschusses sind
nicht offentlich.

(6) Der Prifungsausschuss gibt sich eine Ge-
schéftsordnung. Uber die Sitzungen des Priifungsaus-
schusses wird ein Protokoll gefiihrt, in dem wesentliche
Gegenstande der Erorterung und die Beschlisse des
Prifungsausschusses festzuhalten sind.

(7) Der Prufungsausschuss kann Befugnisse auf
den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden
Ubertragen. Dies gilt nicht fur Entscheidungen tber Wider-
spruche und den Tatigkeitsbericht an den Fachbereichsrat.
Der Vorsitzende bereitet die Beschlisse des Prifungsaus-
schusses vor und fihrt sie aus. Er berichtet dem Pru-
fungsausschuss regelmaRig tber seine Tatigkeit.
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(8) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben
das Recht, an der Abnahme der Prifungen als Beobach-
ter teilzunehmen.

(9) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und
deren sténdige Vertreter unterliegen der Amtsverschwie-
genheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur Amtsver-
schwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht im offentli-
chen Dienst stehen.

§6
Prufungsamt

Die Geschéftsstelle des Prufungsausschusses ist das
Prifungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisatorischen
Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung von Prifun-
gen und Prifungsabschnitten. Der Leiter des Prifungsam-
tes informiert den Prifungsausschuss lber die Einhaltung
der Prufungsfristen und Uber die Einhaltung der Zulas-
sungsbedingungen durch die Studierenden.

8§87
Priifer und Beisitzer

(1) Der Prufungsausschuss bestellt die Priifer und
die Beisitzer (Prifungskommission). Als Prifer kénnen
Mitglieder und Angehdrige dieser oder einer anderen
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Priifer missen
zur selbsténdigen Lehre berechtigt sein. Zu Beisitzern
diirffen nur Personen bestellt werden, die selbst mindes-
tens die, durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen.

(2) Die Prufer sind in ihrer Prifungstéatigkeit unab-
héangig.

(3) Fiur mindliche Prufungen sind mindestens zwei
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 14
Absatz 3.

(4) Der Prufungsausschuss stellt sicher, dass den
Studierenden die Namen der Prifer, Ort und Zeitpunkt der
Modulprifung nach Rahmensemesterplan der Hochschule
Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches bekannt gege-
ben werden.

(5) Fur die Prufer und Beisitzer gilt 8 5 Absatz 9
entsprechend.

1.
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte

§8
Studienberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule
Anhalt informiert Studieninteressierte Uber Studienmog-
lichkeiten, Studienabschliisse, Zulassungsvoraussetzun-
gen, Zulassungsbeschrankungen, Studienbedingungen
sowie Uber Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines
Studiums. Sie berat unter Berucksichtigung individueller
Studienneigung.

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den
Fachbereich und unterstutzt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere
Uber Gestaltungsmaéglichkeiten im Studienablauf sowie bei
persénlich bedingten Stérungen im Studienverlauf. Der
Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende des ersten
Semesters Uber den bisherigen Studienverlauf, informiert
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die Studierenden und fihrt ggf. eine Studienberatung
durch.

(3) Fur den Studiengang wird vom Fachbereich ein
Professor mit der Studienfachberatung beauftragt.

§9
Studienplan und Studieninhalte

(1) Fur das Studium gilt der Studienplan der Lehr-
veranstaltungen in den Semestern (Anlage 4). Er ist auf
das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil dieser Ord-
nung. Er enthélt eine Empfehlung fur den zeitlichen Ablauf
des Studiums und gibt die Anzahl der Semesterwochen-
stunden pro Modul und die zu erwerbenden Credits an.

(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module,
die fir alle Studierenden verbindlich sind. Wabhlpflichtmo-
dule sind Module, die einzeln oder in Gruppen alternativ
angeboten werden. Jeder Studierende muss unter ihnen
nach MaRgabe des Studienplanes und auf Empfehlung der
Studienfachberatung eine bestimmte Auswahl treffen. Das
Angebot an Wabhlpflichtmodulen kann auf Beschluss des
Fachbereichsrates jeweils vor Semesterbeginn prazisiert
werden. .

(3) Uber die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus
kénnen die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die fur die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie kdnnen von
den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot der
Hochschule gewahlt werden.

§10
Vermittlungsformen

(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-
dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare,
Ubungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt.

(2) Vorlesungen dienen der Darstellung grundle-
gender Zusammenhénge und der Systematisierung theo-
retischen Wissens sowie der Methodologie wissenschaftli-
cher Arbeit. In ihnen werden abgegrenzte Stoffgebiete
unter Heranziehung neuer Forschungsergebnisse in tber-
sichtlicher Form dargestellt.

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen
Lehrenden und Studierenden.

(4) In Ubungen wird der Lehrstoff in systematischer
Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die Veranstaltun-
gen, stellen Aufgaben und bieten Ldsungshilfen an. Die
Studierenden arbeiten einzeln oder in Gruppen.

(5) In Praktika wird das theoretisch erworbene Wis-
sen durch Versuche, Experimente und Simulationen besta-
tigt und gefestigt. Es sind Fahigkeiten und Fertigkeiten
beim Umgang mit spezieller Software, mit Messgeraten
und/oder bei der Anwendung von Messverfahren zu entwi-
ckeln. Die Studierenden arbeiten in der Regel in Gruppen.

(6) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung
von Prifungsberechtigten sowie zusétzlich durch selbstor-
ganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit
zur Verarbeitung, Analyse und Lésung von Problemen aus
der unmittelbaren Berufspraxis bei.

(7) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums. Sie
dienen dazu, die Lehrinhalte und den Kontakt zur berufli-
chen Praxis wéhrend des Studiums zu vertiefen sowie
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aktuelle Probleme von Unternehmen und Behdrden einer
bestimmten Region kennen zu lernen und zu beurteilen.

(8) Vorlesungen, Seminare, Ubungen und Projekte
kénnen teilweise oder vollstandig multimedial gestitzt
gestaltet und als online-Kurse angeboten werden, dies ist
im Studienplan (Anlage 4) gesondert auszuweisen. Zur
Teilnahme an Online-Lehrveranstaltungen ist ein Multime-
dia-PC mit Internet-Anbindung erforderlich. Diese techni-
schen Voraussetzungen muss der Studierende erbringen.

§11
Mobilitatsfenster

- entfallt -

1.
Anrechnung von Studienzeiten, Prifungsleistungen,
Bewertung und Creditierung von Prifungsleistungen,
Verfahrensvorschriften

§12
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Prufungsleistungen sowie deren Creditierung

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und
Prifungsleistungen im gleichen Studiengang an einer
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes werden auf Antrag angerechnet.

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und
Prifungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden
entsprechend der Lissabon Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Die von der Kultusministerkonferenz und
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von
Hochschulpartnerschaften zu beachten.

(3) Fur die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prifungsleistungen in staatlich
anerkannten Fernstudiengangen gelten die Absatze 1 und
2 entsprechend.

(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und
Fahigkeiten, die aul3erhalb des Hochschulbereichs erwor-
ben wurden, kénnen bis zur Halfte der fur den Studien-
gang vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet wer-
den, die Entscheidung trifft der Prifungsausschuss auf
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder Studien-
fachberaters im Einzelfall.

(5) Zusténdig fur Anrechnungen von Leistungen
nach den Absatzen 1 bis 4 ist der Priifungsausschuss in
Abstimmung mit den zustandigen Fachvertretern, negative
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begrin-
den. Studienzeiten nach den Absatzen 1 bis 3 kdnnen
auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule Anhalt
angerechnet werden.

(6) Werden Studienleistungen und Prifungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu Gbernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 17.
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul
unbenotet mit ,bestanden“ aufgenommen, es geht nicht in
die Berechnung der Gesamtnote der Masterprifung nach
§ 26 ein.
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(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze
1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen, Credits
und Prufungsleistungen, die im Geltungsbereich des
Grundgesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen.
Der Student hat die fir die Anrechnung erforderlichen
Unterlagen im Antragsverfahren vorzulegen.

§13
Anmeldung und Zulassung zu Prifungen

(1) Die Studierenden sollen die Prifungen zum je-
weiligen Regelstudienzeitpunkt gemal Anlage 4 dieser
Ordnung ablegen, mit der Einschreibung bzw. Rickmel-
dung gelten sie zu den Prifungen des Regelsemesters als
zugelassen, sofern Pflicht- bzw. Wabhlpflichtmodulprifun-
gen nicht an Prufungsvorleistungen gemafR dieser Ord-
nung gebunden sind.

(2)  Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulpriifungen an
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung
zur jeweiligen Prifung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Priifungsvorleistungen am zehnten Kalendertag vor
dem Prifungstermin im Prifungsamt dokumentiert ist.

§14
Arten der Prifungsleistungen

(1) Folgende Arten von Priufungsleistungen sind
nach MaRgabe der Abséatze 2 bis 9 mdglich:
schriftliche Prufung (Klausur, Absatz 2),
mundliche Prifung (Absatz 3),
Hausarbeit (Absatz 4),
Entwurf/Beleg (Absatz 5),
Referat (Absatz 6),
experimentelle Arbeit (Absatz 7),
Projekt (Absatz 8),

NogkrwnpE

Im Verlauf des gesamten Studiums soll ein ausgewogener
Anteil der Prufungsarten nach Ziffer 1 bis 7, insbesondere
auch von mundlichen Prufungen gesichert werden.

(2) In einer schriftlichen Prufung (Klausur) sollen die
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den gelaufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und
Wege zu seiner Lésung finden kdnnen. Die Bearbeitungs-
zeit ist in der Anlage 4 geregelt.

(3) Die mindliche Prufung findet vor der Prifungs-
kommission gemaR § 7 (1) und (3) als Einzel- oder Grup-
penprifung flr bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In
einer mundlichen Prifung soll der Kandidat nachweisen,
dass er die Zusammenhange des Prifungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hénge einzuordnen vermag. Der Beisitzer ist vor der No-
tenfestsetzung zu héren. Dem Beisitzer obliegt im Wesent-
lichen eine Kontrollfunktion fur den ordnungsgemafRen
Ablauf der mundlichen Prifung und die Protokollfihrung.
Die wesentlichen Gegenstande der Prifung und die Be-
wertung der Prifungsleistung sind in einem Protokoll
festzuhalten, es ist von den Prifern und Beisitzern zu
unterschreiben. Die Prifungszeit je Prifungsteilnehmer ist
nach Anlage 4 geregelt. Das Ergebnis der Prifung ist dem
Kandidaten im Anschluss an die mundliche Prufung be-
kannt zu geben.

(4) Eine Hausarbeit ist eine selbstandige schriftliche
Bearbeitung einer fachspezifischen oder moduliibergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Prifer
festgelegten Termin in einer fiir wissenschaftliche Arbeiten
Ublichen Form abzugeben ist. Die selbststandige Bearbei-
tung ist zu bekunden.
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(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer
fachspezifischen oder moduliibergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller, konstruktiver und/oder gestalteri-
scher Hinsicht unter besonderer Beriicksichtigung planeri-
scher Aspekte. Ein Beleg kann auch als Leistungsnach-
weis fur die Beherrschung von Arbeitsmitteln, Technolo-
gien o. a. angefertigt werden. Die Studierenden stellen
dann unter Beweis, dass sie die vorgenannten Instrumen-
tarien zur Lésung spezifischer Aufgaben des Fachgebietes
einsetzen kénnen.

(6) Ein Referat umfasst eine eigenstandige Ausei-
nandersetzung mit einem Problem unter Auswertung
einschlagiger Literatur und die inhaltliche Darstellung und
die Vermittlung der Ergebnisse im mindlichen Vortrag
sowie in einer anschlieBenden Diskussion.

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchfiihrung
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des
Experimentes und deren kritische Wertung.

(8) Projekte sind praxisbhezogene Arbeiten, die in
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst organi-
siertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbststandigen
Beitrdgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe
fuhren. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem
Projektbericht dargestellt und verteidigt.

(9) Der Rahmensemesterplan der Hochschule Anhalt
bzw. der Modulplan des Fachbereiches legt die Zeitraume
fir die Abnahme der miindlichen Priifungen, Hausarbeiten,
Belege und Klausuren fest. Bei anderen Prifungsarten
nach Absatz 1 legt die Lehrperson den Zeitpunkt fest. Das
Prifungsamt ist dartiber zu informieren. Vom Rahmenpri-
fungszeitraum ist nur in begrindeten Fallen abzuweichen.

(10) Macht der Student durch é&rztliches Zeugnis
glaubhaft, dass er wegen langer andauernder Krankheit
oder standiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Pru-
fungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen
Form abzulegen, ist ihm durch den Prifungsausschuss zu
ermdglichen, gleichwertige Prifungsleistungen in einer
anderen Form zu erbringen. Antrage sind von dem Kandi-
daten an den Prifungsausschuss zu stellen.

(11) Geeignete Arten von Priifungsleistungen kénnen
auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Priifer
durch den Prufungsausschuss zugelassen werden. Der als
Prifungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen
muss die an die Prufung zu stellenden Anforderungen
erfullen sowie als individuelle Prifungsleistung auf Grund
der Angabe von eigenstandig erarbeiteten Abschnitten
oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und
fur sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel nicht
mehr als drei Personen umfassen.

(12) Bei Projekten kénnen Prufungsbefugte von den
Festlegungen nach Absatz 11 Satz 3 Abweichendes be-
stimmen.

§15
Ablauf, Abbruch und Offentlichkeit von Priifungen
sowie Riucknahme von Prifungsentscheidungen

(1) Vor Beginn der Prifung ist durch Befragung der
ausreichenden Gesundheitszustand der Prufungsteilneh-
mer festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine
Prifung nicht zulasst, besteht ein Prufungsanspruch erst
im folgenden Semester.

(2) Studierende, die sich demné&chst der gleichen
Prifung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
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tend machen, sind einzeln als Zuhérer bei mindlichen
Prufungen (8 14 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungser-
gebnisses an die Teilnehmer.

(3) Auf Antrag der zu Prifenden sind Zuhérer nach
Absatz 2 Satz 1 auszuschlieRen.

(4) Die Offentlichkeit kann wegen Beeintrachtigung
der Prifung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen
werden. Uber den Ausschluss entscheidet die Prifungs-
kommission. Die Mitglieder des Priifungsausschusses sind
nicht Offentlichkeit im vorstehenden Sinne.

(5) Die Prifungskommission kann auch wahrend
der Prifung den Abbruch ohne Ergebnis verfiigen, wenn
dies der korperliche bzw. psychische Zustand des Pru-
fungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der
Prifung bzw. nach Verkiindung der Bewertung Bedenken
betreffs des Gesundheitszustandes bekannt werden und
durch Attest belegt sind, kdnnen die Prufer Antrag auf
Riicknahme der Prifungsentscheidung an den Priifungs-
ausschuss stellen. Der Prifungsausschuss legt einen
neuen Termin fest.

§16
Versaumnis, Ricktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3

(1) Eine Prifungsleistung gilt als abgelegt und mit
Jhicht bestanden bewertet, wenn der Studierende ohne
vom Priufungsausschuss akzeptierte Griinde
- zu einer angemeldeten Priifung nicht erscheint,

- nach Beginn der Priifung von der Prifung zuriicktritt,
- eine schriftliche Prifung oder eine Prifung nach § 14

Absatz 1 Punkte 3 bis 7 nicht innerhalb der vorgege-

benen Bearbeitungszeit erbringt.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis der
Abmeldung geltend gemachten Grinde (s. Absatz 1)
mussen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden
die Grinde anerkannt, so wird vom Prifungsausschuss
ein neuer Termin anberaumt.

(3) Versucht der Student das Ergebnis der Pri-
fungsleistung durch Tauschung (z.B. Plagiate, unkorrekte
Zitierweise usw.) oder Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungs-
leistung als mit ,nicht bestanden“ bewertet. Dies gilt auch
dann, wenn die Tatsache erst nach der Prifung bzw. nach
der Ubergabe des Zeugnisses bekannt wird. Die Feststel-
lung wird von Prifungsbefugten oder Aufsichtsfihrenden
getroffen und aktenkundig gemacht. Studenten, die sich
eines VerstoRBes gegen die Ordnung der Priifung schuldig
gemacht haben, kdnnen durch Prifungsbefugte bzw.
Aufsichtsfihrende von der Fortsetzung der betreffenden
Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Falle
gilt die betreffende Prifungsleistung als mit ,nicht bestan-
den” bewertet. Die Griinde fur den Ausschluss sind akten-
kundig zu machen. Ansonsten gelten § 18 Absatz 1 und
§22.

(4) Geringfugige Méangel in der auf3eren Form der
Prifungsleistung, wie schreibtechnische Méangel u. &.
gelten nicht als Ordnungsverstol3. Sie kdnnen Einfluss auf
die Bewertung haben, nicht aber fur sich zur Bewertung
mit ,nicht bestanden” fihren. Gravierende Abweichungen
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen,
Nichteinhaltung gultiger Normen fur die Gestaltung wis-
senschatftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener
Texttrager u. a., kdnnen zur Nichtannahme der Arbeit
durch Prifungsbefugte fiilhren. Die Nichtannahme ist mit
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen.
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§17
Bewertung der Priifungsleistungen, Bildung
der Modulnote

(1) Die einzelne Prifungsleistung wird von den Pri-
fern bei miindlichen Prifungen unmittelbar nach Feststel-
lung der Bewertung, bei schriftichen Prifungen in der
Regel innerhalb einer Frist von vier Wochen nach Semes-
terbeginn bei Prifungen nach Rahmensemesterplan bzw.
vier Wochen nach Ende des Modulblockes tber das Ser-
vice-Portal unter Beachtung des Datenschutzes bekannt
gegeben. Bei Prifungen des letzten Fachsemesters erfolgt
die Bekanntgabe innerhalb von vier Wochen nach Ende
der Vorlesungszeit.

(2) Fur die Bewertung durch den jeweiligen Prifer

sind folgende Noten? zu verwenden:

13 fir ,sehr gut” - eine hervorragende Leistung,
1,7; - eine erheblich Uber den durch-
2,0; fur,gut schnittlichen Anforderungen
2,3 liegende Leistung,

2,7; . - eine Leistung, die in jeder
3,0; fugﬁg’afr|ed|- Hinsicht durchschnittlichen An-
3,3 9 forderungen entspricht,

3.7 fur ausrei- eine Leistung, die trotz ihrer

40 chend® Mangel den Mindestanforde-
rungen entspricht,

fur nicht eine Leistung, die wegen er-

5,0 bestanden* heblicher Mangel den Anforde-

rungen nicht mehr genugt.

(3) Die Priufung ist bestanden, wenn sie mit mindes-
tens ,ausreichend” bewertet wurde. Wird die Prifungsleis-
tung von zwei oder mehr Prufern bewertet, ist sie bestan-
den, wenn alle die Leistung mit mindestens ,ausreichend”
4,0 bewerten. Wird die Prifungsleistung von zwei oder
mehr als zwei Prifern bewertet, errechnet sich die Note
der Prifungsleistung aus dem Durchschnitt der Einzelno-
ten.

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt:

bis 15 sehr gut,

Uber 1,5 bis 2,5 gut,

Uber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
Uber 3,5 bis 4,0 ausreichend,
Uber 4,0 nicht bestanden.

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma beriicksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

2 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden:

1,0 = mindestens 95 Prozent
1,3 = mindestens 90 Prozent
1,7 = mindestens 85 Prozent
2,0 = mindestens 80 Prozent
2,3 = mindestens 75 Prozent
2,7 = mindestens 70 Prozent
3,0 = mindestens 65 Prozent
3.3 = mindestens 60 Prozent
3,7 = mindestens 55 Prozent
4,0 = mindestens 50 Prozent
5,0 = <50 Prozent
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§18
Wiederholung von Prifungen und
Leistungsnachweisen

(1) Nicht bestandene Prifungen kdnnen mit Aus-
nahme der Masterarbeit (s. Abschnitt V) zweimal wieder-
holt werden. Eine zweite Wiederholungsprifung ist grund-
satzlich von 2 Priifern gemaR § 7 Absatz 1 zu bewerten.

(2) Leistungsnachweise kdnnen zweimal wiederholt
werden. Im Falle einer zweiten Wiederholung muss diese
von zwei Prufungsberechtigten bewertet werden.

(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modulpru-
fung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist
nicht zuléssig.

(4) Die Art der Prifungen nach 8§ 14 Absatz 1 wird
bei Wiederholungen in der Regel nicht geandert.

(5) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prifung
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmdglichkeiten
nach Absatz 1 angerechnet.

§19
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und
Bescheinigungen

(1) Uber die bestandene Masterprifung ist dem
Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deutscher und
englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis der Mas-
terprifung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis enthéalt alle
Bewertungen nach Anlage 4 sowie die erreichten Credits.
Urkunde (s. Anlage 1) und Zeugnis (s. Anlage 2) werden
von dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses und dem
Dekan unterzeichnet, das Diploma Supplement (s. Anlage
3) vom Prufungsausschussvorsitzenden. Mit dem Zeugnis
der Masterprifung werden gleichzeitig die Urkunde zur
Verleihung des Mastergrades und das Diploma Supple-
ment Uberreicht. Alle Dokumente erhalten das Datum nach
§3.

(2) Ist die Masterprufung endglltig nicht bestanden
oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Immatrikula-
tionsamt hiertiber einen schriftlichen Bescheid. Der Be-
scheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(3) Verlasst der Student die Hochschule oder wech-
selt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prifungs-
und Studienleistungen und deren Bewertung enthalt.

(4) Ein unrechtmaRiges Prifungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmafRiges Zeugnis oder eine
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen.

§20
Zusatzmodulprifungen

(1) Studierende kodnnen sich in weiteren als den in
Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmo-
dulpriifung unterziehen.

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprifungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Masterzeugnis auf-
genommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht berticksichtigt.

§21
Einstufungsprifung und Sonderstudienpléne
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Fir besonders Begabte und Studierende mit einschla-
gigen Kenntnissen und Fahigkeiten kénnen in mentorieller
Verantwortung des Studienfachberaters Sonderstudien-
und Prufungspléane mit dem Ziel der Verkurzung des Stu-
diums und/oder einer fachlichen Spezialisierung vereinbart
werden. Ebenfalls zulassig ist die Vereinbarung von Son-
derstudienplanen fur Studierende aus sozialen oder famili-
aren Grinden und zur Foérderung von Leistungssportlern,
um die Anforderungen mit dem Studienverlauf zu harmoni-
sieren. Abzustimmen sind diese Plane mit dem zustéandi-
gen Studiendekan.

§22
Ungultigkeit der Prufung

Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu ei-
ner Prufung nicht erfullt, ohne dass der Student hiertiber
tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Prifung geheilt. Wurde
die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so entschei-
det der Prufungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fir das Land Sachsen-Anhalt
Uber die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer
Entscheidung Gelegenheit zur Erdrterung der Angelegen-
heit mit dem Prufungsausschuss zu geben.

§23
Einsicht in die Prifungsakten und Prifungsunterlagen

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder
Modulpriifung der Masterprifung auf Antrag Einsicht in
ihre schriftlichen Prifungsarbeiten einschlie3lich der da-
rauf notierten Bemerkungen der Prifer gewahrt. Der An-
trag ist langstens 3 Monate nach Bekanntgabe des Pri-
fungsergebnisses zu stellen. Der 1. Prifer bestimmt den
jeweiligen Ort der Einsichthahme an der Hochschule
Anhalt.

(2) Spatestens drei Monate nach Aushandigung des
Masterzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die
Prifungsakten an den Priifungsausschuss gestellt werden.
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme
an der Hochschule Anhalt.

§24
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren

(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung,
insbesondere in Anwendung der 88 12, 13, 15, 16, 17, 18,
19, 20, 22, 23, 26, 28, 29, 32 und 33 dieser Ordnung ist
schriftlich zu begriinden, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die Entschei-
dungen kann der Studierende innerhalb einer Frist von
einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim Pri-
fungsausschuss einlegen.

(2) Uber den Widerspruch entscheidet der Pri-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine
Bewertung richtet, entscheidet der Prifungsausschuss
nach Uberpriifung gemaR Absatz 3.

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-
tung richtet, leitet der Prifungsausschuss den Wider-
spruch an den 1. Prifer zur Uberpriifung weiter. Wird die
Bewertung antragsgemafd geandert, so hilft der Priifungs-
ausschuss dem Widerspruch ab. Anderenfalls Uberpriift
der Prufungsausschuss die Entscheidung nur darauf, ob:
1. das Prifungsverfahren ordnungsgemaR durchgefiihrt

worden ist,

2. Prifungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden,
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3. allgemein gultige Bewertungsgrundsatze beachtet
worden sind,

4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwagungen
beeinflusst war.

(4) Uber den Widerspruch soll in angemessener
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begriinden und mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len.

V.
Masterprifung

§25
Bestandteile der Masterprifung

Bestandteile der Masterprufung sind:

1. die Masterarbeit,

2. die Modulpriifungen bzw. Nachweise fur den Ab-
schluss von Modulen (Anlage 4),

3. die Prifungsvorleistungen (Anlage 4),

§ 26
Gesamtnote der Masterpriufung

(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-
pflichtmodulpriifungsnoten nach Anlage 4 wird mit einer
Dezimalstelle nach § 17 Absatz 5 ermittelt. Die Gesamtno-
te der Masterprifung ergibt sich als das 0,7fache der Note
nach Satz 1, dem 0,30fachen der Note der Masterarbeit.
Die Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend
§ 17 Absatz 5 gebildet.

(2) Erganzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen:

A die besten 10 %,
B die nachsten 25 %,
C die nachsten 30 %,
D die nachsten 25 %,
E die néachsten 10 %.

Die MindestbezugsgréRe dieser Skalierung sind i.d.R. die
zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges.

(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Studi-
engang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die ECTS-
Note anhand des folgenden numerischen Systems ausge-
wiesen:

A bis 1,3,

B Uber 1,3 his 2,0,
C Uber 2,0 bis 3,0,
D Uber 3,0 bis 3,7,
E Uber 3,7 bis 4,0.

V.
Masterarbeit

8§27
Zweck der Masterarbeit

Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Student in der
Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgegebenen Zeit
selbstandig zu bearbeiten, wissenschaftliche Erkenntnisse
anzuwenden, fachlich komplexe Zusammenhénge zu
Uberblicken, Anwendungs- und Forschungsbeziige herzu-
stellen und Methodenkritik zu tiben. Die Studentin bzw. der
Student soll die Fahigkeit zur interdisziplinaren Arbeit und
soziale Kompetenzen nachweisen.
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§28
Thema und Bearbeitungsdauer der Masterarbeit

(1) Das Thema istin englischer, alternativ deutscher
Sprache durch den Priufer nach Anhérung des Studenten
auszugeben und zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist
beim Prifungsamt aktenkundig zu machen. Mindestens
ein Prufer muss Angehdriger der Hochschule Anhalt sein.

(2) Die Masterarbeit ist von dem Professor oder
durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im Rahmen
des Lehrauftrages zu betreuen.

(3) Das Thema der Masterarbeit ist so zu stellen,
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von 20 Wochen
eingehalten werden kann. Das Thema kann innerhalb von
vier Wochen einmal ohne Angabe von Griinden zuriickge-
geben werden. Das Thema wird in dem Fall innerhalb
weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der vorherigen
Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begriindeten Aus-
nahmeféllen kann der Priifungsausschuss nach Anhoérung
der Prifer die Bearbeitungszeit um eine Frist von acht
Wochen verlangern.

(4) Gleichzeitig mit der Ubergabe des Themas an
den Studenten sind durch den Prifungsausschuss die
Prifer sowie der Vorsitzende der Masterprifungskommis-
sion zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen und dem
Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der Vorsitzende
der Masterpriifungskommission muss ein Professor der
Hochschule Anhalt sein.

(5) Die Masterarbeit kann auch in Form einer Grup-
penarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen
werden, wenn der als Prufungsleistung zu bewertende
Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnit-
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die
eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich unter-
scheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen nach
§ 27 und § 30 Absatz 1 genugt.

§29
Meldung und Zulassung zur Masterarbeit

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit ist an
den Prifungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu
versagen, wenn Module des 1. und 2. Fachsemesters
geman Anlage 4 noch nicht bestanden sind.

(2) Der Prufungsausschuss spricht die Zulassung
aus und bestatigt das Thema entsprechend § 28.

§ 30
Besondere Forderungen an eine Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit ist mit einer Erklarung daruber
zu versehen, dass die Arbeit selbstandig verfasst, in glei-
cher oder ahnlicher Fassung noch nicht in einem anderen
Studiengang als Prufungsleistung vorgelegt wurde und
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschliellich der angegebenen oder beschriebenen
Software, verwendet werden. Diese Erklarung ist von allen
beteiligten Autoren zu unterzeichnen.

(2) Die Masterarbeit ist fristgemafl in fir wissen-
schaftliche Veroffentlichungen ublicher Form 2-fach im
Prifungsamt einzureichen. AuRerdem ist eine bibliogra-

phische Zusammenfassung abzugebens. Die Abgabe der
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datentréger gefor-

3 Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Abschlussarbeiten vom
17.06.2009; Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010

vom 28.01.2010.
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dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe geman § 28 zu treffen.

(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prifungsamt akten-
kundig zu machen.

§31
Bewertung der Masterarbeit

(1) Zur Bewertung der Masterarbeit sind zwei
schriftiche Gutachten notwendig. Mindestens ein Gutach-
ten muss dabei von einer Professorin oder einem Profes-
sor bzw. Lehrbeauftragten der Hochschule Anhalt erstellt
worden sein. Gutachten sind in der Regel innerhalb von
vier Wochen zu erstellen.

(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit ,nicht be-
standen®, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein
weiteres Gutachten vom Prifungsausschuss zu bestellen.
Bewertet der zusétzlich bestellte Prifer die Arbeit ebenfalls
mit ,nicht bestanden®, ist die Masterarbeitsnote ,nicht
bestanden®. Im positiven Fall ergibt sich die endgultige
Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten
aller drei Gutachten entsprechend § 17 Absatz 4, mindes-
tens aber mit der Note 4,0 ,ausreichend".

(3) Wird die Masterarbeit ohne einen vom Pri-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemaR abgeliefert,
gilt sie als mit ,nicht bestanden” bewertet.

(4) Fur die Bewertung gilt ansonsten § 17 Absatz 2.

§32
Kolloquium zur Masterarbeit

- entfallt -

§33
Wiederholung der Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit kann, wenn sie mit ,nicht be-
standen“ bewertet wurde oder als mit ,nicht bestanden“
bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wiederholt
werden. Das neue Thema der Masterarbeit wird in ange-
messener Frist ausgegeben. Versaumt der Student, inner-
halb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 ein
neues Thema zu beantragen, erlischt der Priifungsan-
spruch, es sei denn, dass der Kandidat das Fristversdum-
nis nicht zu vertreten hat.

(2) 8§18 Absatz 5 gilt entsprechend.

(3) Wird die Abschlussprifung (8§ 27) bis zum jewei-
ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 4) unternommen, gilt
diese Prufung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch).
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VI.
Schlussbestimmungen

) §34
Ubergangsregelungen

Diese Priifungs- und Studienordnung ist fur alle Studieren-
den, die ab dem Sommersemester 2016 in den Studien-
gang Membrane Structures immatrikuliert werden, gliltig.
Studierende, die vor dem Sommersemester 2016 in den
Studiengang immatrikuliert waren, kénnen durch schriftli-
che Erklarung an den Prifungsausschuss beantragen,
nach dieser Prifungsordnung zu studieren.

§35
In-Kraft-Treten der Masterprifungs- und
Studienordnung

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt
der Hochschule Anhalt" in Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund der genehmigten Pri-
fungs- und Studienordnung fiir den Studiengang Membra-
ne Structures vom 26.06.2013 (Amtliches Mitteilungsblatt
Nr. 61/2013 und 63/2014 und Genehmigung der Neufas-
sung durch den Prasidenten vom 05.07.2016.

(3) Vorliegende Neufassung verdffentlicht in ,,Amtli-

ches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt* Nr. 73/2016
am 05.07.2016.

Kothen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Préasident der Hochschule Anhalt
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Bernburg Anlage 1
Dessau
Kdthen

)

Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Masterurkunde
Master’s Degree Certificate

<Name, Vorname>

Nachname (surname), Vorname (first name)

TT. MM. 3333, Ort

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth)

Die Hochschule Anhalt
Fachbereich

Architektur Facility Management und
Geoinformation

verleiht aufgrund der
bestandenen Masterprifung im Studiengang

Membrane Structures

den Mastergrad
Master of Engineering (M.Eng.).

Anhalt University of Applied Sciences,
Department of

Architecture, Facility Management and
Geoinformation

has awarded the academic degree of
Master of Engineering (M.Eng..).

after the successful completion of examinations
following a course in

Membrane Structures

Ort, TT. MM. JJJJ
(Siegel)

Dekan Prof. Dr. Vorname Name
Dean

Vorsitzender d. Priffungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name
Chair of the Examinations Committee
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g

<Name, Vorname>

Nachname (surname), Vorname (first name)

TT. MM. 3333, Ort

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth)

(Siegel)

Bernburg Anlage 2
Dessau
Kothen

Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Zeugnis Uber die Masterprifung
Certificate of Examination for a
Master’s Degree

hat im Fachbereich

Architektur, Facility Management und
Geoinformation

die Masterprifung im Studiengang
Membrane Structures

bestanden.

has passed all examinations on the Master’'s
Program

Membrane Structures
Department of

Architecture, Facility Management and
Geoinformation

Gesamtnote der Masterpriufung  X)y
Final Grade of Examination for a Master's Degree

Credits CCC
ECTS A...E

Ort, TT. MM. JJJJ

Dekan Prof. Dr. Vorname Name
Dean

Vorsitzender d. Priffungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name
Chair of the Examinations Committee

63



Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 73/2016 vom 05.07.2016

Pflichtmodule Credits Noten
Compulsory Modules Credits Grades
CM1 Architecture 5 X,y
CM2 Membrane Program/ Numerical Theory 5 X,y
CM3 Mechanical and Physical Properties 5 X,y
CM4 Structural Design and Detail 5 Xy
CM5 Structural Design Concepts (Dimensioning) 5 X,y
CM6 Detailing and Patterning 5 X,y
CM7 Internship Theory 5 X,y

Wabhlpflichtmodule

Optional Modules

OM 1 Pneumatic Structures 5 X,y
OM 2 Building Physics 5 Xy
OM 3 Bionics 5 X,y
OM 4 Foldable and Umbrellas 5 X,y
OM 5 Membrane Surveying 5 X,y
OM 6 Experimental Structures 5 Xy

Thema der Masterarbeit:
Subject of the Master Thesis:

Masterarbeit C X,y

Master Thesis

Zusatzmodule
Additional Modules

AM 1 Membrane Concepts 5 X,y

AM 2 CAD Software 5 X,y

AM 3 Structural Engineering 5 X,y

Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); satisfactory (2,6 - 3,5); Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis

sufficient (3,6 - 4,0) 3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0)

s.a. successfully attended e.t. erfolgreich teilgenommen

ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 -3,0); D (3,1- 3,7); E (3,8 - 4,0) ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8
bis 4,0)
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Anlage 3
Bernburg
Dessau
Kéthen
Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences
Diploma Supplement
1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION
1.1 Family Name / 1.2. First Name «Name», «Vorname»
1.3 Date, Place of birth «GebDatum», «GebOrt»
1.4 Student ID Number or Code «Mtknr»
2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION
2.1 Name of Qualification Master of Engineering (M.Eng.)
2.2 Main Field of Study Membrane Structures
2.3 Administering Institution Anhalt University of Applied Sciences,

Department of Architecture,
Facility Management and Geoinformation

2.4. Language of Instruction English

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level of Qualification Master
3.2 Official Length of Programme 2 years
3.3 Access Requirements One of the following degrees: Bakkalau-

reus/Bachelor degree (four years); Magis-
ter/Master degree; Diplom in Civil Engineer-
ing, Architecture, Geoinformatics, Mechanical
Engineering, Textile Engineering or in appro-
priate related field or foreign equivalent.

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED
4.1 Mode of Study part time

4.2 Programme Requirements / Qualification Profile of the Graduate

In the Master’s Program for Membrane Structures, students are taught comprehensibly in the study of the fol-
lowing disciplines: Architecture and Structural Engineering in order to enable the graduates to operate scien-
tifically and responsibly in their future professions. In particular, students will be put in a position to take into
consideration new findings in architecture and engineering and be able to apply the demands in commercial,
ecological and safety related components in the membrane industry and its related industry sector.

With this qualification students will have gained knowledge in the subject and have the necessary communication
skills in order to:

1.

2.
3.

apply their knowledge of processes in membrane technology and be able to integrate their ideas and
problem solving skills

compile, assess and interpret relevant information

make sound decisions when discoveries are made which concern social, commercial, scientific and ethi-
cal issues

sustain the momentum of independent learn processes

formulate and argue professional opinions/criteria
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6. be able to interact on a professional level with professionals and non-professionals
7. work on an interdisciplinary level and have the capability to take responsibility in a team.

4.3 Program Details
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Master's Degree for sub-
jects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations.

4.4 Grading Scheme

1.0;1.3 for “very good*, an excellent performance,

1.7;2.0; 2.3  for “good*, a performance significantly exceeding the average requirements,

2.7, 3.0; 3.3  for “satisfactory”, a performance fulfilling the average requirements in every respect,

3.7,4.0 for “sufficient”, a performance corresponding to the minimum requirements despite its deficien-
cies,
5.0 for “insufficient”, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.

An ECTS grade according to the following system is additionally granted:

A best 10 %
B next 25 %
C next 30 %
D next 25 %
E last 10 % of Graduates.

4.5 Overall Classification
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 70 %,
thesis: 30 %

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
Qualifies to apply for admission for a promotion.

5.2 Professional Status

Graduates of the Master’s program are competent in all aspects relating to the development of membrane con-
structions.

This includes the right to hold the professional title of Engineer.

6. ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
no further information provided

6.2 Further Information Sources
About the institution: http://www.ims-institute.org/membrane-structure-program/master-archineerr.html

7. CERTIFICATION

This Diploma Supplement refers to the following documents:
Master’s Degree Certificate
Certificate of Examination for a Master’s Degree

«PruefDatum» «name»
Certification Date Chair of the Examinations Committee
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Anlage 4
Studien- und Prufungsplan fur den Studiengang Membrane Structures
Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit sowie deren

Creditierung an. Bestandteile der Masterprufung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprifungen und die Masterarbeit. Pri-
fungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage.

Semesterstunden
U ffr:;;— Pru- daner
1. Fachsemester . Be- ; fungs- Credits
v/U treut P vorleis- art der
Préasents Inter tung Prufung
ter-
net
Pflichtmodule, Compulsary Modules
CM1 Architecture 20 30 H E/B - 5
CM2 Membrane Program/ Numerical Theory 20 30 H K 60 min 5
CM3 Mechanical and Physical Properties 20 30 H K 60 min 5
Ergédnzungsmodule, Additional Modules AM optional
AM 1 Membrane Concepts (20) (30) LNW E/B (5)
AM 2 CAD Software (20) (30) LNW H (5)
AM 3 Structural Engineering (20) (30) LNW M 20min (5)
Summe 1. Fachsemester 60 90 15
2. Fachsemester
Pflichtmodule
CM4 Structural Design and Detail 20 30 LNW E/B 5
CM5 Structural Design Concepts (Dimensioning) 20 30 LNW K 60 min 5
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wahlen)
OM 1 Pneumatic Structures 20 30 LNW E/B 5
OM 4 Foldable and Umbrellas 20 30 LNW E/B
Summe 2. Fachsemester 60 90 15
3. Fachsemester
Pflichtmodule
CM6 Detailing and Patterning 20 30 LNW E/B 5
Prak-
tikum
CM7 Internship Theory, 20 3 LNW H 5
Wo-
chen
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wahlen)
OM 2 Building Physics 20 30 LNW H
OM 3 Bionics 20 30 LNW H 5
OM 5 Membrane Surveying 20 30 LNW K 60min
OM 6 Experimental Structures 30 20 LNW E/B
Summe 3. Fachsemester 60 60 15
4. Fachsemester
Masterarbeit § 29 H 15
Summe 4. Fachsemester 15
Summe Studiengang gesamt | 180 [ 240 | | | | )
Modulabschluss: K Klausur Prifungsvorleistung: LNW  Leistungsnachweis
M mindliche Prifung TN 80 Teilnahmenachweis 80 %
PRO Projekt
H Hausarbeit 5 Optional
E/B Entwurf/Beleg
R Referat
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Anlage 5
Regelstudienverlauf
1. Woche Erganzungsmodule (6 volle Tage ) (U-zsar\‘lvgﬁhg:n?ﬁgf: tgs; OF:&?eStxg'hL{m’ (15 Credits
vor Ort- Vorlesungen, Ubungen, Exkursion g ! ! optional)
rend des gesamten Semesters
1. Semester
: . (23) Wochen betreutes Fernstudium,
zéxV()LfSEn(Ye\éone Tage) vor Ort- Vorlesun Ubungen Seminare, Projekte wah- 15 Credits
gen. 9 rend des gesamten Semesters
1,5 Woche (8 volle Tage ) vor Ort- Vorlesun- | (23) Wochen betreutes Fernstudium,
2. Semester gen, Ubungen, Praktika, Exkursionen, Pri- Ubungen Seminare, Projekte wah- 15 Credits
fungen rend des gesamten Semesters
1,5 Woche (7 volle Tage ) vor Ort- Vorlesun- | (23) Wochen betreutes Fernstudium,
3. Semester gen, Ubungen, Praktika, Exkursionen, Pri- Ubungen Seminare, Projekte wah- 15 Credits
fungen rend des gesamten Semesters
4. Semester 20 Wochen Masterarbeit 15 Credits

Die Modulprifungen erfolgen vorzugsweise in der Prasenzsphase, optional studienbegleitend.
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Hochschule Anhalt

BERICHTIGUNG

der ERGANZUNGSSATZUNG vom
22.10.2014

zur PRUFUNGS- UND STUDIENORDNUNG VOMm
01. Februar 2012

zur Erlangung des akademischen Grades

BACHELOR OF SCIENCE
(B.Sc.)

far den Studiengang

PHARMATECHNIK
(PT)

im Rahmen eines Kooperationsvertrages
mit der Henan Universitat

vom 17.02.2016

verdffentlicht im Amtlichen Mittteilungsblatt der Hochschule

Anhalt Nr. 71/2015 vom 01.09.2015.

Artikel |

In den Anlagen 2a, 4a und 6a wird im Pflichtmodul ,Phar-
mabiotechnologie | und Pharmazeutische Mikrobiologie* der
Zusatz ,Pharmazeutische Mikrobiologie* gestrichen und
dem Modul ,Naturwissenschaftliche Grundlagen der Arznei-
buchmethoden” zugeordnet: ,Naturwissenschaftliche Grund-

lagen der
Mikrobiologie“ (siehe unten (a), (b) und (c)).

Arzneibuchmethoden und Pharmazeutische

Artikel Il

(1) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Angewandte Biowis
senschaften und Prozesstechnik vom 17.02.2016 sowie
der Genehmigung des Prasidenten der Hochschule Anhalt
vom 05.07.2016.

(2) Verdffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt* Nr. 73/2016 am 05.07.2016.

Kothen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt

(&) Berichtigung der Anlage 2a der Erganzungssatzung zur Prufungs- und Studienordnung

e  Naturwissenschaftliche Grundlagen der Arzneibuchmethoden 56 Xy
und Pharmazeutische Mikrobiologie
Natural scientific Fundamentals of Pharmacopoeia Analysis
and Pharmaceutical Microbiology
. Pharmabiotechnologie | und-Pharmazeutische-Mikrobiologie 87 Xy
Pharmabiotechnology | and-Pharmaceutical-Microbiology
(b) Berichtigung der Anlage 4a der Erganzungssatzung zur Prifungs- und Studienordnung
Semesterwochen- . . .
Modul stunden (15 Wochen) Prufgngs— Priafungs- Zeltd?uer Credits
- vorleistung art der Prifung
v o [ p
4. Fachsemester (WS)
Naturwissenschaftliche Grundlagen
der Arzneibuchmethoden und 23 1 12 LNW K 90 min. 56
Pharmazeutische Mikrobiologie
Pharmablotechnologle | und _ 54 1 10 LNW K 120 min. g 7

(c) Berichtigung der Anlage 6a der Ergdnzungssatzung zur Prufungs- und Studienordnung

Modulbezeichnung deutsch

Modulbezeichnung englisch

Naturwissenschaftliche Grundlagen der Arzneibuchmethoden

und Pharmazeutische Mikrobiologie

Natural scientific Fundamentals of Pharmacopoeia Analysis
and Pharmaceutical Microbiology

69




Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 73/2016 vom 05.07.2016

Hochschule Anhalt

STUDIEN-
UND
PRUFUNGSORDNUNG

far das berufsbegleitende
Zertifikatsstudium

FUHRUNG UND
KOMMUNIKATION

(ZFK)

vom 22.06.2016

Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI.
LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Prifungs-
und Studienordnung genehmigt.®

Gliederung

§ 1 Geltungsbereich und Zusténdigkeit

§ 2 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn

§ 3 Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Pri-
fungen

§ 4 Studiendauer und Gliederung des Studiums

§ 5 Anrechnung von Studien- und Prufungsleistun-
gen sowie deren Kreditierung

§ 6 Arten der Prufungsleistungen

8§ 7 Ablauf und Abbruch von Prifungen sowie Riick-
nahme von Prifungsentscheidungen

§ 8 Versdumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungs-
verstof}

§ 9 Bewertung der Prufungsleistungen, Bildung der
Modulnote

8§10 Wiederholung von Prifungen und Leistungs-
nachweisen

§11 Zertifikat und Bescheinigungen

§12 Unguiltigkeit der Prufung

§13 Einsicht in die Prifungsakten und Prifungsun-
terlagen

§14 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-
fahren

§15 In-Kraft-Treten der Prifungs- und Studienord-
nung

Anlagen

Anlage 1: Hochschulzertifikat
Anlage 2: Studien- und Priifungsplan

lim Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte Dar-
stellung von Personen-, Amts- und Funktionsbezeichnun-
gen verzichtet, entsprechende Formulierungen im Masku-
linum gelten auch im Femininum.
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§1
Geltungsbereich und Zustandigkeit

(1) Diese Ordnung regelt Ziele, Inhalte, Ablauf und
Struktur des berufsbegleitenden Zertifikatsstudiums Fuh-
rung und Kommunikation der Hochschule Anhalt. Trager
des Zertifikatsstudiums ist der Fachbereich Elektrotechnik,
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen

(2) Die Rechtsgrundlage bilden der § 16 Absatz 1
und 2 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt.

§2
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn

(1) Zugelassen zum Studium sind grundsétzlich alle
Bewerber mit Hochschulzugangsberechtigung entspre-
chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt. Weiterhin werden Personen mit einschlagig fun-
dierter Berufserfahrung und praxisnahen Fahigkeiten und
Kenntnissen von mindestens zwei Jahren zum Studium
zugelassen.

(2) Bewerber, die ihre Schulausbildung bis zur
Hochschulreife oder ihr Hochschulstudium nicht an einer
deutschsprachigen Einrichtung im Geltungsbereich des
Grundgesetzes abgeschlossen haben, miissen zudem ein
analoges Niveau der Kenntnis der deutschen Sprache
(TestDaF-Niveaustufe 4 x TDN 4 oder vergleichbare Ab-
schlisse) nachweisen.

(3) Der Studienbeginn ist in Abh&ngigkeit der Teilneh-
merzahlen sowohl zum Winter- als auch zum Sommerse-
mester maoglich.

(4) Fur das Zertifikatsstudium bzw. fir einzelne Mo-
dule sind Studiengebihren zu entrichten.

§3
Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prufungen

(1) Das berufsbegleitende Zertifikatsstudium ist mo-
dular aufgebaut. Ein Modul ist ein inhaltlich zusammen-
héngender Lehr- und Lernabschnitt, der durch eine Pru-
fungsleistung oder sonstige Uberprifbare Studienleistun-
gen abgeschlossen werden muss. Die einzelnen Module
sind in der Anlage 2 dieser Ordnung aufgefuhrt. Fir den
Studienbeginn ist je Modul eine Mindestteilnehmerzahl von
5 erforderlich.

(2) Fur den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls
werden Credits vergeben. Die Anzahl der Credits richtet
sich nach dem durchschnittlichen Arbeitsaufwand, der
durch die Studierenden in dem jeweiligen Modul zu erbrin-
gen ist. Ein Credit nach dem European Credit Transfer
System (ECTS) entspricht einem Arbeitsaufwand (d.i.
Teilnahme an Lehrveranstaltungen, Vor- und Nachberei-
tung, Selbststudium, Prufungsvorbereitungen, Erbringung
von Studien- und Prifungsleistungen) von 25 Zeitstunden.
Credits werden ohne Dezimalstelle vergeben, pro Modul 6.
In diesem Studium kdénnen 30 Credits erworben werden,
was einer Arbeitsbelastung von 750 Stunden fir das Zerti-
fikatsstudium entspricht.

(3) Das Zertifikatsstudium Fihrung und Kommuni-
kation soll Berufstatigen mit Hochschulzugangsberechti-
gung, Hochschulabsolventen mit einem ersten berufsquali-
fizierenden Hochschulabschluss bzw. Personen mit ein-
schlagig fundierter Berufserfahrung berufsbegleitend und
praxisnah Fahigkeiten und Kenntnisse fir die Aufgaben
einer Fach- und Fuhrungskraft vermitteln, wie sie im mittle-
ren Management benétigt werden.
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(4) Je Modul ist maximal eine Prifungsleistung zu
absolvieren, deren Ergebnis in einem Hochschulzertifikat
ausgewiesen wird. In den Prufungen soll festgestellt wer-
den, ob der Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in
den wesentlichen Zusammenhangen beherrscht und die
erworbenen Kenntnisse, Fahigkeiten und Kompetenzen
selbststandig anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach
§ 10 dieser Ordnung.

(5) Module kénnen auch ohne Prifung erfolgreich
abgeschlossen werden, was durch einen Leistungsnach-
weis zu belegen ist. Die Bewertung erfolgt mit ,bestanden*
oder ,nicht bestanden®.

(6) Das Zertifikatsstudium kann auch ohne Pri-
fungsleistungen beendet werden, in diesem Fall wird an
Stelle des Zertifikats eine Teilnahmebestatigung ohne
Credits erteilt.

§4
Studiendauer und Gliederung des Studiums

(1) Die Studienzeit, in der alle Module des berufs-
begleitenden Zertifikatsstudiums abgeschlossen werden
kénnen, betragt 2 Semester.

(2) Das Studium besteht aus funf Modulen und wird
in deutscher Sprache durchgefihrt.

(3) Fur den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls
werden Credits nach dem European Credit Transfer Sys-
tem (ECTS) vergeben. Die zu absolvierenden Module, die
Arbeitsbelastung, die zu erbringenden Leistungsnachweise
sowie die damit verbundenen Leistungspunkte sind in der
Anlage 2 festgelegt.

§5
Prufungsausschuss, Prufer

(1) Fur Organisation der Prifungen und Wahrneh-
mung der durch diese Prifungsordnung zugewiesenen
Aufgaben wird ein Prifungsausschuss durch den jeweili-
gen Fachbereichsrat eingesetzt.

(2) Der Prifungsausschuss bestellt Prifer und Bei-
sitzer. Prifer sind zur Bewertung der Prufungsleistung
berechtigt; Beisitzer haben eine beratende Stimme. Zu
Prifern dirfen neben Professoren nur Personen nach § 12
(4) Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt bestellt
werden. Prifer und Beisitzer missen mindestens die
durch die Prifung festzustellende oder eine gleichwertige
Qualifikation besitzen. Der Prifungsausschuss bestellt i. d.
R. die Lehrkraft des Moduls als Prifer. Bei Abweichungen
stellt der Prifungsausschuss sicher, dass die Namen der
Prufer den Studierenden bei der Anmeldung oder Ladung
zur Priifung bekannt sind.

(3) Die Prifer sind in ihrer Prufungstatigkeit unab-
héngig.

(4) Die Prufer und Beisitzer sind zur Amtsver-
schwiegenheit verpflichtet.

§6
Anrechnung von Studien- und
Prifungsleistungen sowie deren Kreditierung

(1) Studienleistungen, Credits und Prifungsleistun-
gen vergleichbarer Module eines Masterstudienganges an
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einer anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grund-
gesetzes werden auf Antrag angerechnet.

(2) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und
Fahigkeiten, die auRerhalb des Hochschulbereichs erwor-
ben wurden, kdnnen bis zur Halfte der fir das Zertifikats-
studium vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet
werden, die Entscheidung trifft der Prifungsausschuss auf
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder des Pro-
grammverantwortlichen im Einzelfall.

(3) Zustandig fur Anrechnungen von Leistungen
nach den Abséatzen 1 bis 2 ist der Prifungsausschuss in
Abstimmung mit den zusténdigen Fachvertretern, negative
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begrin-
den.

(4) Werden Studien- und Priufungsleistungen ange-
rechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme ver-
gleichbar sind - zu tUbernehmen. Gegebenenfalls erfolgt
eine Umrechnung in das Notensystem nach § 10. Bei
unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul unbe-
notet mit ,,bestanden” aufgenommen.

§7
Arten der Prifungsleistungen

(1) Folgende Arten von Priufungsleistungen sind
nach MafRRgabe der Absatze 2 bis 5 mdoglich:
1. Beleg (Absatz 2),
2. Préasentation und Kolloquium (Absatz 3),
3. Projekt (Absatz 4),
4. Hausarbeit (Absatz 5).

(2) Ein Beleg umfasst die Bearbeitung einer fach-
spezifischen oder modulubergreifenden Aufgabenstellung
in konzeptioneller Hinsicht unter besonderer Berucksichti-
gung planerischer Aspekte. Ein Beleg kann auch als Leis-
tungsnachweis fur die Beherrschung von Arbeitsmitteln,
Technologien o. 4. angefertigt werden. Die Studierenden
stellen dann unter Beweis, dass sie die vorgenannten
Instrumentarien zur Ldsung spezifischer Aufgaben des
Fachgebietes einsetzen kdnnen.

(3) Die Prasentation ist eine 6ffentliche Form visuell-
verbaler Darstellung der Arbeitsergebnisse des/der Kandi-
daten mit der Mdglichkeit eines anschlieRenden Disputs. In
dem Kolloquium soll der Kandidat seine Arbeiten erlautern
und verteidigen oder seine Kenntnisse in dem Priifungs-
fach nachweisen. Das Kolloquium wird als mindliche
Prifung durchgefuhrt und kann mit einer Présentation
verbunden werden, in dem Fall werden Prasentation und
Kollogquium gemeinsam bewertet.

(4) Projekte sind praxishezogene Arbeiten, die in
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst organi-
siertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbststandigen
Beitrdgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe
fuhren. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem
Projektbericht dargestellt und verteidigt.

(5) Eine Hausarbeit ist eine selbststéandige schriftli-
che Bearbeitung einer fachspezifischen oder moduliiber-
greifenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Priifer
festgelegten Termin in einer fur wissenschaftliche Arbeiten
Ublichen Form abzugeben ist. Die selbststandige Bearbei-
tung ist zu bekunden.

(6) Macht der Student durch arztliches Zeugnis
glaubhaft, dass er wegen langer andauernder Krankheit
oder standiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Pri-
fungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen
Form abzulegen, ist ihm durch den Prifungsausschuss zu
ermdglichen, gleichwertige Prifungsleistungen in einer
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anderen Form zu erbringen. Antrdge sind von dem Kandi-
daten an den Prufungsausschuss zu stellen.

(7) Geeignete Arten von Prufungsleistungen kénnen
auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Prifer
durch den Prifungsausschuss zugelassen werden. Der als
Prufungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen
muss die an die Prufung zu stellenden Anforderungen
erfullen sowie als individuelle Prifungsleistung auf Grund
der Angabe von eigenstandig erarbeiteten Abschnitten
oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und
fur sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel nicht
mehr als drei Personen umfassen.

§8
Ablauf und Abbruch von Prufungen
sowie Ricknahme von Prufungsentscheidungen

(1) Vor Beginn der Prufung ist durch Befragung der
ausreichende Gesundheitszustand der Priifungsteilnehmer
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Priifung
nicht zulésst, besteht ein Prifungsanspruch erst in einer
der darauffolgenden Présenzphasen.

(2) Die Prufungskommission kann auch wahrend
der Prifung den Abbruch ohne Ergebnis verfigen, wenn
dies der korperliche bzw. psychische Zustand des Pru-
fungsteilnehmers erfordert.

Wenn erst nach Abschluss der Prifung bzw. nach
Verkiindung der Bewertung Bedenken betreffs des Ge-
sundheitszustandes bekannt werden und durch Attest
belegt sind, kénnen die Priifer Antrag auf Riicknahme der
Prifungsentscheidung an den Prifungsausschuss stellen.
Der Prifungsausschuss legt einen neuen Termin fest.

§9
Versaumnis, Ricktritt, T&uschung, Ordnungsverstof}

(1) Eine Prifungsleistung gilt als abgelegt und mit
Jhicht bestanden” bewertet, wenn der Studierende ohne
vom Prifungsausschuss akzeptierte Griinde
- nach Beginn der Priifung von der Prifung zuriickritt,
- eine schriftliche Prufung oder eine Prifung nach § 7

Absatz 1 Punkte 1 und 2 nicht innerhalb der vorgege-

benen Bearbeitungszeit erbringt.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis der
Abmeldung geltend gemachten Grinde (s. Absatz 1)
missen dem Prufungsausschuss unverziglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden
die Griunde anerkannt, so wird vom Prifungsausschuss
ein neuer Termin anberaumt.

(3) Versucht der Student das Ergebnis der Pru-
fungsleistung durch Tauschung (z.B. Plagiate, unkorrekte
Zitierweise usw.) oder Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungs-
leistung als mit ,nicht bestanden“ bewertet. Dies gilt auch
dann, wenn die Tatsache erst nach der Prifung bzw. nach
der Ubergabe des Zeugnisses bekannt wird. Die Feststel-
lung wird von Prifungsbefugten oder Aufsichtsfihrenden
getroffen und aktenkundig gemacht. Studenten, die sich
eines VerstoRRes gegen die Ordnung der Prifung schuldig
gemacht haben, kdnnen durch Prifungsbefugte bzw.
Aufsichtsfihrende von der Fortsetzung der betreffenden
Prufungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Falle
gilt die betreffende Prifungsleistung als mit ,nicht bestan-
den“ bewertet. Die Griinde fur den Ausschluss sind akten-
kundig zu machen. Ansonsten gelten § 11 Absatz 1.

(4) Geringfugige Mangel in der &uf3eren Form der
Prifungsleistung, wie schreibtechnische Mangel u. a.
gelten nicht als Ordnungsverstol3. Sie kdnnen Einfluss auf
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die Bewertung haben, nicht aber fur sich zur Bewertung
mit ,nicht bestanden“ fiihren. Gravierende Abweichungen
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen,
Nichteinhaltung gultiger Normen fur die Gestaltung wis-
senschatftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener
Texttrager u. a., kénnen zur Nichtannahme der Arbeit
durch Prufungsbefugte fihren. Die Nichtannahme ist mit
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen.

§10
Bewertung der Prifungsleistungen, Bildung
der Modulnote

(1) Die einzelne Prufungsleistung wird bei schriftli-
chen Prufungen in der Regel innerhalb einer Frist von vier
Wochen nach Ende des Modulblockes unter Beachtung
des Datenschutzes bekannt gegeben.

(2) Fur die Bewertung durch den jeweiligen Prifer
sind folgende Noten? zu verwenden:

12 fir ,sehr gut” - eine hervorragende Leistung,
1,7; - eine erheblich Gber den durch-
2,0; fur,gut schnittlichen Anforderungen
2,3 liegende Leistung,

2,7; " — eine Leistung, die in jeder
3,0; fugr{,gfefnedl Hinsicht durchschnittlichen An-
3,3 9 forderungen entspricht,

3.7 fur ausrei- eine Leistung, die trotz ihrer

40 chend® Mangel den Mindestanforde-
rungen entspricht,

fiir _nicht eine Leistung, die wegen er-

5,0 bestanden* heblicher Mangel den Anforde-

rungen nicht mehr gendgt.

(3) Die Prifung ist bestanden, wenn sie mit mindes-
tens ,ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prifungsleis-
tung von zwei oder mehr Prufern bewertet, ist sie bestan-
den, wenn alle die Leistung mit mindestens ,ausreichend”
4,0 bewerten. Wird die Priifungsleistung von zwei oder
mehr als zwei Prifern bewertet, errechnet sich die Note
der Prifungsleistung aus dem Durchschnitt der Einzelno-
ten.

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt:

bis 15 sehr gut,

Uber 1,5 bis 2,5 gut,

Uber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
Uber 3,5 bis 4,0 ausreichend,
Uber 4,0 nicht bestanden.

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma beriicksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

2 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden:

1,0 = mindestens 95 Prozent
1,3 = mindestens 90 Prozent
1,7 = mindestens 85 Prozent
2,0 = mindestens 80 Prozent
2,3 = mindestens 75 Prozent
2,7 = mindestens 70 Prozent
3,0 = mindestens 65 Prozent
3.3 = mindestens 60 Prozent
3,7 = mindestens 55 Prozent
4,0 = mindestens 50 Prozent
5,0 = <50 Prozent
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§11
Wiederholung von Prifungen und
Leistungsnachweisen

(1) Nicht bestandene Prifungen kénnen zweimal
wiederholt werden. Eine zweite Wiederholungsprifung ist
grundséatzlich von 2 Prifern gemal § 5 Absatz 2 zu bewer-
ten.

(2) Die Wiederholung einer bestandenen Modulpri-
fung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist
nicht zuléssig.

(3) Die Art der Priifungen nach § 7 Absatz 1 wird bei
Wiederholungen in der Regel nicht geédndert.

§12
Zertifikat und Bescheinigungen

(1) Uber den erfolgreichen Abschluss des Zertifi-
katsstudiums ist dem Studierenden ein Zertifikat nach
Anlage 1 in deutscher Sprache auszustellen. Das Zertifikat
enthélt alle Bewertungen nach Anlage 2 sowie die erreich-
ten Credits.

(2) Verlasst der Student die Hochschule, so wird
ihm auf Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, welche die
erbrachten Prufungs- und Studienleistungen und deren
Bewertung enthalt.

(3) Ein unrechtméaRiges Hochschulzertifikat ist ein-
zuziehen und durch ein rechtmagiges Zertifikat oder eine
Bescheinigung nach Absatz 2 zu ersetzen.

§13
Ungultigkeit der Prufung

Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu ei-
ner Prufung nicht erfiillt, ohne dass der Student hiertiber
tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushéandigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Prifung geheilt. Wurde
die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so entschei-
det der Prufungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fiur das Land Sachsen-Anhalt
Uber die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer
Entscheidung Gelegenheit zur Erdrterung der Angelegen-
heit mit dem Prifungsausschuss zu geben.

§14
Einsicht in die Prufungsakten und Prufungsunterlagen

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder
Modulprifung auf Antrag Einsicht in ihre schriftlichen
Prufungsarbeiten einschlielich der darauf notierten Be-
merkungen der Prufer gewahrt. Der Antrag ist langstens 3
Monate nach Bekanntgabe des Priifungsergebnisses zu
stellen. Der 1. Prifer bestimmt den jeweiligen Ort der
Einsichtnahme an der Hochschule Anhalt.

(2) Spatestens drei Monate nach Aushandigung des
Hochschulzertifikates kann der Antrag auf Einsicht in die
Prifungsakten an den Priifungsausschuss gestellt werden.
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme
an der Hochschule Anhalt.
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§15
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren

(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung,
insbesondere in Anwendung der 88 12 und 13 dieser
Ordnung ist schriftlich zu begriinden, mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen und bekannt zu geben.

Gegen die Entscheidungen kann der Studierende in-
nerhalb einer Frist von einem Monat nach Bekanntgabe
Widerspruch beim Priifungsausschuss einlegen.

(2) Uber den Widerspruch entscheidet der Pri-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine
Bewertung richtet, entscheidet der Prifungsausschuss
nach Uberpriifung gemaR Absatz 3.

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-
tung richtet, leitet der Prufungsausschuss den Wider-
spruch an den 1. Prifer zur Uberpriifung weiter. Wird die
Bewertung antragsgemaf geandert, so hilft der Prifungs-
ausschuss dem Widerspruch ab. Anderenfalls uberpruft
der Prufungsausschuss die Entscheidung nur darauf, ob:
1. das Prifungsverfahren ordnungsgemaR durchgefiihrt

worden ist,

2. Priufungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden,

3. allgemein giiltige Bewertungsgrundsatze beachtet
worden sind,

4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwégungen
beeinflusst war.

(4) Uber den Widerspruch soll in angemessener
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begriinden und mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len.

§16
In-Kraft-Treten der Prufungs- und
Studienordnung

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt
der Hochschule Anhalt" in Kraft. Sie ist fur alle Studieren-
den, die ab dem 01.10.2016 in das Zertifikatsstudium
immatrikuliert wurden, giltig.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik,
Maschinenbau und  Wirtschaftsingenieurwesen vom
27.04.2016 und des Senates der Hochschule Anhalt vom
22.06.2016 und der Genehmigung durch den Prasidenten
der Hochschule Anhalt vom 05.07.2016.

(3) Veroffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt‘ Nr. 73/2016 am 05.07.2016.

Kothen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt
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<Vorname Nachname>

)

VornameNachname

TT. MM. JJ3JJ, Ort

Geburtsdatum, Geburtsort

(Siegel)

Anlage 1
Bernburg
Dessau
Kothen

Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Hochschulzertifikat

hat im Fachbereich Elektrotechnik, Maschinenbau
und Wirtschaftsingenieurwesen den

Zertifikatsstudium
Fihrung und Kommunikation

mit 30 Credits erfolgreich abgeschlossen.

Ort, TT. MM. JJJ3J

Leiter des Zertifikatsstudiums Prof. Dr. Vorname Name
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Module

Kommunikations- und
Fuhrungskompetenzen

Gesundheitsmanagement als
Fuhrungsaufgabe

Digitale Kompetenzen
Rechtsfragen im Fiihrungsprozess

Organisations- und Personalentwicklung

Credits
Communication and Leadership 6
Health management as integral 6
part of executive functions
Digital literacy 6
Legal aspects in leadership 6
Organisational and personnel 6

development

Noten

X,y

X,y

X,y
X,y

%9

Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis

3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0)

e.t. erfolgreich teilgenommen

ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E

(3.8 bis 4,0)
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Anlage 2
Studien- und Prufungsplan
Modul LVh SSTh Prifungsart | Credits
M1 K9mmun|katlons- und o 126 B 6
Fuhrungskompetenzen
M2 Gesuﬂndhensmanagement 24 126 oP (LNW) 6
als Fihrungsaufgabe
M3 Digitale Kompetenzen 24 126 P 6
M4  Rechtsfragen im Fihrungsprozess 24 126 oP (LNW) 6
M5 Organ|sat|0ns_- und 24 126 H 6
Personalentwicklung
Summe Zertifikatsstudium 120 630 30
LVh = Lehrveranstaltungsstunden/Prasenzzeiten
SSTh = Stunden Selbststudium, ... (vergl. & 3 (2))
B = Beleg
P = Projekt

H = Hausarbeit
oP = ohne Priifung
LNW = Leistungsnachweis
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Hochschule Anhalt

SATZUNG

zur Anderung der
Prifungs- und Studienordnung

des Bachelor-Studiengangs

ELEKTRO- UND
INFORMATIONSTECHNIK

vom 06. Juni 2012

verodffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt Nr. 53/2012 vom 19.07.2012 und der Anderungs-
satzung vom 29.01.2014, Amtliches Mitteilungsblatt Nr.
66/2014 vom 12.05.2014.

Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI.
LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung
erlassen:

7

Artikel |

In der Prifungsordnung/Anlage 4 wird das Pflichtmodul
JBerufspraktikum“ vom 5. Regelsemester in das 7. Regels-
emester (- fur die PSO-Version mit 7 Semestern Regelstudi-
enzeit beginnend im 6. Regelsemester) verschoben.

siehe unten (a).

Artikel Il

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab dem Wintersemester 2014/15 erstmalig im Ba-
chelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik mit der
Prifungsordnung vom 06.06.2012 an der Hochschule
Anhalt immatrikuliert waren.

Artikel Il

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage
nach ihrer Bekanntgabe im ,Amtlichen Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt” in Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik,
Maschinenbau und  Wirtschaftsingenieurwesen vom
22.07.2015 sowie der Genehmigung des Prasidenten der
Hochschule Anhalt vom 05.07.2016.

(3) Verdffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt* Nr. 73/2016 am 05.07.2016.

Koéthen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt
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(a) neue Anlage 4 der Prifungsordnung

Studien- und Priifungsplan fiir den Studiengang Elektro- und Informationstechnik

Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit sowie deren
Creditierung an. Bestandteile der Bachelorpriifung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprifungen, das Berufspraktikum, die
Bachelorarbeit und das Bachelerkolloguium. Prifungsveraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage.

Modulabschluss: K Klausur

M mindliche Prifung

PRO Projekt

H Hausarbeit

E/B Entwurf/Beleg

R Referat

Ex experimentelle Arbeit

P Prasentation

PK Prasentation und Kolloguium

c Kolloguium

oP Abschluss des Moduls ohne Priifung/Note
Priifungswvorleistung: LNW Leistungsnachweis

TN 80 Teilnahmenachweis 80 %
TN 80 Teilnahmenachweis 90 %

Abkurzungen: RS Regelsemester
v Anzahl der Vorlesungen je Woche
1] Anzahl der Ubungen je Woche
P Anzahl der Praktikumsstunden je Woche

RPS Regelpriiffungssemester
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Bachelor-Studiengang EIT (sieben Semester)

10

15

20

30

Mathematik

Physik

Programmierung

Konstruktions-
technik

Grundlagen

Werkstofftechnik

10

Mikrocomputer-
technik

der Elektronik

Bachelor-Studiengang EIT (acht Semester)

15

20

Grundlagen

der Elektrotechnik

30

Mathematik

Physik

Programmierung

Konstruktions-
technik

Grundlagen

Werkstofftechnik

Grundlagen-Module
Informationstechnik:
Vertiefungs-Module
Softskills

Wahlpflicht-Module

Mikrocomputer-
technik

-Module

Berufspraktikum/Projekte
Bachelorarbeit und Kolloquium
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der Elektronik

7-Semester-Variante

Credits
75
20
60
10
10
20
15

210

Anteile
36%
10%
29%

5%
5%
10%
7%

100%

Grundlagen

der Elektrotechnik

8-Semester-Variante

Credits Anteile
75 31%

20 8%

60 25%

10 4%

15 6%

45 19%

15 6%

240 100%
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Anlage 4a: Studiengang Bachelor Elektro- und Informationstechnik (7-Semester-Version)

1.Sem. 2.Sem. 3. Sem. 4.Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7.Sem.
B.Eng.in EIT SWS | Cred. %5 Wochen 15_Wochen 15_Wochen 15_Wochen 15_Wochen 12_Wochen 18_ Wochen GesSu
cr cr cr cr cr cr cr
Vv U P Vv U P VvV U P Vv U P Vv U P vV U P Vv U P

Grundlagenmodule
Mathematik 1 5 5 3 2 015 75

2 10 10 3 2 0 5 3 2 0 5 150
Physik 8 10 2 1 1|52 1 1 5 120
Programmierung 1 4 5 |1 0 3|5 60
Programmierung 2 4 5 2 0 2|5 60
Konstruktionstechnik 9 10 2 1 2152 1 1 5 135
(Grundlagen der Elektrotechnik 1 13 15 4 3 1|10| 2 2 1 5 195
(Grundlagen der Elektrotechnik 2 4 5 2 1 1 5 60
Werkstofftechnik 4 | s 3 0 15 60
Grundlagen der Elektronik 11 15 3 0 1 5 4 0 3 |10 165

[Summe 72 85 30 30 25 0 0 0 0 1080

Vertiefungsmodule

Mikrocomputertechnik 7 0 2 0 1]5]2 0 2[5 05
Ubertragungstechnik/HF-Technik 4 5 2 1 1|5 60
Elekirische Maschinen 4 5 2 1 1|5 60
Messtechnik 4 5 2 1 1|5 60
Mikrosystemtechnik 5 5 3 0 2|5 75
Signale und Systeme (Online) 4 5 2 2 ofs 60
Steuerungstechnik und Robotik a8 | s 4 1 1|5 72
Leistungselektronik ) 5 3 1 1|5 60
Elektronische Schaltungen 5 5 3 0 2|5 75
Digitale Signalverarbeitung 4 5 3 0 2|5 60
Kommunikationssysteme 80 | 10 2 0 2|53 0o 2|5 120
Regelungstechnik 40 | 5 2 1 1|5 60
Wahlpfiichtmodul 1 4 5 2 1 1|5 60
Wwahlpfiichtmodul 2 40 | 5 3 1 1]s 60
[Summe 658 | 80 5 75 75 25 0| o987
Fachiibergreifende Module
Soft SKils und Prasentation B 5 T 2 2 1]0]0 2 0[5 20
Betriebswirtschaftslehre (Online) 4 5 3 1 o]s 60
[ 8 [ 10] [o] Lol [o] [5] [ 5] [o] [o] 120
Berufspraktikum
121 [ L1 L1 | L1 [s] [15] 0O
[Summe | 20 | 1 0] | o] | o] 1 0] | o] 1 5] ]15] 0
Abschlussarbeit
Bachelorarbert| - 12 [ 0
Kolloguium | - 3 3 0
[Summe I [ 15 | [o] [o] [o] [o] Lol Lol [15] 0O
[T 7 T8 T [RaT 6 T8 [ [T 5 T 7 [ [l s T 74l sT6 T [m6I 3T 7], [el0oT0oT
Gesamtsumme ‘ 1458 ‘ 210 | 1% 75— 1% 75 1% 73] 75— % 75— 1% o {30 2187
Wahlpflichtmodule
Programmierung eingebetieter Systeme 7 5 7 0 2]5 50
[Computernetze 4 5 2 1 1|5 60
|Anlagenautomatisierung 40 | s 4 0 1|5 60
Digitale Bildverarbeitung 40 | s 3 0 2|5 60
Legende: SWS = Semesterwochenstunden bezogen auf 15 Wochen V = Vorlesung U = Ubung P = Praktikum
Cred. = Cr = Workload der Studierenden in ECTS-Credits GesStd = Lehrveranstaltungsstunden & 45 Minuten
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Anlage 4a: Studiengang Bachelor Elektro- und Informationstechnik (7-Semester-Version)
ab Matrkel 2012

I T — el o Priungen
g d "S[ v [0 [P [ceas ST A | Daver Frifungsvorestongen
[Pre-Univeraty Work Placement : - Fachpratim
[Mathematics L K[ 20 min | T00%
athemank 2 IMathemaics 2 e
Prysic rysics .
150 min
en : ! [2 [« [ts0mn
[Fundamenials f Elecirical Engineering 7 (5« [ieomn |
[Programming 1 5
[Programmierung 2 [Frogramming 2 20 min | T00% |Programmienung
K[ 420 min | 100% [Konsirkionsiechnk 2
[Viaterials Scence K[ %0mn [Werkstoftechnik
K[ 00min | 0% [Digtatechni
Grundiagen der Elekronik [Fundamentas of Electronics o o |« [ 220mn | co% |eemon
5 -
Mikrocomputertechnik IMicrocomputer Technalogy B [0 i | o055 [cocariiair
[OberagungsiechniHF-Techmk 5 K[ 90 min | 100% [Uberragungsiechk
ot siils ot siils 5 K[ 90min | 100% [epgisch ™
P
[Elekirsche Waschinen 5 K[ 460 win | 700% [Eikiische Maschinen
[Measurement Engincering alofa|1] s 4| k[ 120min | 100% |vesstecnmic
Z N N P 3| K | T0mn
5 lolol0 5 n [ -
work Experience ctototet = .
I B [Business Adminsiaion S|a[i[o] 5 5 | K [ 120mn
[Signais and systems slafz2|of s s |k [1zomn
[Control Engineening (oper-ioop) and Robotics K[ Tomin
[Pover Elecionics W[ 20mn
[Eectroni Crcuiry K [ 120mn
[Diial Sgnal Processing 3 min
K[ Tomin
slefofs] s 5 | « [ 180min | 100% [regelungstecni
Ubjects 1 Sloilil 5 5 ~ oo
[Flectoral Compulsory Subjects 2 o N I & — oo
[Bachelor Thess 5 [ololo] 1 5 | n | - oo
[Colloquium 5 lololol 3 8 [ Pk [ - Tioow
I &5 [ o] o0 B
5 W
5 TNw v
ot siils o siils: s E L T
K[ 00min | T00% ENWpeytsch ais v
o | - TNWpraseniaton
5 INW_[Uteraur und
) Ausbidung i einer Fremdsprache ) Onlne-Lefnveranstalung
(i Bidungsinander “Engisci) 9 siehe akwele Liste des Fachbereichs
(1o Bidungsausiander: Deutsch als Fremdsprache’)
T T [ Swnenaer ] Tarel der Priungen
TP [Ceae 5] A | aver [ Anr_Joroing Frifungsvorestungen
oz 5 T 00% [Frogrammerng engebeteer Systeme Frogrammierung engebetetr Sysieme
[ 0 min omputemetze [Computemetze
[sniagenautomatisern o2 s 320 min | 100% [Aniagenavtomaisiering [Aniagenautomaiiering
[Diiae Bidverarbeitung [Digial mage Processing [olil s % min giale Bidverarbeiung bigiale Bidverarbeiiung
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Anlage 4b: Studiengang Bachelor Elektro- und Informationstechnik (8-Semester-Version)

[ zsem [ ] zsem | T 3sem |

[ 4sem [ T ssem [ | osem |

7. Sem.

8. Sem. ]

B.Eng.in EIT

Gesstd

Cred: 75 wochen [ 115 wochen | 15 wochen| 15 Wochen |' [15 Wochen| |15 Wochen| |8 wochen] 7 wochen | . ["8 Wochen| -
v 71V [V ][V v |l [v U pl [V U 71 v 7]
Grundlagenmodule
Mathematk 1 5153 2 0]5 75
Mathematik 2 10 | 10 3 2 o|s|s 2 ofs 150
sik 8 [0]2 1 1|s[2 1 1|5 120
Programmierung 1 4 | 5|1 0 3|5 60
Programmierung 4 |5 2 0 2|5 60
[Konstruktionstech 9 0|2 1 2|s[2 1 1|5 135
Grundiagen der Elekirotechnik 1 13154 3 1{wl2 2 15 195
Grundiagen der Elektrotechnik 2 4 | s 2 1 1]s 60
Werkstofttechnik 4 | s 3 0 1s 60
Grundiagen der Elektronik u |15 3 0 1lsfa 0 3w 165
IZSUmme 72 | 55 ) 30 5 [ 0 o [ o[ 1080
Vertiefungsmodule
MTkrocomputeriechnic T 10 T 0 1]5]2 0 2[5 05
Ubertragungstechnik/HF-Technik 4 | s 2 1 1|5 60
Elektrische Maschinen 4 | s 2 1 1|5 60
Messtechnik 4 | s 2 1 1|5 60
Mikrosystemtechnik s |5 3 0 2|5 75
Signale und Systeme (Online) 4 |5 2 2 ofs 60
Steuerungstechnik und Robotik s | s 3 1 15 75
Leistungselekironik 4 | s 2 1 15 60
Elektronische Schaltungen 5 | s 3 0 2|s 75
Digitale Signalverarbeitung 4 | s 2 0 2|5 60
[Kommunikationssysteme 80 | 10 2 0 2|s|2 o 2|5 120
[Regelungstechnik 40 | 5 2 1 1|s 60
Projektarbeit 75 | 10 0 0 16|10 12
Designprojekt 133 | 15 0 o 25(15| 200
1 4|5 2 1 1|5 60
[Wabipiichtmodul 2 a0 | 5 2 1 15 60
[Wahipfichtmodul 3 40 | 5 2 1 1]s 60
IZSUmme 508 | 110 5 3 = ) 1 o
Fachibergreifende Module
[Soft SKIs und Prasentation T 1 5 T T 2 1]0]0 Z 0% T
oo I [ ] [ ] ] [Ple s ofs] [ ] \ [ ] [ %]
[ & T 107 [ICH] [o7 [o] 151 151 [o] I [o7 [o] 120 ]
Berufsprakiikum
Prakikum 7 Semeser |~ 20 | T T T T T T T T T T T T T 7] |
[Summe I [ 207 o] [ICH| [o] [oT [o7 [o] I [20] [o] o1
Abschlussarbeit
Bacheloraben |~ | 12 ] 0
omion| - | 5 | [] [] [] [] [] [] l [] N
[Summe_ I [ 57 o] [oT [o] [oT [oT [o] I [oT [s] o 1
[ I [ ey o gy kB R 8 A o A o 1y o ey |
Wahipflichimodule
Programmierung Systeme T 5 T 0 2[5 W
Computernetze 4 | s 2 1 1|s 60
[ Anlagenautomatisierung 40 | 5 3 0 1s 60
Digitale Bildverarbeitung 40 | 5 2 0 2|5 60
mmunikationsnetze 40 | 5 2 1 15 60
Physikalische Technik 50 | 5 3 1 1]s 75
Legende SWS = Semesterwochenstunden bezogen auf 15 Wochen V=Vorlesung U= Ubung P = Prakiikum

Cred. = Cr = Workload der Studierenden in ECTS-Credits
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GesStd = Lehveranstaltungsstunden & 45 Minuten
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Anlage 4b: Studiengang Bachelor Elekiro- und Informationstechnik (3-Semester-Version)
ab Matrikel 2012

! T — arel der Prifongen
st 4 " [V [0 [+ [Ceds S| A [ baver Trifung Py ge
[Frcrpraiom [Fre-Universy Work Placement — - - - : [Fachpraiom
[Mathemates 1 | 420 min | 100% |iaemaii
atrematic 2 athematics 2 P R e
Prysic fprysis .
150 mn
orundigen 1 1 150 min
[Grundiagen der Elkioiechiii 2 [Fundamentals o Eiecical Engineering 2 G000 o kot 7
[Frogramming -
120 min | 100%
[onstndionsiechnik [besion Engineering . T
K| 50 mn
[ oomn
[crundiagen der Eekironk [Fundamentals of Eictronics o o |« Tazomn | oo |eervons
[icocompuenectmic [Microcomputer Techno 5 B B
s o 5 K oom | 106% rscorioier
Tansission Technolog g Frequency Engineering 5 % min rragungsiechik
ot sils ot siits s K| S0min | 100% |Fremasorach
o -
Erekiische iraschinen [Electical Mashines 5 | 380 min | 100% | lekische Waschinen
esstcchik [Measurement Engincering a fo|1]1] s 4| k[ 120min | 100% [wesstechmiv B e i Vi T CET T i e N e i T T
[Wicrosysiem Techmolon T N 2 &« [ 20w | 100% [iosysiemecinc ek
Wl - Tw
enspraiium work experence 1 ofofo] = L
) [Business Adminisiration N N N N 5 |k [womn |
[ignate und sysieme 3 |Signals and Systems s {2]|2]0| s s | k [120mn e
oot o bk [Contol Engieers W Robotes | Zomin
[eisungselerionk [Pover Eleironics [ 20min
Cekronsehe Seargen [Eecionc Greur iz mn
[Diial Signal Processing K[ oomn
K| 20 min :‘:;m [Rommunkatonssyseme |
G I I e S | K [80min | 100% |Regelngsiechnik [Abschiussder Modla THesslaehii”und“Signale ind Sysiame
Frojeriarbei ot 7 7 [ PRO |- [ 700% o 8
[Design Projeet - [PRO |~ [100% besignproekt -
s 1 - ~ oo 5
bects 2 ~ oo
ecora Computins St 3 = [Ty 8
i o F T T 550
[Colloguiom T oc [ Tioow B
5 70 - z -
- [F80[Upungen e Phoosion
- o W T
- T >
ot ils ot iits 5 = W o
| S0 | T00% 7 [E7] ]
P LNW|praseniaton
- — 1 W Lieraur und
) Ausbildung in einer Fremdsprache * Online-Lehveransiat
o Bidungsinlnder; ‘Engisci) ) e skt v do Fachbericts
(fr Bidungsausander:“Deutsch als Fremdsprache’)
T — Tafelder Prifungen
& 5 5 7 TG RS A Prlfungsvoreungen
oo o Enbedded Syoms [Froprammiering Sgebeteter Syseme Sysieme.
[Computer Newor
[Flant Automaion
[Diiale Bigverarbei D) mage Procesi
[Kommunikatonsnetze [Communicaion Networks
Physiatsche Technk Pryseartchnoingy [hysialische Technk
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Hochschule Anhalt

SATZUNG

zur Anderung der
Prifungs- und Studienordnung

des Bachelor-Studiengangs

MEDIENTECHNIK
(MEDIA TECHNOLOGY)

vom 06. Juni 2012

verdffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt Nr. 53/2012 vom 19.07.2012 und der Anderungs-
satzung vom 22.07.2015, Amtliches Mitteilungsblatt Nr.
71/2015 vom 01.09.2015.

Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI.
LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung
erlassen:

Artikel |

In der Prufungsordnung/Anlage 4 wird das Pflichtmodul
~Berufspraktikum“ vom 5. Regelsemester in das 7. Regels-
emester beginnend im 6. Regelsemester verschoben.

siehe unten (a).
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Artikel II

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab dem Wintersemester 2014/15 erstmalig im Ba-
chelorstudiengang Medientechnik mit der Prufungsord-
nung vom 06.06.2012 an der Hochschule Anhalt immatri-
kuliert waren.

Artikel Il

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage
nach ihrer Bekanntgabe im ,Amtlichen Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt” in Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik,
Maschinenbau und  Wirtschaftsingenieurwesen vom
30.03.2016 sowie der Genehmigung des Prasidenten der
Hochschule Anhalt vom 05.07.2016.

(3) Veroffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt* Nr. 73/2016 am 05.07.2016.

Kéthen, 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt
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(a) neue Anlage 4 der Prufungsordnung-Studienablauf-

Studien- und Priifungsplan fiir den Studiengang Medientechnik

Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestem der Regelstudienzedt sowie deren
Kreditierung an. Bestandteile der Bachelorprifung sind: die Pfiicht- und Wahipflichtmodulprifungen, cas Berufspraktikum, die
Bachelorarpeit und das Bachelorkoliogquium. Prifungsvoraussetzungen sind die Vorieistungen nach dieser Anlage.

Modulabschluss: K Klausur

it mindliche Prifung

PRO Projekt

H Hausarbeit

EB EntwuriiBeleg

R Referat

Ex experimentelle Arbeit

P Prisentation

PK Prasentation und Kolloguiun

C Kolloguium

oP Abschluss des Moduls ohne PrifungM™ote
Prifungsvoreistung: LNW Lestungsnachweis

TN 80  Teilnahmenachweis B0 %
TN90  Teilnahmenachweis 30 %

Abklrzungen: RS Regelsemester
W Anzahl der Voriesungen je Woche
] Anzahl der Obungen je Woche
P Anzahl der Praktikumsstunden je Woche

RPS Regelprifungssemester
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Bachelor-Studiengang Medientechnik

1 5 10 15 20 25 3n

Grundlagen der
Medientechnik

Grundlagen der

Grundlagen der Elektrotec hnik

Eleltrenik

Program-
mierung

Mathematik Physik

Konstruktienstechnik

Mikroeom pu-
tertechnik

Internetsuchmascl
{Online)

Berufspraktikum

Berufspraktikum Bachelorarbeit und Kollogium

Credits Anteile

| Grundlagen-Module 60 29%
Informaticnstechnik-Module 25 12%

Vertiefun gs-Moedule 70 33%

Seftskills 10 5%
Wahlpfliche-Module 10 54
Berufspraktikum 20 10
Bachelorarbeit und Kalloguium 15 7%

pali) 10084
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Anlage 4: Studiengang Bachelor Medientechnik

1.Sem. 2.Sem. 3.Sem. 4.Sem. 5.Sem. 6.Sem. 7.Sem.
B.Eng.in MT SWS |Cred.I" 5" Wochen o116 Wochen| . 115 Wochen| _ 15 Wochen| _ 115 Wochen| _ {12 Wochen| _ 18 Wochen - GesStd
vor|l'[vorl[vorl'[vor vior|l[vo el [vo el

Grundlagenmodule
Mathematik 1 5 5|3 2 05 75
Mathematik 2 5 5 3 2 0|5 75
Physik 8 10 (2 1 1|5|2 1 1]5 120
Grundlagen der Elektrotechnik 13 15 |4 3 1]1012 2 1|5 195
Grundlagen der Medientechnik 4 5112 1 115 60
Programmierung 1 4 5 1 0 315 60
Programmierung 2 4 5 2 0 2|5 60
Konstruktionstechnik 5 5 2 1 2|5 75
Grundlagen der Elektronik 11 15 3 0 1|54 0 3|10 165
Summe 59 70 30 25 15 0 0 0 0 885
Vertiefungsmodule
Audiotechnik 5 5| 2 1 2|5 75
Medienproduktionstechnik 5 5 3 1 1|5 75
Broadcastsystemtechnik 5 5 3 1 115 75
Mikrocomputertechnik 7 10 2 0 1|52 0 2|5 105
Videotechnik 6 5 3 1 2|5 90
Informationsverarbeitung Audio/Video 6 5 3 1 2|5 90
HDTV- und Digital Cinema 4 5] 2 1 115 60
Messtechnik 4 5 2 1 115 60
Internetsuchmaschinen 4 5 2 2 0|5 60
Radio- und Fernsehtechnik 4,8 5} 3 1 2|5 72
Planung studiotechnischer Anlagen 4.8 5 3 1 2|5 72
Digitale Signalverarbeitung 4 5 3 0 2|5 60
Elektronische Schaltungen 5 5] 3 0 2|5 75
Kommunikationssysteme 8,0 10 2 0 2|53 0 2|5 120
Medienarchive 4,0 5 2 1 115 60
Wabhlpflichtmodul 1 4 5] 2 1 1|5 60
Wahlpflichtmodul 2 4,0 5 3 1 1]5 60
Summe 84,6 | 95 0 5 15 25 25 25 0 | 1269
Fachiibergreifende Module
Soft Skills und Présentation 8 5 1 2 2 1|]0|0 2 0}|5 120
Betriebswirtschaftslehre (Online) 4 5) 2 2 0]5 60
Summe 12 10 0 0 0 5] 5} 0 0 180
Berufspraktikum
| Praktikum 6.+7. Semester | - 20 | | | ] | ] | ] 1 o] | 5] l15] o |
[summe I 20 [o] [o] [o] [o] [o] [5] [15] o |
Abschlussarbeit

Bachelorarbeit - 12 12 0

Kolloguium - 3 3 0

Summe 15 0 0 0 0 0 0 15 0
Gesamtsumme |155,6|210I12|276|7I30|14|267|7I30I16|350|9I3OI12|266|8I30|13|265|6I30I15|237|9I3OIO|8|OI3O‘2334|

Wahlpflichtmodule

Veranstaltungstechnik
Ubertragungstechnik/HF-Technik
AV-Medienproduktion
Mediensysteme im Sport

3,2
3,2
6,0
6,0

o g o a

48
48
90
90

Legende:

SWS = Semesterwochenstunden bezogen auf 15 Wochen
Cred. = Cr = Workload der Studierenden in ECTS-Credits
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V=Vorlesung U= Ubung P = Praktikum
GesStd = Lehrveranstaltungsstunden & 45 Minuten
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Anlage 4: Studiengang Bachelor Medientechnik

ab Matrikel 2012

. Stundentafel Tafel der Priiffungen

Prifungsmodule Compulsory Subjects = - - -

RSV [ U | P |Credits RPS| Art Dauer [ Anr. [Priifung Prufungsvorle\s(ungen

F Pre-University Work Placement ST 11 3. | - = - |- 1 LNW [Fachprakiikui

Mathematik 1 1 1./3]121]0 5 1. K [150 min{100% ik 1 1LNW ik 1

Mathematik 2 2 2131210 5 2. K 1150 min[100% 2 1LNW 2

Physik Physics 1. (2 1 1 5 1. - - - |- 1LNW |Physik 1
2.2 1 1 5 2. K |180 min|100% [Physik 1LNW |Physik 2

" N 1.14]3 1 10 1. K [150 min| 50% i und Felder |1 LNW. und Felder
der nik F \tals of Electrical — e
2.2 2 1 5 2. K 150 min| 50% 1LNW |Magnetisches Feld und Wechselstrom
der Fi tals of Media T 1. (2 1 1 5 1. K [120 min | 10t der 1 LNW |Grundlagen der Medientechnik
1 Pr 1 1. (1 0] 3 5 1. oP - - |- 1 LNW_|Matlab/Simuli
2 2 2.2 0] 2 5 2. K [120 min{100% [P 1LNW te und i g
Konstruktionstechnik Design Engineering 3. 12 1|2 5 3. K 90 min |100% |K 1 LNW _|Konstruktion:
21310 1 5 2 K 90 min | 40% [Dis 1LNW |Digitaltechnik

Grundlagen der Elektronik Fundamentals of Electronics 3./3]0]1 10 3. K 1120 min| 60% |Etektronik 1LNW E\ektranischevBauelemente
3./1]0]2 1 LNW |Elektronikdesign

Audiotechnik Audio T 2.|2[1]2 5 2 K ]120 min{100% 1LNW i

ik Media Production T 3./3([1]1 5 3. K ]120 min|100% 1stechnik 1LNW ik
31831111 5 3. K [120 min{100% ik 1LNW
3121011 5 3. - = - |- 1LNW ung
Miaocamputzriechnik Microcomputer Technology 22 ol2] 5 4. |_K_| 90 min [100%]Mikrocontroller LLNW | Mikrocontroller
Videotechnik Video Te 4.13)1)2 5 4. K ]120 min|100% 1LNW
AudiolVid ) Audio/Video 4 l3[1]2 5 4. | K [120min]100%[7" ¥ 1LNW

HDTV- und Digital Cinema HDTV and Digital Cinema 4121111 5 4. K [120 min[100% [HDTV- und Digital Cinema 1 LNW |HDTV-und Digital Cinema

Messtechnik Measurement Engineering al2f1]1 5 4. | K [120 min|100% |Messtechnik i t:w T T T T T T e e T T
1./0]o0]1 1. - 2 - |- TN 90 |Ubungen Office, Photoshop
3./of[2]0 3. - - - - 1LNW |[Englisch 1)

Soft Skills Soft Skills 2]of2]0 5 4. | K _[90min [100%[Englisch ?) 1LNW [Englisch 2%)

3. [1 0 1 3. - - - |- 1 LNW |Prasentation
3. [1 010 3. - - - 1= 1 LNW _|Literatur- und Fachi
inen Internet Search Tools 5./2]12]0 5 5. B - 100% [Web-| ing 1LNW |Web-| ung

Betriebswirtschaftslehre %) Business ! 5.1212]0 5 5. K 1120 min[100% [Betriebswirtschafts|el 1LNW r

Radio- und Fernsehtechnik Radio And Television 6.[2]1]2 5 6. K [120 min[100% [Radio- und 1 LNW |Radio- und Fernsehtechnik

Planung i Anlagen Planning Studio Technical 6. [ 2 1(2 5 6. K [120 min[100% [Planung studiotechnischer Anlagen |1 LNW [Planung i Anlagen

Digitale I i Digital Signal i 6.2 02 5 6. | K_|90min [100%]|Digitale Si g 1LNW |Digitale I

Electronic Circuitry 5. [3]0]2 5 6. K [120 min[100% [Elektronische Schaltungen 1LNW |Elektronische
- 5. [ 2 0] 2 5 5. - - - |- 1LNW |K 1
Kommunikationssysteme Communication Systems = -
6.4 1014 5 6. K [120 min[100% [Kommunikationssysteme 1LNW |K 2
Media Archive 5.3 1|2 5 5. K [120 min{100% i 1LNW
1 Electoral Compulsory Subjects 1 5 | 2 1 1 5 5. - - 100% 3) - -
2 Electoral Compulsory Subjects 2 6.[3]|1]2 5 6. - - 100% [3) - -
0jofo H - 70% [ um im - -

Berufspraktikum \Work Experience 7. ool o 20 7. PK_ T30 min | 30% [PRzum — - -

Bact Bachelor Thesis 7.1]0]0fo0 12 8. H - 100% §30 -

Kolloguium Colloguium 7./]0]0]oO 3 8. PK - 100%) §33(1)]-

Summen - - [81]33]50] 210 - = - = -
1.l0]0 |1 1. - - - |- TN 90 [Ubungen Office, Photoshop
1lojo]2 1| - - - 1LNW._|Deutsch als Fremdsprache 1 %)
2.[ofof2 2. - - - - 1LNW [Deutsch als Fremdsprache 2 ')

Soft Skills Soft Skills 3.]0]0[2 5 3. - - - |- 1LNW [Deutsch als Fremdsprache 3 %)
4.]10]0]2 4. | K_[90min |100% [Deutsch als Fremdsprache *) 1LNW [Deutsch als Fremdsprache 4 ')
3./]1[0]1 3. - o - |- 1LNW [Prasentation
3./]1fo0jo 3. - B -1 1LNW _[Literatur- und Fachinformationssysteme

*) "Englisch" fiir Bildungsinlander ?) Online-Lehrveranstaltung
"Deutsch als " flr 3') siehe aktuelle Liste des Fachbereichs

Prifungsmodule Compulsory Subjects == S(urldemaf I - - Tafel der Prifungen -

RS| V | U [ P |Credits RPS| Art | Dauer | Anr. |Prifung Prifungsvorleistungen

Veranstaltungstechnik Event Technolog 6.2 012 5 6. K [120 min{100% ik 1LNW rar

Ubertragungstechnik/HF-Technik Transmission Technolo: 6.2 [1]1 5 6. K__| 90 min |100% [Ubertragungstechnik/HF-Technik 1LNW_|Ubertragungstechnik/HF-Technik

AV-Medienproduktion AV Media Production 5 3 1 2 5 5 K 120 min|100% |Av-Medienproduktion 1 LNW [Av-Medienproduktion

Mediensysteme im Sport [Media Systems on Sports 53|12 5 5 | _K__| 90 min |100%|Mediensysteme im Sport 1LNW im Sport
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SATZUNG

zur Anderung der Prifungs- und Studienord-
nung
fur den Bachelorstudiengang

Maschinenbau

vom 06. Juni 2012

(Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr.
55/2012 vom 08.08.2012.)

und Anderungssatzung vom 29.Januar
2014

(Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr.
66/2014)

Aufgrund der 88 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und
13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt i.f.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI. LSA Nr.
28/2010, S. 600) wird die nachfolgende Satzung erlassen.

Artikel |

Die Anlage 4 wird geandert.

Artikel 1l

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab Sommersemester 2016 erstmalig in den Bachelor-
studiengang Maschinenbau mit der Priifungsordnung vom
25.01.2012 eingeschrieben sind.

Artikel 1l

Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch den
Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage nach ihrer
Bekanntgabe im ,Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschu-
le Anhalt* in Kraft.

Ausgefertigt auf Grund der Beschliisse des Fachbereichs-
rates des Fachbereiches Elektrotechnik, Maschinenbau
und Wirtschaftsingenieurwesen vom 30.03..2016 und der
Genehmigung des Préasidenten der Hochschule Anhalt
vom 05.07.2016.

Koéthen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Orzessek
Préasident der Hochschule Anhalt
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PSO Bachelor Maschinenbau (7-Semester Variante) Anlage 4
Semesterwochenstunden
Fachsemester 15 Wochen v'::';:::gzg Priifungsart Zei;dr;::r:gder Credits
v | [ | P
1. Fachsemester
Pflichtmodule
SoftSkills (Teil 1) 0 2 2 LNW, TH80 1) 5
Mathematik 1 3 2 0 LNW K 120 min. 5
Physik 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Technische Mechanik 1 3 2 0 LNW K 120 min. 5
Werkstofftechnik (Teil 1) 2 1 1 LNW 5
Computer Aided Design (CAD) (Teil 1) 2 0 2 LNW 5
Summe 1. Fachsemester 12 8 6 30
2. Fachsemester
Pflichtmodule
Soft Skills (Teil 2) 0 4 0 LNW, TN80 2) K 90 min. 5
Mathematik 2 (Teil 1) 3 2 1 LNW 5
Programmierung 1 2 0 2 K 120 min. 5
Technische Mechanik 2 (Teil 1) 3 2 0 LNW 5
Werkstofftechnik (Teil 2) 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Computer Aided Design (CAD) (Teil 2) 2 0 2 B 5
Summe 2. Fachsemester| 12 9 6 30
3. Fachsemester
Pflichtmodule
Mathematik 2 (Teil 2) 2 2 0 3) M oder K* 150 min. 5
Technische Mechanik 2 (Teil 2) 2 2 0 3) M oder K* 150 min. 5
Grundlagen der Elektrotechnik 3 1 1 K 120 min. 5
Spanlose Fertigung 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Spanende Fertigung 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Maschinenelemente (Teil 1) 3 2 0 LNW 5
Summe 3. Fachsemester| 14 7 5 30
4. Fachsemester
Pflichtmodule
Thermodynamik 2 2 0 K 120 min. 5
Strémungsmechanik 2 2 0 K 120 min. 5
Mess- Steuer- u. Regelungstechnik 3 0 1 LNW K 120 min. 5
Maschinenelemente (Teil 2) 3 2 0 4) K 150 min. 5
Maschinendynamik 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Flgetechnik 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Summe 4. Fachsemester| 14 6 5 30
5. Fachsemester
Pflichtmodule
Programmierung 2 2 0 2 LNW oP 5
Mechanische Antriebe 3 0 2 K 120 min. 5
Finite Elemente Methode 2 0 2 LNW B 5
Wabhlpflichtmodule (Es ist ein Wahlblock und ein Wahlpflichtmodul zu wahlen. Das Modul des anderen Wahlblockes ist dabei auch als Wahlpflichtmodule wahlbar)
Wahlblock Fahrzeugtechnik:
Kraft- und Arbeitsmaschinen 2 2 0 K 120 min. 5
Grundlagen der Fahrzeugtechnik 3 0 1 B 5
Wahlblock Fertigung:
CAM 2 0 2 LNW B 5
Kunststofftechnik 2 1 1 K 120 min. 5
Fertigungssimultion mit Plant Simulation 2 0 2 LNW K 90 min. 5
Soft Skills 2 2 2 0 K 90 min. 5
Schweilltechnik 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Schweillmetallurgie 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Advanced CAD 2 0 2 LNW B 5
Summe 5. Fachsemester| 13 1 11 30
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6. Fachsemester

Pflichtmodule

Konstruktion 3 1 1 5) B 5
Leichtbau 3 0 2 6) B 5
Wabhlblock Fahrzeugtechnik:
Grundlagen der Fahrwerkstechnik 3 0 1 B 5
Wabhlblock Fertigung:
Fertigungsmesstechnik| 3 0 2 LNW K 90 min. 5
Berufspraktikum 5
Wabhlpflichtmodule (Es sind zwei Wahlpflichtmodule zu wahlen. Module des anderen Wahlblockes sind dabei auch als Wahlpflichtmodul wahlbar)
Elektronik und Digitaltechnik 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Spanisch 0 4 0 LNW K 90 min. 5
SolarMobil 0 0 4 B 5
Kunststofftechnik 2 2 1 1 K 120 min. 5
Lehrgang Euroschweiflingenieur an SLV Halle TN90 5
Projektarbeit 0 0 4 PRO 5
Studium generale (siehe Modulhandbuch) LNW
Summe 6. Fachsemester| 11 6 5 30
7. Fachsemester
Pflichtmodule
Berufspraktikum + BWL (online) LNW 15
Bachlorarbeit 12
Bachelorkolloquium 3
Summe 4. Fachsemester| 30

* Die genaue Prufungsart wird in den ersten vier Wochen des Semesters vom Priifungsausschuss bekannt gegeben.
LNW = Leistungsnachweis

K = Klausur (Dauer)

B = Beleg

M = mindliche Priifung

TNx = Teilnahme von mindestend x%

oP = ohne Prifung

PRO = Projekt

1) LNW Fremdsprache, TN80 Maschinenbau Seminar

2) LNW Selbstorganisation und Lerntechniken, TN80 Standardsoftware, K Fremdsprache

3) Abschluss des vorangegangennen Moduls dieses Faches ist Priifungsvorleistung

4) LNW besteht aus einer Belegarbeit und Bestehen der Module Werkstofftechnik, Technische Mechanik und Mathematik 2
5) LNW besteht aus dem Bestehen der Module Maschinenelemente und Mechanische Antriebe

6) LNW besteht aus den Modulen Werkstofftechnik, Spanlose- und Spanende Fertigung
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PSO Bachelor Maschinenbau (8-Semester Variante) Anlage 4
Semesterwochenstunden
Fachsemester 15 Wochen v'::';:::gzg Priifungsart Zei;dr;::r:gder Credits
v | [ | P
1. Fachsemester
Pflichtmodule
SoftSkills (Teil 1) 0 2 2 LNW, TH80 1) 5
Mathematik 1 3 2 0 LNW K 120 min. 5
Physik 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Technische Mechanik 1 3 2 0 LNW K 120 min. 5
Werkstofftechnik (Teil 1) 2 1 1 LNW 5
Computer Aided Design (CAD) (Teil 1) 2 0 2 LNW 5
Summe 1. Fachsemester 12 8 6 30
2. Fachsemester
Pflichtmodule
Soft Skills (Teil 2) 0 4 0 LNW, TN80 2) K 90 min. 5
Mathematik 2 (Teil 1) 3 2 1 LNW 5
Programmierung 1 2 0 2 K 120 min. 5
Technische Mechanik 2 (Teil 1) 3 2 0 LNW 5
Werkstofftechnik (Teil 2) 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Computer Aided Design (CAD) (Teil 2) 2 0 2 B 5
Summe 2. Fachsemester| 12 9 6 30
3. Fachsemester
Pflichtmodule
Mathematik 2 (Teil 2) 2 2 0 3) M oder K* 150 min. 5
Technische Mechanik 2 (Teil 2) 2 2 0 3) M oder K* 150 min. 5
Grundlagen der Elektrotechnik 3 1 1 K 120 min. 5
Spanlose Fertigung 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Spanende Fertigung 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Maschinenelemente (Teil 1) 3 2 0 LNW 5
Summe 3. Fachsemester| 14 7 5 30
4. Fachsemester
Pflichtmodule
Thermodynamik 2 2 0 K 120 min. 5
Strémungsmechanik 2 2 0 K 120 min. 5
Mess- Steuer- u. Regelungstechnik 3 0 1 LNW K 120 min. 5
Maschinenelemente (Teil 2) 3 2 0 4) K 150 min. 5
Maschinendynamik 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Flgetechnik 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Summe 4. Fachsemester| 14 6 5 30
5. Fachsemester
Pflichtmodule
Programmierung 2 2 0 2 LNW oP 5
Mechanische Antriebe 3 0 2 K 120 min. 5
Finite Elemente Methode 2 0 2 LNW B 5
Wabhlpflichtmodule (Es ist ein Wahlblock und ein Wahlpflichtmodul zu wahlen. Das Modul des anderen Wahlblockes ist dabei auch als Wahlpflichtmodul wahlbar)
Wahlblock Fahrzeugtechnik:
Kraft- und Arbeitsmaschinen 2 2 0 K 120 min. 5
Grundlagen der Fahrzeugtechnik 3 0 1 B 5
Wahlblock Fertigung:
CAM 2 0 2 LNW B 5
Kunststofftechnik 2 1 1 K 120 min. 5
Fertigungssimultion mit Plant Simulation 2 0 2 LNW K 90 min. 5
Soft Skills 2 2 2 0 K 90 min. 5
Schweilltechnik 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Schweillmetallurgie 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Advanced CAD 2 0 2 LNW B 5
Summe 5. Fachsemester| 13 1 11 30
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6. Fachsemester

Pflichtmodule

Konstruktion 3 1 1 5) B 5
Leichtbau 3 0 2 6) B 5
Wabhlblock Fahrzeugtechnik:
Grundlagen der Fahrwerkstechnik 3 0 1 B 5
Wabhlblock Fertigung:
Fertigungsmesstechnik| 3 0 2 LNW K 90 min. 5
Wahlpflichtmodule (Es sind drei Wahlpflichtmodule zu wahlen. Module des anderen Wahlblockes sind dabei auch als Wahlpflichtmodule wahlbar)
Elektronik und Digitaltechnik 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Spanisch 0 4 0 LNW K 90 min. 5
SolarMobil 0 0 4 B 5
Kunststofftechnik 2 2 1 1 K 120 min. 5
Lehrgang Euroschweif3ingenieur an SLV Halle TN90 5
Projektarbeit 0 0 4 PRO 5
Studium generale (siehe Modulhandbuch) LNW
Summe 6. Fachsemester 1 6 9 30
7. Fachsemester
Pflichtmodule
Mechatronik (online) 5
Wahlpflichtmodul 5 5
Projekte/Praktika 10
Berufspraktikum 10
Summe 7. Fachsemester| 30
8. Fachsemester
Pflichtmodule
Berufspraktikum + BWL (online) LNW 15
Bachlorarbeit 12
Bachelorkolloquium 3
Summe 8. Fachsemester| 30

* Die genaue Prufungsart wird in den ersten vier Wochen des Semesters vom Prifungsausschuss bekannt gegeben.
LNW = Leistungsnachweis

K = Klausur (Dauer)

B = Beleg

M = mindliche Priifung

TNx = Teilnahme von mindestend x%

oP = ohne Prifung

PRO = Projekt

1) LNW Fremdsprache, TN80 Maschinenbau Seminar

2) LNW Selbstorganisation und Lerntechniken, TN80 Standardsoftware, K Fremdsprache

3) Abschluss des vorangegangennen Moduls dieses Faches ist Priifungsvorleistung

4) LNW besteht aus einer Belegarbeit und Bestehen der Module Werkstofftechnik, Technische Mechanik und Mathematik 2
5) LNW besteht aus dem Bestehen der Module Maschinenelemente und Mechanische Antriebe

6) LNW besteht aus den Modulen Werkstofftechnik, Spanlose- und Spanende Fertigung
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SATZUNG

zur Anderung der Prifungs- und Studienord-
nung
fur den Masterstudiengang

Maschinenbau
(MMB)

vom 25. Januar 2012

verdffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule
Anhalt Nr. 56/2012 vom 09.08.2012.

Aufgrund der 88 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und
13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt i.f.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI. LSA Nr.
28/2010, S. 600) wird die nachfolgende Satzung erlassen.

Artikel |

in der Anlage 4 der Prifungs- und Studienordnung wird die
Bezeichnung des Moduls ,Technische Mechanik* in ,An-
gewandte Grundlagen“ umbenannt. Das Modul ,Roboter-
technik” wird in ,Werkzeugmaschinen und Bearbeitungs-
roboter” umbenannt, sowie das Regelstudiensemester der
beiden Module ,Produktentwicklung® und Werkzeugma-
schinen und Bearbeitungsroboter” getauscht.

Artikel 1l

In § 1 (1) wird Satz 4, 5 und 6 gestrichen.

Artikel 1l

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab Sommersemester 2016 erstmalig in den Masterstu-
diengang Maschinenbau mit der Prifungsordnung vom
25.01.2012 eingeschrieben sind.

Artikel IV

Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch den
Prasidenten der Hochschule Anhalt am Tage nach ihrer
Bekanntgabe im ,Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschu-
le Anhalt* in Kraft.

Ausgefertigt auf Grund der Beschliisse des Fachbereichs-
rates des Fachbereiches Elektrotechnik, Maschinenbau
und Wirtschaftsingenieurwesen vom 30.03.2016 und der
Genehmigung des Prasidenten der Hochschule Anhalt
vom 05.07.2016.

Kothen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Orzessek
Préasident der Hochschule Anhalt
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SATZUNG

zur Anderung der Prifungs- und
Studienordnung
fur den Masterstudiengang

Maschinenbau/Fahrzeugtechnik
(MMF)

vom 05. Oktober 2005

(Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr.
21/2006 vom 31.03.2006)

sowie der Anderungssatzungen
vom 28. Januar 2009

(Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr.
38/2009 vom 17.03.2009)

und vom 19. April 2010

(Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr.
43/2010 vom 21.04.2009)

Aufgrund der 88 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und
13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI. LSA Nr.
28/2010, S. 600) wird die nachfolgende Satzung erlassen.

Artikel |

Das Pflichtmodul ,Robotik* entfallt und wird durch ein
drittes Wahlpflichtmodul ersetzt.

Artikel 11

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung,
die ab Wintersemester 2014/15 erstmalig in den
Masterstudiengang Maschinenbau/Fahrzeugtechnik
eingeschrieben sind.

Artikel IV

Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch den
Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage nach ihrer
Bekanntgabe im  ,Amtlichen  Mitteilungsblatt  der
Hochschule Anhalt” in Kraft.

Ausgefertigt auf Grund der Beschlisse des
Fachbereichsrates des Fachbereiches Elektrotechnik,
Maschinenbau und  Wirtschaftsingenieurwesen vom
30.03.2016 und der Genehmigung des Présidenten der
Hochschule Anhalt vom 05.07.2016.

Koéthen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Orzessek
Préasident der Hochschule Anhalt
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Hochschule Anhalt

ERGANZUNGSSATZUNG

zur Prifungs- und zur Studienordnung vom
25. Januar 2012

zur Erlangung des akademischen Grades

MASTER

far den Studiengang

ELEKTRO- UND
INFORMATIONSTECHNIK

Uber die Einrichtung eines

Double-Degree-Programms

, COMMUNICATION AND
EMBEDDED SYSTEMS"

vom 25.05.2016

Im Rahmen der Weiterentwicklung des Studiengangs und
zum Zweck des Ausbaus der Internationalisierung des
Masterstudiengangs Elektro- und Informationstechnik wird
die nachfolgende Ergénzungssatzung zu der Prifungs-
und Studienordnung vom 25.01.2012 (Amtliches Mittei-
lungsblatt der Hochschule Anhalt, Nr. 53/2012 vom
19.07.2012) fur den Master-Studiengang Elektro- und
Informationstechnik, ge&ndert durch die Ergénzungssat-
zung vom 06.05.2014 (Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt, Nr. 66/2014 vom 12.05.2014) geneh-
migt.

§1
Ziel des Studiums im Double-Degree-Programm

(1) Studierende der HSA im Master-Studiengang
Elektro- und Informationstechnik erhalten im Rahmen
eines mit ausgewahlten Partnerhochschulen im Ausland
abgestimmten Studienprogramms die Méglichkeit, einen
Doppelabschluss mit dem Schwerpunkt Communication
and Embedded Systems zu erlangen. Im Gegenzug be-
kommen Studierende dieser Partnerhochschulen in die-
sem gemeinsamen Double-Degree-Programm die Mog-
lichkeit, den deutschen Master-Abschluss im Studiengang
Elektro- und Informationstechnik zu erlangen.

(2) Der erfolgreiche Abschluss dieses Programms
fuhrt zur Verleihung zweier nationaler Abschlisse der
beteiligten Hochschulen (double degree) — in Deutschland
mit dem

»Master of Engineering (M.Eng.)"
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sowie mit dem nationalen Master-Certifikat der jeweiligen
auslandischen Partnerhochschule gemafR deren gesetzli-
chen Bestimmungen. Der Abschlussgrad der jeweiligen
auslandischen Partnerhochschule ist in den einschlagigen
Kooperationsvereinbarungen auszuweisen.

(3) Mit diesem Double-Degree-Programm soll ein
Beitrag zur weiteren Internationalisierung der Hochschulen
und zur Verstarkung des Austauschs von Lehrenden und
Lernenden geleistet werden.

§2
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium im
Double-Degree-Programm abgeschlossen werden kann,
betragt einschlie3lich der Masterprufung drei Semester.

(2) Das Studium enthalt mindestens ein an der je-
weiligen Partnerhochschule zu absolvierendes Auslands-
semester. Der genaue Zeitplan fir das Austauschsemester
wird vom Fachbereich Elektrotechnik, Maschinenbau und
Wirtschaftsingenieurwesen mit der Partnerhochschule
vereinbart. In jedem Auslandssemester sind jeweils Leis-
tungen im Aquivalent von 30 Creditpunkten (CP) nachzu-
weisen.

(3) Die Lehrveranstaltungen fur Studierende der
Partnerhochschulen werden beiderseits in englischer
Sprache angeboten.

§3
Zulassungsvoraussetzungen
und Immatrikulationsstatus

(1) Die Teilnahme am Double-Degree-Programm
setzt die Existenz eines zwischen der auslandischen
Hochschule und dem Fachbereich Elektrotechnik, Maschi-
nenbau und Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule
Anhalt abgestimmten Studienplans voraus. Fir die Einhal-
tung des Studienplans ist der Fachbereich verantwortlich.

(2) Das Vorliegen der Voraussetzungen fur das Ein-
schreiben von ausléndischen Studierenden in das Double-
Degree-Programm ist vom Programmkoordinator des
Fachbereichs gemal der jeweiligen Kooperationsvereinba-
rung und anhand eines aktuellen Leistungsnachweises der
Heimathochschule zu Uberprifen. Auf dieser Grundlage
erfolgt die rechtsverbindliche Zulassung durch Bescheid
der ASA. Der Bescheid des Prifungsausschusses uber die
Leistungsanerkennung (Credits und Note) und der Zulas-
sungsantrag des Studenten der Partnerhochschule (inco-
ming) sind der Abteilung fir Studentische Angelegenheiten
der HSA zu uUbergeben.

(3) Studierende im Master-Studiengang ,Elektro-
und Informationstechnik der Hochschule Anhalt, die den
erfolgreichen Abschluss des ersten Fachsemesters nach-
weisen, kénnen sich fiir das Double-Degree-Programm an
der jeweiligen Partnerhochschule bewerben, wenn sie
aulRerdem ausreichende Englisch-Sprachkenntnisse gem.
§ 3 (4) nachgewiesen haben. Die Entscheidung uber die
Zulassung trifft die Partnerhochschule gemaR ihrer Regu-
larien in Verbindung.mit der Kooperationsvereinbarung.

(4) Alle Studierenden haben ausreichende Kennt-
nisse der englischen Sprache durch ein Zeugnis oder
Zertifikat nachzuweisen. Anerkannt werden z. B. folgende
Nachweise:
¢ TOEFL-Test (paper-based [pbT] ab 560 scores; com-

puter-based [cbT] ab 230 scores; internet-based [ibT]

ab 90 scores),
e |ELTS academic module — ab 6,5,
« Cambridge Certifikate — CAE, Higher BEC und CPE,
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e CEF-ClundC2.

Ist im abgestimmten Studienplan eine Prifung der Fach-
sprache ,Englisch* an der Heimathochschule vorgesehen,
so kann diese ebenfalls als Nachweis der Sprachkenntnis-
se gelten, wenn sie mindestens mit dem Préadikat ,gut”
bestanden ist. Eine vorherige Teilnahme an Kursen zum
Erlernen der im jeweiligen Gastland gesprochenen Amts-
sprache wird empfohlen.

(5) Die Gaststudenten (incoming) werden im Ergeb-
nis der Zulassung in das erste Fachsemester des Master-
Studiengangs Elektro- und Informationstechnik der HSA
eingeschrieben. Sofern nicht eine vorzeitige Exmatrikulati-
on aus anderen Grunden erfolgt, verbleiben sie fir die
restliche Zeit ihres Studiums, langstens jedoch bis zur
Vollendung des 8. Fachsemesters, unter fortlaufender
Fachsemesterzahlung in diesem Immatrikulationsstatus,
unabhéangig davon, ob der Studienabschluss an der HSA
oder der Heimathochschule erfolgt. Fir anschlieBende
Studiensemester an der Heimathochschule erfolgt die
Ruckmeldung bei der HSA gebihrenfrei per Sammelliste
durch den Studiengangskoordinator. Die Studierenden
werden fir diese Studiensemester in den Beurlaubungs-
status versetzt.

(6) Double-Degree-Studenten der HSA melden sich
fur die Zeit des Auslandsstudiums (outgoing) unter Vorlage
des Zulassungsbescheides oder der Immatrikulationsbe-
statigung der auslandischen Partnerhochschule ebenfalls
gebuhrenfrei zum jeweiligen Semester an der HSA zuriick.

§4
An der Hochschule Anhalt zu erbringende Leistungen

(1) Auslandische Studierende, die nach § 1 (1) an
dem Double-Degree-Programm teilnehmen (incoming),
haben mindestens die Studienleistungen nach Anlage la
dieser Satzung an der Hochschule Anhalt zu erbringen.

(2) Studierende der Hochschule Anhalt, die im
Rahmen des Double-Degree-Programms zum Austausch
an eine Partnerhochschule gehen (outgoing), haben die
Module gemaf Anlage 1b zu absolvieren.

§5
Anrechnung von Studienleistungen

(@) Studierende, die nach § 1 (1) an dem Double-
Degree-Programm teilnehmen, haben Anspruch auf An-
rechnung von Studien- und Prufungsleistungen aus dem
von ihnen an der jeweiligen Partnerhochschule absolvier-
ten Studium.

2) Studierenden der Hochschule Anhalt, die im
Rahmen des Double-Degree-Programms ein Semester an
einer Partnerhochschule erfolgreich absolviert haben
(outgoing), werden auf Grund des Leistungsnachweises
der Partnerhochschule 30 Credit Points fur den hiesigen
Abschluss anerkannt. Das gemittelte Ergebnis der einzel-
nen Prifungsnoten (bei nicht vergleichbaren Notensyste-
men erfolgt eine Umrechnung geman der Kriterien in § 12
Absatz 6 der Prifungs- und Studienordnung) wird mit den
erworbenen Credits gewichtet und geht damit anteilig in
die 0,7-fach-Note der Pflicht- und Wabhlpflichtmodulnoten
gemaR § 26 Absatz 1 der Prufungs- und Studienordnung
ein. Die an der HSA erworbenen Noten aus den Pflicht-
und Wahlpflichtmodulpriifungen werden fur diesen 0,7-
Faktor ebenfalls mit den jeweiligen Credits gewichtet.

3 Studierende der Partnerhochschulen, die im
Rahmen des Double-Degree-Programms zum Austausch
an die Hochschule Anhalt kommen (incoming), bekommen
fur an der Heimathochschule erfolgreich abgelegte Mo-
dulprifungen 30 Credit Points im Rahmen des hiesigen
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Master-Abschlusses anerkannt. Die Einbeziehung dieser
Noten in die Gesamtnote der HSA-Masterpriifung erfolgt
analog Absatz 2.

4) Die Voraussetzungen fir die Anerkennung der
Prifungsleistungen der Partnerhochschulen fiir den hiesi-
gen Abschluss wird durch den Prifungsausschuss des
Fachbereichs Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen geprift und unter Bildung der
gewichteten Noten fir die anzuerkennenden Leistungen
dem Prifungsamt der Abteilung fir Studentische Angele-
genheiten bescheinigt.

(5) Die Anrechnung von Leistungen, die nicht in den
Anlagen 1la und 1b aufgefuhrt sind, ist beim Prufungsaus-
schuss des Fachbereichs Elektrotechnik, Maschinenbau
und Wirtschaftsingenieurwesen zu beantragen. Uber die
Anrechnung entscheidet der Priifungsausschuss nach
dem Aquivalenzprinzip im Zuge der Einzelfallpriifung.

§6
Masterarbeit

(1) Das Thema der Masterarbeit ist in deutscher,
russischer oder englischer Sprache nach Anhérung der
Studentin bzw. des Studenten durch die von dem Fachbe-
reich Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirtschaftsinge-
nieurwesen gemeinsam mit der jeweiligen Partnerhoch-
schule bestimmten Prifer auszugeben und zu betreuen.
Die Vergabe des Themas ist beim Prifungsamt der HSA
aktenkundig zu machen. Mindestens ein Prifer muss
Mitglied der Hochschule Anhalt sein.

(2) Das Thema der Masterarbeit ist fur Studierende,
deren Erstbetreuung durch die Hochschule Anhalt erfolgt,
so zu stellen, dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist
von 20 Wochen eingehalten werden kann.

(3) Fur Studierende in diesem Double-Degree-
Programm, deren Erstbetreuung durch die Partnerhoch-
schule erfolgt, kann das Thema der Masterarbeit abwei-
chend von Absatz 2 vergeben werden. Die Betreuung und
Bearbeitung des Themas durch die HSA erfolgt studienbe-
gleitend.

§7
Zeugnis und Urkunde

(1) Nach erfolgreichem Abschluss aller Modulpri-
fungen sowie der Masterarbeit und des zugehérigen Kollo-
quiums stellt jede der beteiligten Partnerhochschulen
geman ihren Regularien ein Zeugnis und ggf. eine Urkun-
de aus.

(2) Die abschlieRenden Prufungsdaten werden dazu
unter Verantwortung der Programmkoordinatoren zwi-
schen den Hochschulen ausgetauscht.

§8
Diploma Supplement

(1) Fur die Absolventen dieses Double-Degree-Pro-
gramms fertigt die Hochschule Anhalt ein Diploma Supp-
lement nach Anlage 2 an.

(2) Unter 2.2 (Minor) ist der Name des Double-
Degree-Programms ,Communication and Embedded
Systems* einzutragen.

(3) Unter 2.5 sind bei Studierenden der Hochschule
Anhalt, die im Rahmen des Double-Degree-Programms
zum Austausch an eine Partnerhochschule gehen (out-
going), die Sprachen ,German“ und ,English” einzutragen.
Bei Studierenden der Partnerhochschulen, die im Rahmen
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des Double-Degree-Programms zum Austausch an die
HSA kommen (incoming), werden die Sprachen ,English*
sowie die Unterrichtssprache der jeweiligen Hochschule
eingetragen.

§9
In-Kraft-Treten

(1) Diese Erganzungssatzung ist fur alle Studieren-
den gultig, die ab dem Wintersemester 2016-2017 erstma-
lig in das Double-Degree-Programm nach Kéthen kommen
bzw. ab dem Sommersemester 2017 aus Koéthen zur
Partnerhochschule gehen.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik,
Maschinenbau und  Wirtschaftsingenieurwesen vom
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25.05.2016 und der Genehmigung durch den Prasidenten
der Hochschule Anhalt vom 05.07.2016.

(4) Veroffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt* Nr. 73/2016 am 05.07.2016.

Koéthen, den 05.07.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt

Anlagen1 -2
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Studien- und Priifungsleistungen, die von Studierenden auslédndischer Partneruniversititen

Anlage 1a

(incoming) im Double-Degree-Programm ,,Communication and Embedded Systems* (Studien-

gang Master Elektro- und Informationstechnik) an der Hochschule Anhalt zu erbringen sind

Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit sowie deren
Creditierung an. Bestandteile der Masterpriifung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulpriifungen, das Praktikum, die Masterar-

beit und das Masterkolloquium. Priifungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage.

Semesterwochenstunden Pra- Zeitdau-
15 Wochen fung_s- Pri- or der Credits
v s P vorleis- fungsart Prifun
1. Fachsemester tung 9
Modulname deutsch /englisch
Dieses Semester wird von den Studierenden an der jeweiligen
Partneruniversitat absolviert
Summe 1. Fachsemester | | | | | 30
2. Fachsemester
Pflichtmodule
Echtzeitsysteme/ .
Real-Time Systems 3 1 1PVL K 120 min 5
Hardware / Software Co-Design/ .
Hardware / Software Co-Design 3 2 1LNW M 20 min 5
Kanalcodierung/ .
Channel Coding 2 2 1 LNW M 20 min 5
Statistische Methoden der Nachrichtentechnik/ .
Statistical Methods in Communications 2 2 TLNW M 20 min 5
Mobile Kommunikation/ 3 | 1 1 LNW K 120min | 5
Mobile Communications
Wabhlpflichtmodule (1 ist zu wahlen)
Systemprogrammlgrung/ 3 1 1 PVL K 120 min 5
System Programming
M!krosystemtechnlk/ > 1 1LNW K 120 min 5
Microsystems Technology
Projektarbeit “Advanced Networking Administra-
tion”/ 4 } B } 5
Individual Project Work ,,Advanced Networking
Administration”
Summe 2. Fachsemester 30
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3. Fachsemester

Pflichtmodule

Masterarbeit/Master Thesis

H

Kolloguium/Collogquium

P/C

20 min

neruniversitat erbracht.

Die Masterarbeit und das Kolloquium wird grundsatzlich unter gemeinsamer
Betreuung eines Lehrenden der Hochschule Anhalt und der jeweiligen Part-

Wabhlpflichtmodule (0 sind zu wahlen)

Summe 3. Fachsemester

30

Summe Studiengang gesamt | | | | | |

90

Modulabschluss: K
PRO
E/B

Ex

oP

Prifungsvorleistung: LNW
TN 80

Klausur

mundliche Priifung

Projekt

Hausarbeit

Entwurf/Beleg

Referat

experimentelle Arbeit

Prasentation

Kolloquium

Abschluss des Moduls ohne Prifung/Note

Leistungsnachweis
Teilnahmenachweis 80 %
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Anlage 1b

Studien- und Prifungsleistungen, die von Studierenden der Hochschule Anhalt, Studiengang
Master Elektro- und Informationstechnik (outgoing), im gemeinsamen Double-Degree-
Programm ,,Communication and Embedded Systems‘ an der Hochschule Anhalt zu erbringen

sind.

Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit sowie deren
Creditierung an. Bestandteile der Masterpriifung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulpriifungen, das Praktikum, die Masterar-
beit und das Masterkolloquium. Priifungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage.

Semesterwochenstunden Pru- Zeitdau-
15 Wocr'llen 15"Wochen \f(l;ﬂcgeiss- furﬁ’;:-a . er der Credits
1. Fachsemester M U P U P tung Prifung
Dieses Semester wird von den Studierenden an den jeweiligen
Partneruniversitaten absolviert -

Summe1. Fachsemester | | | | 30
2. Fachsemester
Pflichtmodule
Echtzeitsysteme/ .
Real-Time Systems 3 1 1 PVL K 120 min 5
Hardware / Software Co-Design/ .
Hardware / Software Co-Design 2 2 TLNW M 20 min 5
Kanalkodierung/ .
Channel Coding 2 2 1 LNW M 20 min 5
Statistische Methoden der Nachrichtentechnik/ .
Statistical Methods in Communications 2 2 TLNW M 20 min 5
Mobile Kommunikation/ 3| 1 1 LNW K 120 min 5
Mobile Communications
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wahlen)
Systemprogrammierung/ .
System Programming 3 1 1 PVL K 120 min 5
M!krosystemtechnlk/ > 1 1LNW K 120 min 5
Microsystems Technology
Projektarbeit “Advanced Networking Administra-
tion”/ 4 } B } 5
Individual Project Work ,Advanced Networking
Administration”

Summe 2. Fachsemester 30
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3. Fachsemester

Pflichtmodule

Masterarbeit/Master Thesis

H

Kolloguium/Collogquium

P/C

20 min

Anhalt

Die Masterarbeit und das Kolloquium wird grundsatzlich unter gemeinsamer
Betreuung eines Lehrenden der Hochschule Anhalt und der jeweiligen Part-
neruniversitat erbracht. Der Priifungsvorsitz liegt dabei bei der Hochschule

Wabhlpflichtmodule (0 sind zu wahlen)

Summe 3. Fachsemester

30

Summe Studiengang gesamt | | | | | |

90

Modulabschluss: K
PRO
E/B

Ex

oP

Prifungsvorleistung: LNW
TN 80

Klausur

mundliche Prifung

Projekt

Hausarbeit

Entwurf/Beleg

Referat

experimentelle Arbeit

Prasentation

Kolloquium

Abschluss des Moduls ohne Priifung/Note

Leistungsnachweis
Teilnahmenachweis 80 %
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Dessau
Kothen

g

Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Diploma Supplement

HOLDER OF THE QUALIFICATION
Family Name

First Name

Date, Place of Birth

Student ID Number or Code

A A
ArwWON-

2 QUALIFICATION
2.1 Name of qualification
2.2 Major
Minor
2.3 Institution awarding the qualification

2.4 Institution administering studies

2.5 Language of instruction/examination

3 LEVEL OF THE QUALIFICATION
3.1 Level

3.2 Official length of programme

3.3 Prerequisites

4 CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study

«Name»

«Vorname»
«GebDatum», «GebOrt»
«MNR»

Master of Engineering (M. Eng.)

Electrical and Computer Engineering
Communication and Embedded Systems
Hochschule Anhalt

Anhalt University of Applied Sciences
College of Electrical, Mechanical and
Industrial Engineering

German (options also: Russian, Ukrainian)
Macedonian and English

Master

One year and a half, 90 ECTS-Credits

One of the following degrees:
Bakkalaureus/Bachelor degree (three years);
Magister/Master degree; Diplom in Elektro-
und Informationstechnik or in appropriate
related field or foreign equivalent.

Full time

4.2 Programme prerequisites / qualification profile of the graduate

The goal of the Master Programme “Electrical and Computer Engineering” with Minor Field Studies “Communication and
Embedded Systems” is to provide students with the ability to use advanced techniques, skills, and modern engineering tools
necessary for an independent electrical or computer engineering practice. The programme qualifies students to apply scientific
methods, utilize knowledge of contemporary issues, and to solve disciplinary problems in their field of activity.

The application and project oriented course work is also towards an understanding of professional and ethical responsibility and
equips students with social, economic and ergonomic basic competencies.

The two-year programme consists of 15 compulsory and three elective courses with a total workload of 120 credits, where one
credit point corresponds to 30 hours of work. Each of the modules is completed with a final. The performance is assessed with a

letter grade.
4.3 Programme Details

For details see the transcript containing the list of courses and grades as well as the Certificate of Examination for a
Master’s Degree including the subjects of the final examination (written and oral), as well as the topic of the thesis and the

evaluations.
4.4 Grading Scheme
1.0-15 for “very good”, an excellent performance
1.6-25 for “good”, a performance significantly exceeding the average requirements
26-3.5 for “satisfactory”, a performance fulfilling average requirements in every respect
3.6-4.0 for “sufficient”, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies
5.0 for “insufficient”, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.

ECTS: A (up to 1.3); B (1.4 — 2.0); C (2.1 — 3.0); D (3.1 — 3.7); E (3.8 — 4.0)

4.5 Overall classification

Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 70 %, thesis: 25 %,

oral examination/colloquium: 5 %).
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FUNCTION OF THE QUALIFICATION
Access to further study

The master qualification entitles to the doctorate.
Professional status

The master degree in electrical and computer engineering entitles its owner to the practice of qualified and autonomous
engineer and line activities in these areas.

This includes the right to hold the professional title of engineer.

ADDITIONAL INFORMATION

Additional information

accredited on 27.09.2013 by ASIIN e. V. (www.asiin-ev.de).

Further information sources

About the institution and on the programme: www.hs-anhalt.de and www.emw.hs-anhalt.de

CERTIFICATION

This Diploma Supplement refers to the following original documents:
. Master's Degree Certificate of YYYY-MM-DD
. Certificate of Examination for a Master’s Degree of YYYY-MM-DD

Kéthen, YYYY-MM-DD

Chair of the Examinations Committee Prof. Dr. Vorname Name

104


http://www.asiin-ev.de/

	1_BSO_2016.pdf
	A -  Aushang
	C -  Regeln für Personen mit besonderen Brandschutzaufgaben
	Inhaltsverzeichnis: Seite
	Vorwort 3
	1. Brandschutzordnung - Teil A 4 1. Aushang Brandschutzordnung Teil A 5
	2. Brandschutzordnung - Teil B  6 (für Personen ohne besondere Brandschutzaufgaben)
	1. Brandverhütung 7
	Vorwort
	1.
	Rauchen und offenes Feuer
	Christbäume, Adventsgestecke dürfen nur mit elektrischen Kerzen geschmückt werden.

	3. Flucht- und Rettungswege
	4. Melde- und Löscheinrichtungen



	1_Bewirtungsrichtlinie_2016.pdf
	Richtlinie zur Erstattung von Bewirtungs- und Repräsentations-kosten an der Hochschule Anhalt
	Ausgaben für Repräsentations- und Bewirtungszwecke, die durch Einrichtungen der öffentlichen Hand geleistet werden, unterliegen im besonderen Maße der kritischen Betrachtung durch die Öffentlichkeit. Die in der Wirtschaft übliche Praxis der Kontaktpfl...
	Grundsätzlich gilt, dass eine Übernahme oder Erstattung von Bewirtungs- und sonstigen Repräsentationsausgaben durch Haushaltsmittel nicht vorgesehen ist. Allerdings kann sich eine öffentliche Einrichtung des Landes, wie die Hochschule Anhalt, bei beso...
	Anforderungen an Bewirtungsnachweise
	Nicht zulässig ist/sind
	Zulässig unter bestimmten Voraussetzungen


	10_FSP_Satzung_2016_17.pdf
	Sprachliche Gleichstellung

	4_MFA_PSO_2013_SAE_2014.pdf
	Artikel I
	Artikel II
	Artikel III


	2_MA_MCD_PSO_2012_SAE_2016.pdf
	Artikel I
	Artikel II
	Artikel III


	5_MA_DMP_2006_SAE_2014.pdf
	Artikel I
	Artikel II
	Artikel III


	6_MA_FMS_PSO_2013_Neufass_2016.pdf
	Anlagen
	Fachbereich
	Architektur Facility Management und
	Geoinformation
	Zeugnis über die Masterprüfung


	Certificate of Examination for a
	Master´s Degree
	Architektur, Facility Management und
	Geoinformation
	Compulsory Modules Credits Grades
	Wahlpflichtmodule
	Optional Modules
	Zusatzmodule
	Additional Modules
	Diploma Supplement

	1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION
	2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION
	3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION
	4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED
	5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION
	6. ADDITIONAL INFORMATION
	7. CERTIFICATION


	30_BA_PT_PSO__ES_71_Ber.pdf
	Artikel I
	Artikel II

	70_ZFK_PSO_2016.pdf
	Anlagen
	Hochschulzertifikat


	10_BA_EIT_2012_SAE_2016.pdf
	Artikel I
	Artikel II
	Artikel III


	30_BA_MT_2012_SAE_2016.pdf
	Artikel I
	Artikel II
	Artikel III





